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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Dezember. Nach einer Meldung des 
Lokalanzeigers ift der Rendant eines hieſigen Conſum⸗ 
vereins, Kaufmann Schüßler, geſtern entflohen, als die 


vor Weihnacht ſtatutenmäßig fälligen Guthaben an die 
Mitglieder ausgezahlt werden ſollten. 


London, 20. Dezbr. Der permanente Staats- 


ſecretär des Auswärtigen Amtes, Currie, iſt zum 


Botſchafter in Konſtantinopel ernannt worden. 

Nom, 20. Dezbr. Der internationale medizini- 
ſche Congreß wird, wie nunmehr definitiv feit- 
geſtellt iſt, in den Tagen vom 29. März bis 5. April 
nächſten Jahres ſtattfinden. 

Madrid, 20. Dezbr. Die Kerzte Sagaſtas 
halten eine leichte Operation an dem gebrochenen 
Bein des Miniſterpräſidenten für nöthig. Das 
Allgemeinbefinden des Patienten iſt gut. 

Palermo, 20. Dezember. Der Fürſt v. Formoſa, 


der Sproß eines der angeſehenſten Adelsgeſchlechter 


Siziliens, hat ſich geſtern erſchoſſen. Als Grund des 
Selbſtmordes wird finanzieller Ruin angegeben. 

Buenos-Anres, 20. Ddezbr. Die Polizei von 
Roiario hat den gefangenen Dr. alem ohne Be- 
fehl des Präſidenten in Freiheit geſetzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Dezember. 


Die Geſchäftsſtunden vom 24. und 31. 
Dezember. 


Durch die Erwartungen, welche im Reichstage 
an die Interpellation der Abg. Werner und Gen. 


betreffend die Verlängerung der gewerblichen 
Geſchäftsſtunden bis Abends 10 Uhr am 24. und 


31. d. geknüpft worden find, hat wenigſtens der 
Polizeipräſident von Berlin einen dicken Strich 
gemacht, indem er die Berüchkſichtigung der dahin 
gehenden Wünſche abgelehnt hal. Im Reichstage 
erklärte bekanntlich Staatsminiſter v. Bötticher 
bei Beantwortung der Interpellation, die ver- 


bündeten Regierungen ſeien in dieſer Frage nicht 
competent, 
der lokalen Verhältniſſe in die Fand der Polizei⸗ 


da das Geſetz die Berückſichtigung 


auf den entgegengeſetzten Standpunkt, indem er 
erklärt, es müſſe bei der Schließung der Läden 
um 7 Uhr ſein Bewenden haben, da die com⸗ 
petenten Miniſter — des Innern und für Kandel 
und Derkehr — eine Abänderung der von 
ihnen erlaſſenen Beſtimmungen nicht beliebt 
hätten. Damit iſt im Grunde gejagt, daß die 
Intereſſenten der Verlängerung der Geſchäfts⸗ 
zeit ſich an die miniſterielle Inſtanz hätten 


N (Nachdruck verboten.) 
Zum 21. Dezember. 


Am Nachmittag des 21. Dezember tritt die 
Sonne auf ihrer ſcheinbaren Wanderung ins 
Zeichen des Steinbocks. Damit nimmt der afiro- 
nomiſche Winter ſeinen Anfang. Derſelbe hält 
diesmal bis zum Nachmittag des 20. März an, 
d. h. bis zum Eintritt der Sonne ins Zeichen des 
Widders. Mit den aſtronomiſchen Jahreszeiten 
können die phyſiſchen, die von jenen wohl zu 
unterſcheiden ſind, ſich nicht decken. Der dieſen 
Unterſchied hervorrufenden Urſachen giebt es 
Es ſei hervorgehoben, daß die Ober- 
fläche unſerer Erde weder eine Ebene bildet, noch 
daß ſie aus einer gleichartigen Maſſe beſteht. 
Dazu kommt, daß die Oberfläche völlig gegliedert 
iſt und daß Waſſer und Luft die Sonnenwärme 
in ihrer Wirkung beeinfluſſen. Folge davon iſt 
der ungleichmäßige Verlauf der Witterung in den 
einzelnen Jahren. Wenn daher für die phyſiſchen 


Jahreszeiten nie ſtrenge Grenzen gezogen werden 


können und wenn nie geſagt werden kann, an 
dieſem oder an jenem beſtimmten Tage beginne 
oder endige der phyſiſche oder thatſächliche Winter, 
ſo darf man doch behaupten, dieſer umfaſſe die 
Monate Dezember, Januar und Februar, während 
die Monate Juni, Juli und Auguſt zum phyſiſchen 
Sommer zu rechnen ſind. die übrigen Monate 
gehören den phnftihen Jahreszeiten des Früh⸗ 
lings bez. des Kerbſtes an. t 

Wir haben mit dem 21. Dezember den kürzeſten 
Tag. Die Sonne geht an dieſem Tage am weiteſten 
nach Süden auf und unter und der Bogen, den 
fie am Himmel beſchreibt, ift am kleinſten. Wäh⸗ 
rend am Kequator Tag und Nacht gleich ſind, 
beträgt am 21. Dezember die Tageslänge am 
nördlichen Ufer des Victoria-Nyanza nur 11 Std. 
55 Min., am nördlichen Ufer des Tſad⸗Sees 11 Std. 
0 Min., zu Derdj in Tripoli 9 St. 50 Min., in 
Rom 8 St. 49 Min., in Leipzig (alſo unter 51 Gr. 
20 Min. 6 Sec. N Br.) 7 Std. 47 Min. 22 Sec., 
in Chriſtiania 5 Std. 17 Min., in Trondhjem 
8 Std. 26 Min., in Alten 1 Std. 57 Min. Unter 
67 Gr. 23 Min. N. Br. dauert die Nacht 1 Monat, 
in Hammerfeſt (70 Gr. 39 Min. 15 Sec. N. Br.) 


‚it die Sonne am 18. November untergegangen, 


um am 23. Januar erſt wieder ſichtbar zu werden. 
Im ſüdlichſten Theile von Spitzbergen wird ſie 


vom 20. Oktober bis 22. Februar nicht gejehen. 


Der Nordpol wird 6 Monate lang von der Sonne 
nicht beſchienen. Nichtsdeſtoweniger wird die 


Dauer der völligen Nacht in den Polargegenden 


durch Brechung des Lichtes in der Atmoſphäre, 


die durch Hebung der Sonne und durch Damme- 
rung bewirkt wird, weſentlich vermindert, ſo daß 


3. B. am Nordpol die völlige Nacht bei weitem 
nicht 6, ſondern kaum 3 Monate anhält 


er 5 


wenden müſſen, während Staatsminiſter von 
Bötticher im Reichstage den Intereſſenten anheim ⸗ 
gab, ihre Wünſche den Polizeibehörden vorzu⸗ 
tragen. Thatſächlich muß man ja anerkennen, 
daß die Behörden ſich in dieſer Sache zwiſchen 
zwei Feuern befanden. Auf der einen Seite 
petitionirten die Ladeninhaber um Verlängerung 
der Geſchäftsſtunden, während das kaufmänniſche 
Perſonal ſich gegen eine Verlängerrng der Ge- 
ſchäftsſtunden uber 6 Uhr Abends hinaus auf die 
Abſicht des Geſetzgebers ſtützte, den conditioniren- 
den Kaufleuten die Sonntagsruhe zu ſichern. Im 
vorliegenden Falle erſcheint dieſer Wunſch be⸗ 
ſonders berechtigt, weil eine Verlängerung der 
Geſchäftsſtunden bis 10 Uhr den Handlungs“ 
gehilfen wenigſtens am 24. Dezember die Feier 
des Weihnachtsabends unmöglich machen würde. 
Für die Wünſche der Ladeninhaber dagegen 
ſpricht der ausnahmsweiſe Umſtand, daß ſowohl 
der Tag vor Weihnachten wie der Tag vor Neu- 
jahr in dieſem Jahre auf einen Sonntag fallen, 
ſo daß dadurch der Geſchäſtsverkehr ausnahms⸗ 
weiſe beſchränkt wird. 8 
Weshalb dieſer Sachlage ſeitens der Behörden 
nicht Rechnung getragen worden iſt, hat 
übrigens Glaatsminifter v. Bötticher in hinlänglich 
klarer Weiſe dargelegt, indem er bemerkte, im 
vorigen Jahre ſei der für den „goldenen Sonntag“ 


über das allgemeine Maß hinaus bewilligte Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in den kritiſchen Stunden (6 bis 


10 ühr Abends) ein außerordentlicher minimaler 
geweſen. Das Kritiſche an der Sache iſt aber, 
daß die Behörden, wenn ſie dem „nothleidenden 
Mittelſtand“, wie Abg. Werner bei Begründung 
der Interpellation ſich ausdrückte, helfen wollten, 
bei Erlaß des Arbeiterſchutzgeſetzes maßgebende 
Rüchſichten auf Sonntagsruhe der gewerblichen 
men hätten in den Hintergrund kreten laſſen 
müſſen. 


ihre Netze zu ziehen, Vorſchub geleiſtet haben. 
Arbeitsmaterial des Landtages. 


Es beſtätigt ſich, daß dem preußiſchen Landtag 


Sie würden damit den Bemühungen der 
Socialdemokraten, die gewerblichen Gehilfen in 


Berathung der Weinſteuer anſchließen und zuletzt 
der allgemeine Zinanzreformplan folgen. Alle 
dieſe Vorlagen werden natürlich einer Com- 
miſſtonsberathung unterzogen werden, und zwar 
werden ſie wahrſcheinlich in dieſelbe Commiſſion 
verwieſen, die bereits für die Stempelſteuer ein. 
geſetzt iſt. Die Fractionen würden ſich dabei 
aber vorbehalten, je nach dem Gegenſtand der 
Berathung Wechſel in ihrer Vertretung vorzu- 
nehmen. Die Einſetzung einer einzigen Commiſſion 
droht allerdings die Berathungen noch ſtärker in 
die Länge zu ziehen, als die Verweiſung an 
mehrere Commiſſionen, indeſſen wird für jene 
Maßnahme der innere Zuſammenhang geltend 
gemacht. Auf alle Zälle wird man darauf ge- 
faßt ſein müſſen, daß noch Monate bis zur vollen 
Erledigung der Angelegenheit vorübergehen. 


Das Weinſteuerproject bleibt. 

Wie ſchon telegraphiſch erwähnt, wird die an- 
geblich von dem nationalliberalen Abgeordneten 
v. Cuny ausgehende Meldung dementirt, daß die 
Regierung auf den dem Reichstage vorliegenden 


Entwurf eines KReichsweinſteuergeſetzes verzichte 


und nach einer anderen Form der Steuer 
ſuche, welche nicht den Producenten, jon- 
dern den Conſumenten treffe. Es wäre in 
der That ungewöhnlich, wenn die Regie- 
rung auf ihre Vorlage an den Reichstag ver- 
zichtete, noch ehe dieſe auch nur der erſten Leſung 
unterworfen worden iſt. Formell werden die 
verbündeten Regierungen zweifellos an dieſer Bor- 
lage feſthalten. Was Herr v. Cuny gemeint hat, 
war offenbar etwas anderes. Ueber die Ausſichts⸗ 
loſigkeit der gegenwärtigen Vorlage, gegen welche 
ſich neuerdings auch der Centrumsabgeordnete von 


Heereman in einem Privatſchreiben erklärt hat, iſt 


wohl niemand im Zweifel und Miniſter Dr. Miquel 
hat bekanntlich ſchon im Reichstage zu verſtehen 
gegeben, daß er bereit ſei, anderweitige Vor⸗ 
ſchläge, welche den gegen die Vorlage gemachten 


in ſeiner bevorſtehenden erſten Tagung, außer 


dem Etat, Vorlagen erſten Ranges nicht zugehen 
werden. An kleinerem Arbeitsmaterial wird es 


zu weiteren Auseinanderſetzungen über die gro 

litiſchen Zeitfragen. Man wird e 
fien, daß die Tonſervat 

die Intereſſen des Großgrun 

Abgeordnetenhauſe wieder aufnehmen, wo ja 


Reichstage. 


Die geſchäftliche Behandlung der Steuer⸗ 
Vorlagen im Reichstage. 

Ueber die weitere geſchäftliche Behandlung der 
Steuervorlagen im Reichstage ſteht jo viel feſt, 
daß zunächſt am 11. Januar die erſte Leſung der 
Tabakſteuer ſtattfindet, daran wird ſich die erſte 
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darum nicht fehlen und ebenſo wenig an Stoff 


fie ein bedeutend günſtigerer Boden iſt als im 


5 Die Zuchkerinduſtrie. 

Auch officiös wird jetzt beſtätigt, daß eine Ab- 
änderung des Zucherſteuergeſetzes behufs Ge⸗ 
währung höherer Ausfuhrvergütungen nicht be⸗ 
abſichtigt iſt. Es liegt auch dazu kein Anlaß vor. 
Nach einer vorläufigen Schätzung der Ergebniſſe 
der Rübenverarbeitung im Betriebsjahre 1893/94 
iſt die Rübenmenge um 6,3 Millionen Doppelceniner 
geſtiegen; die hergeſtellte Rohzuckermenge alſo von 


12 auf 12,3 Millionen Doppelcentner. Die Aus- 
fuhr betrug 1891/92 (alſo vor dem Inkrafttreten 
des neuen Geſetzes) 4,37 Millionen Doppelcentner 
Rohzucker, 2,30 Millionen Doppelcentner Raffinade. 
Im Jahre 1892/93 (alſo in dem erſten Jahre) 
4,25 Millionen Doppelcentner Rohzucker und 
2,71 Millionen Doppelcentner Raffinade Nach 
dem Wegfall der Rübenſteuer iſt der Preis des 
Rohzuckers von 36,47 auf 31,47 Mk., der Raffi- 
nade von 57,74 auf 57,54 Mk. gefallen. dem- 
entſprechend iſt der Verbrauch von 9,5 Kilogr. 
per Kopf auf 9,9 Kilogr. geſtiegen. Bisher liegen 
alſo Symptome einer Schädigung der Zucker- 
induſtrie nicht vor. Ueberdies treten die er- 
mäßigten Sätze der feſten Ausfuhrprämie erſt am 
1. Auguft 1895 in Kraft. 


Der „Vorwärts“ und das Pariſer Bomben- 
Attentat. 

Als Herr v. Bennigſen im Reichstage ſeiner 
Verwunderung darüber Ausdruck gab, daß der 
„Vorwärts“ das Pariſer Bomben⸗- Attentat als 
einen unbedeutenden Vorgang behandelte, prote- 
ſtirte Abg. Schönlank namens der Gocialdemo- 
kraten dagegen, daß man das rothe Geſpenſt 
aufmarſchiren laſſe und fügte hinzu: 

„Nun, ich glaube, ernſthafte Leute werden ſich 
dadurch nicht ſchrecken laſſen.“ 

Wer darin eine Berurtheilung der anarchiſtiſchen 
Schandthat ſeitens der Socialdemokraten ge- 
ſehen hat, wird nicht wenig überraſcht ſein, aus 
dem „Vorwärts“ vom 17. Dezember zu erfahren, 
daß die Herren Liebknecht u. Gen. das „Gar- 
dinenbüchjen-Attentat” auch heute noch nicht ernſt 
nehmen. Vaillant hat angeblich 8 Tage vor dem 
Attentat ſeine Photographie an Freunde und 
Zeitungen geſchicht mit der geheimnißvollen An- 
deutung, daß ſie bald intereſſant und von dem 
Original viel die Rede ſein werde. Und der 
„Vorwärts“ fährt fort: 

„Es beweiſt, daß Vaillant⸗Marcha “ ein größenwahn⸗ 
ſinniger Narr iſt, der ohne Zweifel entweder in den 
Händen von Spitzeln oder ſelbſt Spigel war. Daß 
ſolche Verrückte, deren die Polizei ſich bedient, mit ⸗ 
unter rollenwidrige Seitenſprünge machen und daß 
Exploſionen nicht immer ganz programmmäßig ver- 
laufen, das haben wir ja an Ravadıol (I) geſehen.“ 

Wodurch die Socialdemokraten als „ernſthafte 


Leute ſich nicht ſchrecken laſſen“, iſt alſo nicht das 
| anardiftif te on nmidrige 


Zu eberfluß läßt ſich der „Vorwärts“ in 
feiner neueſten Nummer eine Gorrefpondenz 
ſchreiben, in der die geſammte anarchiſtiſche 
Agitation in Frankreich als eine „PBolizei-Beran- 
ſtaltung gegen die Socialiſten dargeſtellt wird“. 
Da iſt es allerdings ſchwer, ernſthaft zu bleiben. 


Agrariſche Kraftleiſtungen. 
Die „Deutſche Landwirthſchaftszeitung“, die 


inzwiſchen, ohne Zweifel auf Grund ihrer hervor- 
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Bom 22. Dezember ab nimmt die Tageslänge 
wieder zu. Zunächſt freilich werden wir deren 
Zunahme nicht ſpüren. Aber bald nach Neujahr 
wird man fie auch im bürgerlichen Leben wahr- 

nehmen. Es geht alſo noch in den letzten zehn 
Tagen des alten Jahres wieder „bergauf“. Auf- 
gangs- und Untergangspunkt der Sonne rücken 
von Tag zu Tag nördlicher herauf und der Bogen, 
den das Tagesgeſtirn am Himmel beſchreibt, wird 
wieder größer. Auf beſſere Tage hoffend dürfen 
wir über Unbilden des Winters, die nicht aus- 
bleiben werden, über Zeiträume hinwegblicken 
nach dem neuen Lenze, den das Jahr 1894 noch 
im Schoße birgt. Dr. N. 


Ein Prachtwerk über Aegypten. 


O Aegnpten, Heliogravüren nach Original- 
Aufnahmen mit Vorwort und Erläuterungen, 
Text von Georg Ebers, herausgegeben von 
Max Sunghaendel. 

Vor uns 
Cosmos, Verlag für Kunſt und Wiſſenſchaft, er- 
ſchienenen oben genannten Prachtwerkes. Daſſelbe 
wird 25 Tafeln, Heliogravüren nach Gemälden 
und Original-Aufnahmen von Bauwerken, Denk- 
mälern, Landſchaften und Volksſcenen Aegnptens 
enthalten. Die Bildtafeln werden durch Vorwort, 
Einleitung und je eine Texttafel erläutert, die 
aus der Feder des großen Aegnptiologen Pro- 
feſſor Georg Ebers-Münden herrühren. Die 
Gemälde, drei Volksſcenen, find Werke des ver- 
ſtorbenen Orientmalers Profeſſor Leopold Karl 
Müller-Wien, während die Aufnahmen zu den 
übrigen Tafeln in Originalgröße vom Architekten 
Max Junghaendel-Berlin während feines längeren 
Kufenthaltes in dem Wunderlande ausgeführt 
wurden. 

Das erſte Heft bringt eine Anſicht von Kairo, 
die Pyramiden von el Giſe, freilich die Pyramiden 
ſelbſt nur als decorativen Hintergrund, ferner 
eine recht lebendige Tanzſcene zu Kene, den großen 
Tempel zu Karnak, d. h. von dieſem auch nur 
einige Säulen, und den herrlichen Kiosk auf 
Philae. Die Ausführung der Heliogravüren, von 
denen einzelne augenblicklich in dem Schaufenſter 
der L. Saunier'ſchen Buchhandlung hierſelbſt aus- 
gelegt ſind und dort das Intereſſe der Paſſanten 
mit Recht auf ſich ziehen, iſt eine muſtergiltige 
und ein trefflicher Beweis von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des oben genannten Verlages. Den 
Freunden Ebers und den Beſuchern des Wunder- 
landes der Pyramiden wird das Werk eine 
ſchätzenswerthe Erinnerung ſein und ihnen, falls 
fie es auf dem Weighnachtstiſche finden, eine große 
Freude bereiten. 


liegt die erſte Lieferung des im 


Weihnachten. (alen 
Bon Willy Dönges. 

Nun iſt ſie wieder in die Lande gekommen, die 
ſüß⸗geheimnißvolle Weihnachtszeit, — die Zeit der 
Erwartung für die freude- und hofinung- 
geſchwellten Kinderherzen, des ſtillen Glückes für 
uns Große, denen ſie die längſt entſchwundenen 
ſeligen Tage der Kindheit zurückzaubert 

Vom Glanze der reinen Liebe umfloſſen und 


verklärt, iſt und bleibt die Weihnachtszeit noch 


immer die ſchönſte und herrlichſte im ganzen 
Jahre, wird uns das Chriſtfeſt, ob es feine ur- 
ſprünglichen Formen im Laufe der alles ver- 
wiſchenden und verändernden Zeit auch längſt 


verlor, immer noch als das höchſte und heiligſte 


der kirchlichen Feſte gelten. 

Wie unſere Voreltern in den langen Nächten 
des Mittwinters den ſinnbildlichen Sieg des 
ſtrahlenden Lichtes über das Dunkel der Nacht 
erblickten und feſtlich begingen, jo klingt all- 
überall, wo gute Menſchen wohnen, uns das 
hehre Wort entgegen: „Ehre ſei Gott in der 
Höhe!“ — beim Glanz und Duft des ſtrahlenden 
Weihnachtsbaumes, in dem weihraucherfüllten, 
orgelerbrauſenden Gotteshauſe und in der be- 
ſcheidenen Hütte des Kelplers, die nur ein ein- 
ziges „Chriſtlichtel“ erhellt. 


* 
Mit allen heiligen Tagen und Zeiten des Jahres 


ſind volksthümliche Sitten, Gebräuche und Ge⸗ 


wohnheiten verknüpft. Dieſelben haben ihren 
Urſprung in den heidniſchen Zejtzeiten und gingen 
von dieſen auf die chriſtlichen Feiertage über. So 
verbanden ſich jene und ihr Inhalt mit dieſen, 
wie wir ja auch manchen der alten Götter in 
unſeren chriſtlichen Heiligen wiederfinden. Ganz 
beſonders reich an volksthümlichen Sitten und 
Gewohnheiten iſt die Weihnachtszeit. 


Das Wort Weihnachten, ein Dativ pluralis 


und nicht, wie oft fälſchlich angenommen wird, 


ein Nominativ pluralis, ift aus der altdeutſchen 


Formel ze wihen nahten, 
Nächten“, gekürzt. Es find damit im allgemeinen 
die heiligen Nächte bezeichnet, welche vom 
6. Dezember bis zum 6. Januar dauern, im be⸗ 
ſonderen aber die Nacht, in welcher Chriſtus 
geboren wurde. In früheſter Zeit, in den 
erſten drei Jahrhunderten nach Chriſti Ge- 
burt, wurde das Feſt der Weihnacht zur 
Erinnerung an dieſelbe noch nicht feierlich be⸗ 
gangen, vielmehr wurde es erſt im vierten Jahr- 
hundert unſerer Zeitrechnung allgemein in der 
abendländiſchen Kirche als ſolches eingeführt. 
Warum man es — da der Geburtstag unſeres 
Heilands niemals beſtimmt ermittelt worden iſt 


„zu den heiligen 


— gerade auf den 25. Dezember gelegt hat, iſt 


eine Frage, die ſehr verſchiedenartige Beant- 


wortung erfährt. Während die Einen dies damit 
begründen, daß der 25. März der Tag von Mariä 
Empfängniß iſt, weiſen andere auf das alt- 
römiſche Freudenfeſt der Saturnalien hin, welches 
in dem zweiten Drittel des Dezembers gefeiert 
wurde und anläßlich deſſen die Kinder von ihren 
Eltern mit thönernen und wächſernen Gegen- 
ſtänden beſchent wurden. Andere wieder — und 
deren Anſicht ſcheint die am meiſten zutreffende 
zu fein — bringen unſer chriſtliches Weihnachts 
feſt mit dem altheidniſchen Julfeſte in Zuſammen⸗ 
hang. 

Dieſes letztere, das höchſte Zeit der alten 
Skandinavier und höchſtwahrſcheinlich auch der 
Germanen, wurde gefeiert zur Erinnerung an die 
Zeit der wiedergeborenen Sonne, des neuauf- 
ſteigenden Lichtes. Am Julabend brachte der 
König, begleitet von ſeinen Lehnsmannen, dem 
Gonnengotte Freyr das große „Herdopfer“, 
einen Eber dar. 

Dem Sulabende vorauf ging der St. Ticolaus- 
abend, der früher in einzelnen Gegenden, wie am 
Rhein, mehr gefeiert wurde, als die Weihnacht 
ſelbſt. St. Nicolaus, der Bölkerbefieger, iſt hier 
an die Stelle des Sonnengottes Freyr getreten 
und zieht am 6. Dezember, Geſchenke ſpendend, 
durch die Lande. Noch heute ſingen die Kinder 
in den Niederlanden 

Sint Niklas, Gods heilge man, 
Doe uwen besten tabbaerd an, 
En rydt er me& naer Spanje, 
Om appelen van Oranje 

Om peeren von den boom. 


St. Niclas, gottesheil'ger Mann, 
Zieh den beſten Rock dir an, 
Und reit' darin nach Spanien, 
Hol’ Kepfel von Oranien 

Und Birnen von dem Baum. 


und durchſtöbern neugierig des Abends die Winkel 
im Haufe, ob der gütige Heilige nicht eine Gabe 
darin verſteckte. 

In ihm und ſeinem Begleiter, dem Knechte 
Ruprecht, find die in unſeren Sagen oft auf- 
tretenden, die Menſchen auf ihre Tugendhaftig⸗ 
keit prüfenden Götter verkörpert; St. Nicolaus 
iſt Wuotan und fein Begleiter der gefürchtete 
Loki. Das Julfeſt iſt das Zeit der ernſten 
Sammlung und der Erinnerung an das Dunkel, 
da Baldur, der Gott des Lichtes, das Symbol der 
ſonnenſtrahlenden Jahreszeit, im Reiche des Kel, 
des Todtengottes, weilen muß. Dieſe Zeit iſt ge- 
weiht, und es darf keinerlei Arbeit verrichtet 
werden; alle nicht vollendeten Werke müſſen 
liegen bleiben bis zum Beginn des neuen Jahres, 
dafern nicht Herke, die Erdgöttin, den Segen in 
Fluch wandeln ſoll. 

Die Beſtimmungen der Kirche hinſichtlich des 
Feftes wurden im chriſtlichen Morgenlande zuerſt 


ragenden Leitungen im Dienfte des Anrarier- 
thums, zum Publicationsorgan auch des Bundes 
der Landwirthe avancirt iſt, hat bekanntlich ganz 
ungewöhnliche Kraftleiſtungen zum beſten gegeben. 
Auf mehrfach an uns herangetretenen Wunſch 
ſtellen wir einige der markanteſten nachſtehend 
noch einmal zuſammen. Nach dem Abſchuß des 
Kandelsvertrags mit Oeſterreich führte das Blatt 


aus: 


„Dr. Karl Nobiling, der Name ift genannt, das 
Weitere iſt bekannt. Hätte man dem jungen Mann das 
Wörtchen Schutzzollpolitik in die Ohren flüftern können, 
ſo wäre er vielleicht auf andere Gedanken gekommen. 
So aber gab er auf unſeren vorüberfahrenden alten 
kaiſerlichen Herrn einen Schrotſchuß ab, verwundete 
dann noch den eindringenden Beſitzer eines gegenüber⸗ 
liegenden Hotels und ſchoß ſich ſchließlich ſelbſt eine 
Revolverkugel in den Kopf. Fürſt Bismarck, ſelbſt ein 
geborener Landwirth, fand das erlöſende Wort. Mit 
der ganzen Energie ſeines Willens und mit der vollen 
Wucht ſeiner gewaltigen Perſönlichkeit trat er für den 


Zollſchutz ein.“ 


Daſſelbe Blatt ſchrieb: 

„Gewaltiger Kanzler, ſollſt du und das geſammte 
werkthätige Volk mit blutendem Kerzen und ge- 
bundenen Händen zuſehen, wie Epigonen deine Werke 
zerſtören? Ein Wilhelm der Große und ein Karl der 


Große, die ihre Paladine zu finden wiſſen, werden 


nur alle taufend Jahre einmal geboren. Das Reich 
Karls des Großen aber gerieth unter den ſpäteren 
eitlen und ſchwachen Karolingern, die alles beſſer 
wußten, aber nichts beſſer zu machen verſtanden, in 
bl Verfall. Gott ſchütze uns vor Zigeuner⸗ 
olitik.““ 

. Dann kommt bei der Erörterung der Er- 
leichterung der Schweineeinfuhr das ſchon einmal 
erwähnte berühmte Dictum: 

Das kommt davon, wenn grüne Jungen die mangel- 
hafte Wirthſchaftspolitik des Fürſten Bismarck cor- 
rigiren wollen.“ 

Der Abg. Schippel, der dieſe Muſterſätze im 
Reichstage zum Beſten gab, war der Meinung, 
daß in dem Ausdruck „grüne Jungen“ eine neue, 
ſpecifiſch agrariſche Art des pluralis majestatis 
vorliege. das nennen die Agrarier „eintreten 
für die Majeftät des Thrones und für die 
Autorität des Staates“ 


Es iſt kein Wunder, daß ſich unter ſolchen 
Umſtänden die Austrittserklärungen mehren. 
Ueber den geſtern telegraphiſch verzeichneten Bor- 
gang im Kreiſe Hildesheim geht uns heute noch 
folgende ergänzende Meldung zu: 

Der landwirthſchaftliche Kreisverein Steuer- 
wald-Marienburg (Kreis Hildesheim) hielt am 
Sonnabend unter Vorſitz des Landraths Grafen 
v. Borries feine General-Berfammlung ab. Den 
Vortrag hielt der im Kreiſe ſehr angeſehene 
Rittergutsbeſitzer Bibrans - Wendhauſen. Er 
ſprach über Melaſſefütterung. Vorher legte er 
ſeine Stellung zum Bunde der Landwirthe dar. 
Nach der nationalliberalen „Hildesheimer Ztg.“ 
erklärte er, daß „der Bund der Landwirthe, 
auf den ſo große Hoffnungen geſetzt ſeien, ſich 


v»oilſtändig unmöglich gemacht habe durch ſein 


geführt, und zwar 


Vivant sequentes! 3 


demagogiſches Vorgehen, ſo daß man ihm nicht 
mehr angehören könne. Redner halte ſich für 
verpflichtet, öffentlich zu erklären, daß er ſchon 
ſeit mehreren Wochen aus dem Bunde der Land- 
wirthe ausgetreten ſei und auch andere Land- 
wirthe des Bezirks veranlaſſen werde, ein Gleiches 
zu thun. Er wolle und könne einer Vereinigung 
nicht angehören, die ſolche Mittel gebrauche, ſich 
Geltung zu verſchaffen. 7 


Vor hundert Jahren. 
In dieſen Tagen ſind es hundert Jahre, daß 
der Name des größten Zeldherrn der neueren 
Geſchichte zum erſten Male in der Heffentlichkeit 
genannt wurde: der Name Napoleon Bonaparte. 
Am 19. Dezember 1793 ergab ſich Toulon, woran 
der junge Bataillonschef Bonaparte den größten 
Antheil hatte, Mit genialem Blick hatte er er- 
kannt, daß durch die Erſtürmung des Forts 
Mulgrave und durch die Beſetzung des Vorgebirges 
L’Equillette das Schickſal Toulons beſiegelt war 


HELLEN e 


Die Gefa 


gegenwärtig 


und danach handeltecer. die engliſche Flotte zog 
. zog der 
Würgengel durch die unglückliche Stadt. Bona⸗ 
parte wurde bekanntlich zum Brigadegeneral er- 
nannt und ſchon nach wenigen Jahren ſchuf er vor 
den ſtaunenden Augen der Mitwelt eine Macht- 
fülle, wie ſolche die Geſchichte ſeit Karl dem Großen 
nicht wieder in ben Händen eines Einzelnen ver- 
einigt hatte. Schon bei Toulon zeigte er ſeine geniale 
Feldherrnnatur. Biitartig erfaßte er den ſchwachen 
Punkt des Gegners und mit ſtaunenswerther 
Energie, mit Kühnheit, Beharrlichkeit und klarer 


ab, die Zeftung capitulirte und nun 


Urtheilskraft führte er das von ihm richtig Er- 


kannte durch. Bald flogen dann ſeine ſiegreichen 


Adler durch Europa, ſo daß er ſpäter ausrufen 
konnte: „Ich habe die Weltherrſchaft gewollt und 
wer an meiner Stelle hätte ſie nicht gewollt?“ 


Die Eröffnung der öſterreichiſchen Landtage. 

Die Landtage von Nieder -Oeſterreich, Mähren, 
Sleiermark, Görz und Gradiska find geſtern mit 
Anſprachen der Vorſitzenden unter begeiſterten 
Hochrufen auf den Kaiſer eröffnet worden. Im 
nieder- öſterreichiſchen Landtag hob der Land- 
marſchall Gudenus hervor, das Land dürfe dank 
der Weisheit des Kaiſers der Zukunft ohne 
Sorgen um den Frieden entgegenſehen. 


Crispis Programm. 

Die Stimmung, mit welcher man in Rom der 
bereits vor einigen Tagen angekündigten Erklä⸗ 
rung des Cabinets Crispi entgegenſieht, iſt eine 
entſchieden günſtige. Ueber den Inhalt des Pro- 
gramms wird uns heute telegraphiich Folgendes 
mitgetheilt: 

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten Crispi 
iſt geſtern im Miniſterrath verleſen worden und 
wird in der heutigen Sitzung der Kammer mit- 
getheilt werden. Erispi wird in derſelben bündig 
und beſtimmt die Nothwendigkeit neuer Opfer 
zur Hebung der wirthſchaftlichen und moraliſchen 
Lage Italiens betonen. In allen Reſſorts wird 
ein dauerhafter und wahrhafter Budgetausgleich 
verſprochen. Er rechne beſtimmt auf die ſelbſt⸗ 
loſe patriotiſche Mitwirkung des Parlaments bei 
der Wiederaufrichtung der Nation. Auch die aus⸗ 
wärtige Politik werde auf einen Standpunkt ge- 
bracht werden, wie er für die wirthſchaftlichen 
und finanziellen Berhältniffe des Vaterlandes 
heilſam ſei. Sofort vorgelegt werden eine Vor- 
lage betreffend die Aushebung der Altersklaſſe 
von 1874, Vertagung der Zehnten-Ablöſung und 
einige Beſtimmungen über das Bankgejeh. a 

Das Programm beſtäligt die Erwartungen, die 
man in Rom auf das neue Miniſterium ſetzen zu 
dürfen glaubt. Man hofft, daß daſſelbe die über- 
nommene Miſſion auch mit Muth und Ausdauer 
zu Ende führen wird. a 


Die Verſtärkung der britiſchen Flotte. 


In der geſtrigen Sitzung des engliſchen unter- 
hauſes begründete Hamilton die von ihm einge- 
brachte Reſolution, betreffend die Nothwendigkeit 


ausführte: = 
„Englands Seeherrſchaft ſtehe auf dem Spi 
efahr ſei nur durch en 
war noch jo ſtark wie die ruſſiſche 
und die franzöſiſche Flotte zuſammengenommen, 
der Bau großer Schiffe erfordere aber mindeſtens 
2½ Jahre und es ſei daher keine Zeit zu ver⸗ 
lieren, mit dem Bau neuer Schiffe vorzugehen, 
wenn England nicht üherflügelt werden jolle, 
Darauf erklärte der Premierminiſter Gladſtone: 
Die Regierung könne Hamiltons Antrag nur 
als Mißtrauensvotum anſehen, fie müſſe den- 
ſelben daher durch die Forderung eines Ver- 
trauensvotums bekämpfen. Kamilton verlange 


ie; 


Vo 


der Berſtärkung der engliſchen Flotte, indem er 
5 u über Gebühr. 

ziele. 
bloſſenes 


was das Schlimmſte iſt, er führt das Mifliche 


das malen umzuſtoßen, wonach die Flotten⸗ „Der Protectionismus unterſlützt den Getreide⸗ 
bedürfniſſe dem Unterhauſe alljährlich zur Be⸗ handel. Seither ſind die Getreidepreiſe in eine 
willigung vorgelegt werden. Zwar erfordere der unerhörte Tiefe geſunken. Man ſollte glauben, 
Bau großer Schiffe in England drei Jahre, aber daß bierdurch wenigſtens das Brod billiger ge- 
in Frankreich feien dazu 4½ Jahre erforderlich. worden ſei. Aber nein! Die Brodpreiſe haben 
Außerdem thue die britiſche Admiralität Schritte fih nicht vom Flecke gerührt. Man hat die 
zur Beſchleunigung des Schiffs baues. Die Mittel ſpaniſchen, portugieſiſchen und italieniſchen Weine 
Englands zum Bau von Schiffen ſeien im Ber- mit Zöllen belegt. Ausgezeichnet. Vielleicht find. 
gleich mit denen andererfNationen außerordentlich die Zollſchranken noch nicht hoch genug, denn die 
groß. Die Forderung Hamiltons, daß die Regie- fremden Weine dringen doch ein. Aber wie dem 
rung ihre Abſichten bezüglich des Schiffsbaues auch ſei, wie kommt es, daß unſere Weine, die 
darlege, würde die Verantworllichkeit für dieſen | jeder Concurrenz ledig geworden, ſpottbillig 
wichtigen Berwaltungszweig von der Regierung | jind? Die Rede, die Méline in Laon gehalten, klärt 
auf das Parlament übertragen. die Regierung | mich darüber nicht auf. Mit einer Unverfroren- 
halte an dem bisherigen Syſtem feſt, wonach die heit, die leider durch nichts berechtigt iſt, ruft 
Schiffsbaupläne alljährlich vom Unterhauſe zu | Meline aus: Welcher Unparteiiſche würde wagen, 
genehmigen find. Er beantrage die Ablehnung des zu behaupten, daß die Berhältniffe ſich nicht ge- 
Antrages Hamilton. beſſert 195 ot nung I ein von 

f einer gewiſſen Dreiftigkeit, als Meline ſelbſt ge- 
e e der Verhandlung ſteht, Getreide und Wein erzielten für die Pro- 


tmuthigende eiſe. 
London, 20. Dezbr. (Telegramm.) In der e SBEROBEI GEN debe ee e 


ſcheint, daß er ſelbſt in den Protectionismus 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte der | nicht mehr volles Dertrauen jet, in ihm nicht 
Kanzler der Schatzkammer, Karcourt, England | mehr ein ſicheres Allheilmittel für unſere Uebel 
beſitze 19 Schlachtſchiffe, Frankreich nur 10. Eng- 


erblickt.“ 
lands Schiffe ſeien aber auch größer und ſchneller. 
Rußland beſitze nur 1 Schlachtſchiff in der Oſtſee, 


i Deutſchland. 
ches nicht nach dem Mitteimeere kommen N. L. C. Berlin, 19. Dezember. Dieſen Donners- 
könne. Dazu kämen freilich andere im Schwarzen 


tag beginnen, wie wir hören, die Plenarſitzungen 
2 der deutſchen und ruſſiſchen Unterhändler über 
Meere, aber wie ſollten dieſe, ohne die Batterien delsvertrag v 8 ; 
von Konſtantinopel zu paſſiren, in das Mittel- nen ee e e Lumitiertot 
meer gelangen? die Regierung beabſichtige, 


vor Weihnachten ſoll dann aber eine Unter⸗ 
ſchloß Karcourt, unter allen Umſtänden die 


brechung bis über Neujahr eintreten. 
L. [In der Landes a = 
Suprematie der engliſchen Flotte im Mittelmeere 1 Nene 
aufrecht zu erhalten. 


freifinnigen Partei Baierns], welche am 17. d. 
Von der zollpolitiſchen Lage in Frankreich 


in Nürnberg ſtattgefunden hat und in der, wie die 
„Sthf. 31g.“ ſchreibt, „gegen eine mehr nach. 
entwirft die „Volkswirthſchaftliche Wochenſchrift“ 
folgende Schilderung: 


rechts neigende Minderheit“ der Anſchluß an die 
freiſinnige Volkspartei, aber unter Beibehaltung 

„In Amerika grollt die Bevölkerung Me. Kinlen, 
in Frankreich Méline. Seit dem vorigen Jahre 


des Namens „deutſch-freiſinnige Partei in 
iſt ſein Zolltarif in Kraft. Aber Induſtrie und 


Baiern“ beſchloſſen wurde, iſt an Stelle des 
Irhrn. v. Stauffenberg der Landtagsabgeordnete 
Ackerbau fühlen ſich hierdurch nur geſchwächt. 
Die Wohlthaten des Schutzzolles, die Meline ver- 


Seyboth zum Vorſitzenden gewählt worden. 
„Stauffenberg“, bemerkt der er enen der 

heißen, ſie wollen eben nicht greifbar werden. 

Ein Gefühl der Enttäuſchung macht ſich daher 


„FArkf. Ztg.“, „der in der „Vorverſammlung 
bemerkbar. Man findet in Frankreich, daß man 


ſeinen gemäßigten Standpunkt darlegte, wohnte 
dem Parteitage nicht mehr bei. In deutſch⸗ 
lediglich um die Hoffnung auf die Segnungen des 
Schutzzolles ärmer geworden ſei. Nach einer 


freiſinnigen Kreiſen faßt man das Ergebniß der 
Landesverſammlung als ein Durchdringen der 
Ob diese Kuffaſſung, a 12 215 auf. 
e ng in Folge deſſelbe ] Ob dieſe Auffaſſung, die ſich doch eigent ich nur 
gebens aus, Co kommt 15 denn. paß man In | auf einen formellen Anfehluß en bie Ricter/ihe 
ſogar ſchon erdreiftet, zu klagen. Der weinreiche [Richtung ſtützt, richtig ift, kann erft die Zukunft 
Weſten und Süden der Republik ſieht ſich lehren.“ — Auch der zweite und der dritte bisherige 
empfindlich benachtheiligt. Man ſtutzt, man | Porſitzende, v. Craemer und Herz, wurden durch 
zweifelt, man beginnt zu lächeln. Das fran. die Herren Kraenzlein (Erlangen) und Reichs- 
zöſiſche volk, das bis in feine plebeſiſchen tags-Abgeordneter Weiß erſetzt. Nach anderen 
Schichten geiſtvoll und beweglich iſt, verfügt | Berichten hat nach an des e e an 
über die Gabe, tiefer zu verehren und die freifinnige Volkspartei die Mehrzahl der 
zu bewundern, als der kühle deutſche. Wer in | dieſem Anſchiuß abgeneigten, zu denen auch der 
Paris zu imponiren verſteht, wird durch die Gunſt | frühere ee eee Günther, 
des Augenblicks höher emporgetragen, als dies Pfarrer Krauſſold (Nürnberg), die vertreter der 
in Berlin oder Wien möglich wäre. Aber wenn [Würzburger Freiſinnigen, einige frühere 
er nicht hält, was er verſprochen, dann ſchlägt | Seceſſioniſten aus Fürth und ſämmtliche rei- 
die Stimmung zu ſeinen Ungunſten um. Er wird ſinnige Landtags-Abgeordneten (natürlich Genboth 
auch mehr verhöhnt, mehr verſpottet als ander- 
wärts. Er iſt über Gebühr geſtiegen, er fällt 
Der Schutzzoll, der ſich nicht be⸗ 


ausgenommen) gehörten, die Verſammlung ver- 
laſſen. Frhr. v. Stauffenberg erklärte vor feiner 
Abreife nach München, daß er nach wie vor auf 

währt, iſt den Franzoſen nicht eine irrige Theorie, 

nicht eine verfehlte Maßregel, ſondern eine lächer⸗ 

liche Dummheit, ein komiſches Quiproguo und, 


dem Boden des deutſch-freiſinnigen Programms 
von 1884 ſtehe. ö 

+ * [Die Landwirthe im Reichstage und Die 
Handelsverträge.] Freiherr v. Manteuffel, der 
ſich ſeit dem Dezember 1891 aus einem Freunde 
des deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrages in 
einen Gegner ſämmtlicher Handelsverträge ge- 
mauſert hat, machte in der Reichstagsſitzung vom; 
14. Dezember darauf aufmerkſam, „daß gewiß 
99 Procent ſämmtlicher Landwirthe auf meiner 
Seite ſtehen und das unterſchreiben, was ich ge⸗ 
fagt habe“. Dem gegenüber wird conſtatirt, daß 
noch lange nicht einmal 99 Procent der dem 
Reichstage ang hörenden Landwirthe auf Seiten 


alsbald auf die Albernheit des Urhebers zurück. 
Der Gott von geſtern, der heute nicht freigebig 
iſt, er iſt morgen ſchon ein poſſirlicher Götze, der 
mit allerlei luſtigem Schabernack verbrannt wird. 
Lefeore jagt es dem Wankenden in der „Monde 
économique“ dreiſt ins Geſicht: Die Gläubigen 
fordern Wunder; dergleichen habe Meline nicht 
geleiſtet. Sogar Caſſagnac, der bisher ein Partei- 
gänger Melines geweſen, beginnt von ihm ab- 
zuſchwenken. Er ſchreibt unter anderem: 

CCT 


kaum beachtet und nur allmählich angenommen, 
bis endlich der Kaiſer Juſtinianus deſſen Feier 
durch ein Geſetz auf den 25. Dezember feſtlegte. 
Urſprünglich feierte man es nur eintägig, all- 
mählich aber nahm man als zweiten Feſttag noch 
den Stephanstag hinzu, und auf einem Concil 
zu Mainz wurden fogar vier Feſttage für das- 
ſelbe angeordnet, ſpäter aber wieder auf zwei 
reducirt. Die Feier des heiligen Abends (24. De- 
zember), der eigentlichen Ehriftnacht, wurde früher 
kirchlicherſeits mit großem Pompe begangen. Man 
begnügte ſich nicht damit, Predigten zu halten 
und Meſſen zu leſen, ſondern man wandelte 
einzelne Abſchnitte der heiligen Schrift zu dra- 
matiſchen Aufführungen um, weil derartige Dar- 
ſtellungen nach der Meinung der Prieſter auf den 
religlöſen Sinn des Volkes günfliger wirken 
ſollten, als etwa Predigten. Im Anfange wurden 
dieſe Beranftaltungen nur von Geiſtlichen aus- 
in der Kirche; ſpäter be- 
theiligten ſich auch Leute aus dem Volke daran, 
bis ſie ſchließlich nur noch von den letzteren in 
Scene geſetzt wurden. Hierher gehört das 
Narren- und Eſelsfeſt, auch Feſt der Calenda oder 
Dezemberfreiheit genannt, welches man ſeit dem 
5. Jahrhunderte am Chriſtabend aufführte. Man 
wählte ſich zu demſelben einen Narrenbiſchof, der 
unter den tollſten Narreteien in der Hauptkirche 
feierlich eingeſegnet wurde. Er nahm jodann auf 
dem Biſchofsſtuhl Platz, celebrirte das Hochamt 
und ſpendete dem Molke unter den ausge- 
laſſenſten Redensarten und Grimaſſen den Segen. 
Kuch das Chriſtkindſpiel, welches die Berkündigung 
des Engels Gabriel, Chriſti Geburt, die An- 
betung der Hirten und der drei Könige darſtellte, 
war ein gern gejehenes und geſpieltes Weihnachts- 
ſpiel, und noch heute gehen in Schleſien am 
Weihnachtsabend drei vermummte Berfonen herum, 
welche den Kindern Geſchenke bringen und dazu 
Verſe theils ſprechen, theils ſingen. 

Während bei uns und in vielen anderen Theilen 
unſeres Vaterlandes die Kinder auf den „heiligen 
Chriſt“ warten, harren fie in Mähren, und zwar 
im Südweſten deſſelben, des „heiligen Nikla“, 
und wenn die Glocken am Weihnachtsabend das 
heilige Chriſtfeſt ankünden, ſo laden ſie ihn mit 
ihren dünnen Stimmchen durch folgendes Verschen 
zum Eintritt ein: 

Herein, herein, Herr Nikla, 

Gar gute Kinder ſind wir da, 

Wir beten gern und lernen gernz 

O woll' uns was beſcher'n. : : 

Im Erzgebirge erwartet man zwei Keilige, den 
St. Petrus und den Knecht Ruprecht. In feiner 
Hand hält der letztere, der Gabenſpendende, eine 
Ruthe, auf dem Rücken hängt ihm ein Sack mit 
Kepfeln, Nüffen und anderen Gaben; er iſt in 
einen Pelz gehüllt und hat einen großen Bart 


und eine tiefe, verdroſſene Stimme. Er tritt mit 
den Worten: i f 
Ich komme geſchritten; 
Kätt' ich ein Pferdlein, 
So käm' ich geritten. ; 
Ich habe zwar ein’s im Stalle fteh’n, 
Doch das iſt blind und kann nicht geh'n. 
ins Zimmer, läßt die Kinder das Baterunfer und 
die zehn Gebote aufſagen, lobt die Fleißigen und 
Guten und droht den Jaulen und Unartigen mit 
der Ruthe. Dann läßt er die Geſchenße aus 
ſeinem Sackfallen und verſchwindet mit den Worten: 
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ 
worauf die Anweſenden andächtig ausrufen: 
„In Ewigkeit. Amen!“ { 

Im Elſaß geht das Chriſtkind herum und 
kündigt ſeine Ankunft durch eine Glocke an. 
Es erſcheint als Engel, im ſilberglitzernden Ge- 
wande und mit einer goldenen Krone in dem 
wallenden blonden Haupthaar. Begleitet iſt es 
von einem ungeſchlacht ausſehenden Manne mit 


einem langen, rabenſchwarzen Bart und funkeln 


den Augen. In der Hand ſchwingt derſelbe 
einen Beſen und mit krächzender Stimme fragt 
er, wer unartig geweſen ſei. Das Chriſtkind er- 
mahnt die zitternden Kleinen zur Beſſerung und 
bittet den ſchwarzen Mann, für diesmal Nach- 
ſicht zu üben, worauf es ſeine mitgebrachten 
Gaben unter dieſelben vertheilt. | 
Kehnliche Bräuche werden übrigens in faſt allen 
Gegenden deutſchlands geübt, wenn auch hier 
und da in etwas abweichender Form. So findet 
man im Norden an manchen Orten den Alapper- 
bock, der unartige, faule Kinder und ſolche, die 
nicht beten wollen, ſtößt; im Harz den Haberſack, 
der Gaben ſpendet, und in Schwaben den Buze- 
graale, der einen großen Korb auf dem Rücken 
trägt und die Kinder mit deſſen Inhalt beſchenkt. 
Sogar vom Heilande ſelbſt heißt es, daß er als 
Schimmelreiter durch's Land ziehe, und die Kin⸗ 
der legen, um von ihm reiche Gaben zu erhalten, 
Heu und Stroh als Futter für fein Pferd vor 
die Thür des Hauſes. ; 
Allgemein bekannt und verbreitet ift der ſchöne 
und poetiſche Brauch, am Weichnachtsabende einen 
Chriſtbaum zu entzünden. Derſelbe ſtammt aus 
heidniſcher Vorzeit, aus dem nordländiſchen Julfeſte 
und iſt eine Erinnerung an den urgermaniſchen 


Waldcultus. Um die Zeit des Julfeſtes wurden 


die Bäume mit dem Blute der geopferten Thiere 
beſprengt und mit Kränzen umwunden; man be- 
feſtigte in ihren Zweigen Lichte als Opfergaben 
für die Götter oder ſtellte ſie in der Nähe der 
geheiligten Kaine auf. Dieſe Kranz- und Licht- 
opfer wurden urſprünglich dem Gotte dargebracht, 
welchem der Wald heilig war. Die chriſtliche 
Kirche behielt dieſen uralten Brauch bis heute 
bei und gab ihm nur eine andere deutung. die 


teſtamentariſch eine nicht unbeträchtliche Summe 


Weihnachten im Schnee, 
Oſtern im Klee. 


* 
Iſt das Wetter um Weihnacht gelind, 
So weht im Januar ein kalter Wind. 


* 
Wie ſich das Weiter vom Chriſttag bis Dreikönig hält, 
So iſt das ganze Jahr beſtellt. 


ſtrahlende Kelle der am Weihnachtsbaume ent- 
zündeten Lichte ſoll das Licht der Welt verfinn- 
bildlichen, das durch Chriſti Geburt aufgegangen 
iſt, und die unter dem Baume liegenden Gaben 
ſollen uns das Geſchenk darſtellen, das uns durch 
Jeſu Geburt ward. 

Nicht überall freilich iſt die ſchöne Sitte des 
Chriſtbaumaufputzens ſo gang und gäbe wie bei 
uns. Namentlich in den katholiſchen Ländern, 
in einem Theile Baierns und vor allem in Tirol, 
iſt ein anderer Weihnachtsbrauch üblich, der des 
Krippenaufbauens. In den Kochlanden des 
Alpengebiets exiſtirt faſt kein Haus, in dem nicht 
eine „Krippe“ am Weihnachtsabend „aufgemacht“ 
wird. Schon lange Zeit vor Weihnachten iſt 
Jung und Alt an den langen Winterabenden 
beſchäftigt, Figuren für die „Krippe“ zu ſchnitzen: 
das Gotteskind, die heilige Mutter, den Joſef, 
die Hirten und Könige aus dem Morgenlande 
und als Staffage Lämmlein und Kühe u. a. m. 
Dies alles, kunſtvoll bemalt und mit Goldflitter 
überklebt, wird am Weihnachtsabende auf einem 
Tiſche aufgeſtellt. In einem Stalle ſieht man das 
Chriſtkind in einer Krippe liegen, vor der die 
Mutter Gottes kniet, indeß die Könige aus dem 
Diorgenlande auf Kameelen heranziehen, um ihm 
zu huldigen. 65 

Manche dieſer „Krippen“ find förmliche Kunſt⸗ 
werke und verdanken ihre Entſtehung der Hand 
namhafter Bildhauer. Je prächtiger fie ſind, 
deſto ſtolzer iſt ihr Beſitzer darauf; in Tirol ſoll 
eine Krippe exiſtiren, deren Herſtellung nicht 
weniger als 15000 MR. gekoſtet hat. Nicht ſelten 
iſt es, daß ein reicher Bauer ſeiner Gemeinde 


* 

In Böhmen hört man noch heute oft von den 
himmliſchen Soldaten erzählen, welche am Weih- 
nachtsabende erſcheinen und als feurige Geſtalten 
mit Trompetengebläs durch die Lüfte jagen. Sie 
zünden im Walde die Julſeuer an und braten 
an Spießen Fleiſch. Wer ſie dabei ſtört, hat im 
kommenden Jahre Unglück. In Schwaben läutet 
man am Chriſtabend in drei kurz auf einander 
folgenden Pulſen die ſämmtlichen Glocken, wo⸗ 
durch der Böſe und ſeine Sippe vertrieben wird; 
das während dieſer Zeit gefütterte Vieh gedeiht 
beſonders gut. In Baiern übte man früher den 
Brauch, ſich, während es zur Chriſtmette läutete, 
unter drei Brücken das Geſicht zu waſchen, in 
dem Glauben, dadurch alles zu ſehen, was das 
kommende Jahr bringen wird. 

Allbekannt iſt, daß am Chriſtabend beſtimmte 
Speiſen verzehrt werden, mit denen eine aber- 
gläubiſche Auffaſſung verbunden if. So bei uns 
in Sachſen der Heringsſalat, welcher Krankheiten 
im kommenden Jahre abhalten, und die Eier des 
Heringsweibchens, welche Reichthum bringen 
ſollen. Erbſen und ähnliche Feldfrüchte ſind ver⸗ 
pönt und werden am Chriſttage, wie überhaupt 
in den zwölf Nächten, nicht gegeſſen. dagegen 
genießt man in Schleſien Mohnklöße mit Karpfen 
und in einzelnen Gegenden Böhmens fehlt am 
Weihnachtsabend nie eine Pflaumenſuppe auf 
dem Tiſche. An der Nordſee find Stockfiſche das 
obligate Weihnachtsgericht, und in der Mark 
prangt nicht ſelten ein feiſter Schweinskopf auf 
der Schüſſel. ü 5 

Die in Sachſen üblichen Stollen verſinnbildlichen 


zur Unterhaltung der „Krippen“ vermacht. 

Sehr reich — und bei ihrer Ueberlieferung aus 
heidniſcher Zeit auch erklärlich — iſt die Ehrift- 
nacht an abergläubiſchen Sitten und Gebräuchen. 
In ihr, die die längſte im Jahre iſt, ſteht die Zeit 
genau um 12 Uhr Nachts einen Augenblick ſtill, 
ehe ſie ihre endloſe Bahn wieder beſchreitet. In 
dem nächtlichen Himmel klafft in dieſem Augen- 
blicke ein breiter Riß, durch welchen man ſeine 
Zukunft vor ſich liegen ſieht. Wer in ihr den 
Muth beſitzt, einen Sarg um die Kirche zu tragen, 
wird ſteinreich, und wenn man Schätze heben 
will in ihr, ſo muß man vorher dem Teufel ein 
Huhn opfern. Era 

Auch im Sprichwort unſerer Altvordern nimmt 
Weihnachten eine hervorragende Stelle ein. Eine 
große Reihe von Verſen beweiſt das: 

Wie die Witterung an Adam und Eva (24) if, 
So ſoll ſie bis an Monats Ende bleiben, 
Und wohl auch noch im nächſten Jahr. 

. . 


Grüne Weihnachten, weiße Oſtern; 
Weiße Weihnachten, grüne Oſtern. 


fehlen in keinem Hauſe und genießen wegen ihres 
Wohlgeſchmacks eines Rufes, der weit über die 
Grenzen unſeres engeren und weiteren Bater- 
landes hinausreicht. Am Rhein bäckt man 
Niclasweche und Chriſtglatze, auch „Kamolls“, 
ein rundes Gebäck, in dem ſich ein gebackener 
Apfel oder eine gebackene Birne verbirgt, in 
Baiern Lebkuchen, in Halle Pfefferkuchen und in 
Königsberg Marzipantorten. ' 
Ein ſpecifiſches Getränk, wie den Martinswein 
oder den Sulveſterpunſch, kennt man zur Weih⸗ 
nachtszeit allerdings nicht. Man muß ſich alſo 
mit dem auch ſonſt üblichen begnügen, wenn nichtetwa 
noch ein findiger Kopf dieſelben ſpeciell für Weih- 
nachten bereichern ſollte. 8 IS 


das in der Krippe liegende Chriſtuskindlein; ſie 


1 
‚u Dar 


des Freiherrn v. Manteuffel ſtehen. Unter den 


189 Abgeordneten, die für den rumäniſchen 
Handelsvertrag geſtimmt haben, befinden ji 
50 Landwirthe, darunter die Großgrundbeſitzer 
Fürſt zu Fürftenberg, Jürſt Ferdinand Radzimill, 
Prinz Carolath, ferner 30 Rittergutsbeſitzer und 
11 Abgeordnete, die als Bauern, Landwirthe, 
Kofwirthe aufgeführt ſind. 

Vom Fürſten Bismarck.] Dem „Hann. Kur.’ 
wird unter dem 18. Dezember aus Hamburg gemeldet: 
„Sürſt Bismarck empfängt wieder Beſuche, die bisher 
abgelehnt worden waren. Vorgeſtern traf zu längerem 
Beſuch der Schwiegerſohn Graf Rantzau mit Familie 
aus dem Haag, geſtern Graf Limburg Stirum und 
der frühere Geſandte v. Schlözer, heute Profeſſor 
Dr. Schweninger hier ein. Zum Weihnachtsfeſte werden 
auch die Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck mit 
Hemahlinnen hier erwartet. Der Fürſt macht jeden 
Vormittag einen Spaziergang und Nachmittags ge- 
wöhnlich eine Spazierfahrk in den Gachſenwald.“ 

* [Helldorff.] In den letzten Tagen weilte der 
vormalige conſervative 0 
v. Kelldorff in Berlin und hatte mit verſchiedenen 


hervorragenden Persönlichkeiten Beſprechungen. 


* Lehrerpenſionen.] Ueber die für die nächſte 
Landtagstagung zu erwartende Vorlage betreffend 
die Penſionirung der Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen mittleren Schulen und die 
Berjorgung der Hinterbliebenen dieſer Lehrer 
wird der „Voſſ. Zig.“ in Ergänzung früherer 
Mittheilungen geſchrieben: 

Auf die Lehrer und Lehrerinnen an den Mittel- 
ſchulen findet, wenn ſie in den Ruheſtand treten, das 
1 e für die Volksſchullehrer vom 6. Juli 


keine Anwendung, wenn auch im allgemeinen die 


Grundſätze dieſes Geſezes maßgebend waren, und auch 
von den Penſionsgeſetzen für die Lehrer an den 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten vom 27. Mai 1872 
und 31. Mai 1882 find dieſe ausgeſchloſſen. 
mehreren Jahren wurde die Genehmigung 
Errichtung von Mittelſchulen davon abhängig ge⸗ 
macht, daß das anzuſtellende Lehrerperſonal 
bis zur geſetzlichen Regelung der Penſionirung von 
Lehrern und Lehrerinnen an ſolchen Schulen das Ruhe- 
gehalt im weſentlichen nach dem Penſtonsgeſetze für 
Volksſchullehrer vom 6. Juli 1885 erhalte. Das Ab- 


georöneienhaus hat bereits zweimal, am 21. Mai 1886 


und am 18. März 1887, beſchloſſen, die beim Hauſe 


eingegangenen Pelitionen um geſetzliche Regelung der 
Penſionsverhältniſſe der Lehrer an Miitelſchulen der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Für die jetzt in Ausſicht genommene geſetzliche Rege⸗ 
lung dieſer Angelegenheit find die Gutachten der Be- 
jirhsr Dieſe hatten eine 
über ſichtliche Darftellung der Grundſätze und Einrich- 
N t denen oder durch die bisher 
die VBerſetzung in den Ruheſtand, ſowie die Wittwen⸗ 
und Waiſen-Berforgung bei den öffentlichen mittleren 


zirksregierungen eingeholt worden. 


kungen beizufügen, nach 


Schulen ihres Bezirks erfolgt iſt. 


* jAbiwardis Vertheidiger.] Das Mititär- 
ehrengericht über den Vertheidiger Ahlwardts im 
Zudenflintenprozeß, Rechtsanwalt Hertwig, welches 

bekanntlich eingeſetzt wurde, weil der Rejerve- 

offigier Jertwig den in dem Prozeß als Zeugen 
aufgetretenen Offizieren und militäriſchen Sach- 
verſtändigen gegenüber nicht genügend die Standes. 
ehre gewahrt haben ſoll, wird Anfang Januar in 
Teltow zuſammentreten, da Hertwig dem Bezirks- 


commando in Teltow unterſteht. 
Aus Kannover, 18. Dezember, 


ſtein in Vertretung der Provinzialverwaltung 
unter Zuſtimmung der königlichen Gtaatsregie- 


rung andererſeits den Vertrag wegen des 


Welfenmuſeums endgiltig abgeſchloſſen. Nach 
dieſem Vertrage wird das Welfenmuſeum in 
ſeinem vollen Umfange, einſchließlich derjenigen 
Stücke, deren Eigenthum beſtritten iſt, der Pro- 
vinzialverwaltung zur Aufbewahrung im Pro- 
vinzialmuſeum überwieſen, wo daſſelbe in ge- 
ſonderten Räumen und mit der ſchon früher dem 
Mufeum überwieſenen Gemälde- und Gculpturen- 
ſammlung, der ſogenannten Cumberland-Galerie, 
dem Publikum zugänglich zu machen iſt. Der Herzog 
ſtellt ſeinerſeits auf feine Koſten die erforderlichen 
Kufſichtsbeamten an, die aber dienſtlich dem Landes⸗ 
directorium unterſtehen; außerdem bezahlt der 
Herzog für jonftige fachliche Koſten der Provinz eine 
Pauſchſumme von jährlich 6500 Mk. Der Herzog 
beſtellt ferner einen hier wohnenden Bevoll- 
mächtigten, dem der jederzeitige Zutritt zu den 
Sammlungen freiſteht und alle Verhandlungen 
mit dem Landesdirectorium zu führen hat. die 
Provinz verpflichtet ſich, ohne Zuſtimmung des 
Herzogs einerſeits und der königlichen Staats- 
regierung andererfeits kein Stück aus den 
Sammlungen herauszugeben. Es wird all⸗ 
leitig anerkannt, daß dieſe Sammlungen, un- 
beſchadet der Bewahrung durch die Pro- 
bin, zum Zideicommiß des braunfchweig- 
lüneburgſchen Geſammthauſes gehören; daher 
wird die Sammlung künftig auch den Namen 
der Zideicommißgalerie führen. die Ueber- 
führung aus dem in Herrenhaufen belegenen 
Gebäude, wo das Welfenmuſeum ſich zur Zeit 
befindet, ſoll thunlichſt noch in dieſem Jahre er- 
folgen. Durch weiteren Vertrag mit der Staats- 
regierung iſt das Verbleiben der werthvollen 
Bibliothek hier im Staatsarchive ebenfalls ge⸗ 
ſichert. die meiſtens Jamilienbilder enthaltende 
Gemäldegalerie in Herrenhauſen wird der Herzog 
zum Theil nach Wien nehmen, zum anderen 
Theil aber ebenfalls der Provinzialvermaltung 
überweiſen. Auch das Geſtüt in Herrenhauſen 
bleibt erhalten. Die Verhandlungen haben alſo 
dank dem gegenſeitigen Entgegenkommen aller 
Betheiligten einen für unſere Stadt und die 


ganze Provinz höchſt erwünſchten Abſchluß ge⸗ 


funden. 5 
Oeſierreich-Ungarn. 

Pola, 19. Dezbr. Erzherzog Franz Ferdinand 
iſt von ſeiner Weltreiſe zurückgekehrt und geſtern 
von der Bevölkerung herzlich begrüßt, hier ein- 
getroffen. Die Stadt war zum Empfange feſtlich 
beleuchtet. Heute früh fuhr der Erzherzog auf 
der Yacht „Fantaſie“ dem heute zurückkehrenden 
Rammkreuzer „Eliſabeth“ entgegen und wird 
noch im Laufe des Vormittags an Bord deſſelben 
im Centralhafen wieder eintreffen. 

Wie die „politiſche Correſpondenz“ meldet, 
hat der Kaiſer in Kolge des höchſt anerkennenden 
Berichtes des Erzherzogs Franz Ferdinand über 
den Berlauf der Seereiſe an Bord des Ramm- 
kreuzers „Eliſabeth“ unter Anerkennung der 
muſtergiltigen Durchführung der Seereiſe, ſowie 
der vorzüglichen Geſammtleiſtung der Marine die 
Stiftung einer Ddenkmünze für die Seereiſe 
1892/93, ſowie die Verleihung derſelben an alle 
Theilnehmer der Reife verfügt. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 19. Dezember. der Bundesrath wird 
den franzöſiſchen Anarchiſten Bitterlin, welcher 
in Chaux de Fonds anarchiſtiſche Flugblätter ver- 
breitete, ausmeijen. W. T.) 


Reichstagsabgeordnete 


Seit 
zur 


wird der 
„Weſ. Ztg.“ berichtet: Heute haben hier die Be- 
vollmüchtigten des Herzogs von Cumberland, 
Geh. Rain von der Wenſe und Geh. Rath Bruel, 
einerſeits und der Landesdirector v. Hammer- 


5 Frankreich. 
e, . Dezbr. Die neuefte Poſt vom Congo 
berichtet über 


beiden Aerzte, welche Tag und Nacht um ihn 


wären, hegten die Hoffnung, ihn retten zu können, 
hätten jedoch erklärt, falls es gelänge, Brazza 
wieder herzuſtellen, müſſe derſelbe behufs völliger 


Geneſung nach den canariſchen Inſeln gehen. 
Italien. 


Rom, 19. Dezember. Das Executivcomité für 
die Beranftaltung von Zeſtlichkeiten anläßlich des 
Cardinaljubiläums des Papſtes begab ſich unter 
der Führung ſeines Ehrenpräſidenten Cardinal 
Par occhi zum Papfte, um denſelben zu dem vier- 
zigſten Jahrestage ſeiner Ernennung zum Cardinal 
zu beglückwünſchen und ihm Gaben als Beters- 
pfennig zu überreichen. Der Papſt lobte den von 
dem Comité für das Gelingen der Feſtlichkeiten 


an den Tag gelegten Eifer. (W. T.) 
Nom, 


angeſchloſſen. (W. T.) 


F 8 
Am 2l. Dezember: N.-A. b. Tg. 
Sa.s5.c.u321. Danzig, 20. Dezbr. Then. 

Wetterausſichten für Donnerstag, 21. Dezember, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt bedeckt, etwas kälter, 


Windig. 
Für Freitag, 22. Dezember: 


Wenig verändert, trübe; vielfach Niederſchlag, 


windig. 
Für Sonnabend, 23. Dezember: 
Feuchtkalt, veränderlich, Niederſchläge. 
hafte Winde. 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler] hat fi 
nach Oſtpreußen begeben und ift auf diefer Reife 


zunächſt in Königsberg eingetroffen. 


* [Zur Steuerdeclaration.] In der Zeit 
vom 4. bis 20. Januar müſſen bekanntlich die 
Steuerdeclarationen der zur Abgabe derſelben in 
dieſen Tagen aufgeforderten Steuerzahler aus- 
gefüllt und dem Porſitzenden der betreffenden 
Beranlagungs - Eommiffion eingereicht werden. 
Maßgebend für die Berechnung des Einkommens 
der Beſtand der einzelnen Quellen 
deſſelben zur Zeit der Veranlagung (Steuer- 
erklärung). Ihrem Betrage nach unbeſtimmte 
oder ſchwankende Einnahmen ſind nach dem 
Durchſchnitt der drei der Veranlagung voran- 
Da die Ver- 
anlagung jetzt für das Jahr 1894/95 ftatifindet, 


iſt hierbei 


gegangenen Jahre zu berechnen. 


ſind die drei Jahre 1891/92, 1892/93 und 
1893/94 maßgebend. Wenn Einnahmen dieſer 
Art noch nicht ſo lange beſtehen, ſo ſind ſie nach 


dem Durchſchnitt des Zeitraums ihres Beſtehens 
Feſtſtehende Ein- 
Zinſen von 


auf ein Jahr zu berechnen. 
nahmen, Gehälter, Beſoldungen, 
Kapitalien, Miethseinnahmen etc. ſind nicht nach 
dem dreijährigen Durchſchnitt, ſondern ſtets nach 
ihrem Betrage für das Steuerjahr, 
Zeit vom 1. April bis zum 31. März des nächſten 
Jahres anzugeben. 
treibenden ſind verpflichtet, 


2. B. aus Kapital- und Grundvermögen, wel 9 28 


fie durch die Geſchäftsbücher gehen laſſen, von Je 
dem gewerblichen Einkommen geſondert anzu⸗ 


geben. . 
* [Beinkammer,] Das Gebäude zwiſchen dem 


Stockthurm und dem Kohenthore führt zwar dieſe 


Benennung, die wirkliche Peinkammer lag aber 
früher auf dem vor ca. 20 Jahren hinter demſelben 
belegenen Walle und es fanden im Saale dieſes 
Gebäudes nur die Sitzungen des Gerichts ſtatt, 
während unter ſolchem die ganz dunklen Zellen 


für ſchwere Verbrecher belegen waren. Die vier 


Giebel waren mit ſchönen Bildhauer und Stein⸗ 
metzarbeiten gekrönt, die aber inzwiſchen ver- 
wittert und zum Theil durch unſchöne Re- 
paraturen verſtümmelt ſind, wovon der 
noch in dieſem Zuſtande vorhandene öſtliche 
Giebel Zeugniß ablegt. Der nördliche und füd- 
liche Giebel ſind ſchon im vorigen Jahre, wie 
wir ſeiner Zeit berichteten, wiederhergeſtellt. Jetzt 
iſt nun auch die Reconſtruction des weſtlichen 
Giebels vollendet. Auch an dieſem Giebel iſt er⸗ 
ſichtlich, mit welch feinem Schönheitsſinn unſere 
Vorfahren ihre Gebäude zu zieren wußten. 
Bon dem nördlichen und ſüdlichen Giebel waren 
noch Ueberreſte der alten Siguren, von 
letzterem ſogar noch eine Photographie aus den 
ſechsziger Jahren des darauf ſtehenden Feldreiters 
der Landsknechte vorhanden, während zu der 


Figur des weſtlichen Giebels jeder Anhalt zu 


fehlen ſchien. Aus einer im Beſitz des emeritirten 


Herrn Predigers Mund befindlichen, mehr als | 


100 Jahre alten Kandzeichnung ging hervor, daß 
dieſe Figur eine lange Lanze gehalten. Das 
gab den Anhalt, daß dieſelbe einen deutſchen 
Landsknecht des Jahrhunderts dar- 
geſtellt hat. Ferr Sieinmetzmeiſter 3. Koſch 
war damit beauftragt, hiernach eine 
für dieſen Giebel zu ſchaffen und hat ſich 
dieſes Auftrages wie der Neuconſtruction ſämmt. 
licher 3 Giebel mit gutem Verſtändniß für unſere 
alten Bauwerke zur Zufriedenheit der ſtädtiſchen 
Behörden entledigt. Wie wir hören, wird es be⸗ 
abſichtigt, im kommenden Jahre auch den öftlichen 
Giebel zu renoviren. Es ſoll dann der wohl noch 
im Gedächtniß vieler Danziger befindliche Kerker 
meiſter mit dem Bunde Gchlüfjel wiederhergeſtellt 
und der Giebel als Bekrönung einen Profoß aus 
der deutſchen Landsknechtzeit erhalten. 

* [Antifemitiihe Ovation.] Im April 1888 
wurde der öſterreichiſche Antiſemitenführer, Ritter 
Georg v. Schönerer, wegen eines damals viel 
beſprochenen ſkandalöſen Vorganges (Haus- 
friedensbruch und Berübung von Gemaltthätig- 
keiten) zu 4 Monaten ſchweren Kerkers, Adels- 
verluſt und Nichtwählbarkeit auf 9 Jahre ver- 
urtheilt. Leute gelangt Schönerer wieder in den 
Beſiß der ihm aberkannten bürgerlichen Ehren- 
rechte. Wie es ſcheint, wird dieſer Tag von den 
deutſchen Antifemiten-Bereinen als ein für fie be- 
ſonders feſtlicher und zu demonſtrationen heraus- 
fordernder angeſehen. An letzteren hat ſich, wie 
uns mitgetheilt wird, auch der hieſige, ca. 70 Mit- 
glieder zählende antiſemitiſche verein durch Erlaß 
einer feierlichen Glückwunſch-Adreſſe an Schönerer 
betheiligt. Ferner bläſt derſelbe durch Flaggen- 
ſchmuck auf dem Gebäude in der ZJrauengaſſe, in 
welchem der Verein ſeine Berſammlungen ab- 
hält, ſeine kindliche Freude in den Wind. 

*I Zur Invaliditäts- und alters -Verſicherung. ] 


Den Vorſtänden der Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 


rungs anſtalten find vom Reichsverſicherungsamt neue 


die Expedition Brazzas an den 
Grenzen von Kamerun. Brazza ſei am 10. Oktbr., 
als er gerade im Begriff ſtand zur Expedition 
abzugehen, in Brazaville ſchwer erkrankt; die 


19. Dezbr. Die italienifhe Regierung, 
welcher die Anregung Spaniens, betreffend die 
internationale Bekämpfung des Anarchismus, 
in Folge der Cabinetskriſis verſpätet mitgetheilt 
worden war, hat ſich dem engliſchen Standpunkt 


Niederſchläge. 


Leb ⸗ 


alſo für die 


Die Handel- und Gewerbe⸗ 
in der Steuer⸗ 
erklärung ihr Einkommen aus anderen Quellen 


Tabellen über die Mindeft- und Köchſtzahl der anzu⸗ 
rechnenden Beitragswochen bei Feſtſetzung der Alters- 
renten für Perfonen aus dem Geburtsjahrgange 1823 
zur Benutzung zugeſtellt worden. 5 

[ Stadttheater.] Wie vor zwei Jahren die Oper 
„Norma“ als eines der aus früheren Jahren in 
gutem Andenken ſtehenden Opernwerke hervorgeſucht 
und neu einſtudirt wurde, ſo gelangt auch in dieſer 
Saiſon, und zwar am Freitag dieſer Woche ein ſolches 
Merk neu einſtudirt zur Aufführung, und zwar, wie 
bereits bemerkt wurde, die Oper „Jeſſonda“ von 
Louis Spohr. Wie in „Norma“, wird auch in 
„Jeſſonda“ Fräulein Sedlmair für die Titelpartie ihre 
ſchöpferiſche Kraft neu einſetzen. . 


Aus der Provin. 

Carthaus, 19. dezember. In Golzau, hieſigen 
Kreiſes, wurde dieſer Tage ein achtjähriges Mädchen 
durch Ueberfahren von einem mit 1 Pferden beſpannten 
Jagoſchlitten jo ſchwer verletzt, daß es faſt unmittelbar 
nach dem Unglücksfall verſtarb. 

W. Elbing, 19. Dezbr. Angeſichts der recht ſchlechten 
Beſchaffenheit der Verkehrswege in der Niederung ge- 
ſtaltet ſich das Weihnachtsgeſchäft in unſerer Stadt 
nicht ſo günſtig als in den Vorjahren. — Auf dem 
hieſigen Boft-Amte find in der letzten Zeit zu wieder⸗ 
holten Malen falſche Zwei⸗Markſtücke angehalten 
worden. Die Falſiſicate find derart täuſchend nach⸗ 
gemacht worden, daß es ſchwer fällt, dieſelben als 
ſolche zu erkennen. Ein beſtimmter Anhalt über den 
Urſprung dieſes falſchen Geldes hat ſich bisher nicht 
ergeben. — Die Mafern treten in verſchiedenen Orten 
unferer Umgegend noch immer epidemiſch auf. An- 
läßlich des jtarken Auftretens dieſer Krankheit hat die 
zweiklaſſige Schule in Stobbendorf jetzt geſchloſſen 
werden müſſen. In Neuſtädterwald und Jungfer haben 
die Schulen nach vierwöchigem Schluß den Unterricht 
wieder aufnehmen können. — Ein landwirtkhſchaftlicher 
Verein iſt am verfloſſenen Montag in Plohnen ge⸗ 
gründet worden. In den Vorſtand wurden gewählt 
die Herren Borowski -Hausdorf, Grothe ⸗Plohnen, 
Krebs⸗Kämmersdorf, Brien-Wöcklitz und Wilhelm⸗ 
Kamersdorf. 

Graudenz, 11. Dezbr. Nach der auf Anordnung des 
Landwirthſchaftsminiſters am 1. Dezember d. J. vor- 
genommenen Biehzählung find im Kreiſe Graudenz 
im ganzen 22 408 Stück Rindvieh vorhanden und zwar 
7768 unter und 14640 über 2 Jahre, unter den 
letzteren 11697 Kühe. Der Beſtand an Schweinen ein- 
ſchließlich der Ferkel betrug 20952. — Für die Bau- 
ſtelle von dem abgebrannten NRathhauſe und dem 
gleichfalls der Stadt gehörigen Nachbargebäude ſind 
dem Magiſtrat bisher 45 000 Mk. geboten. die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zögern jedoch mit der Ertheilung des 
Zuſchlages ſo lange, bis über die Frage, an welcher 
Stelle das neue Rathhaus erbaut werden ſoll, end- 
giltig Beſchluß gefaßt if. — Der Graudenzer Ruder⸗ 
verein hielt geſtern Abend ſeine diesjährige ordent⸗ 
liche General-Berfammlung ab. Es wurde über den 
eventuellen Anſchluß des Vereins an den in Elbing 
gegründeten preußiſchen Regatta- Verband berathen, 
Die Verſammlung gelangte zu dem Beſchluſſe, im 
Intereſſe der inneren Entwickelung des hieſigen Ruder⸗ 
vereins einſtweilen noch nicht dem Regatkaverbande 
beizutreten. 

Kulm, 19, Dezember. Die hiefige Zuckerfabrik hat 
in der diesjährigen Campagne bis zum Freitag voriger 
Woche 1 Million Centner Rüben verarbeitet. Täglich 
verarbeitet die Fabrik jetzt 15 000 Etr. \ 


Thorn, 20. Dezember. (Privattelegramm.) In 
der Zärberei von Radzio in der Mauerſtraße 
fand heute Mittags 12 Uhr eine Benzin-Exploſion 
ftatt. Radzio und deſſen Schweſter wurden dabei 
getödtet. Thüren und Zenjter find aus dem 


eewalde 


-hh- Lauenburg, 20. Dezbr. Bei den Stadtverord⸗ 
neten-Stichwahlen wurden gewählt: In der dritten 
Abtheilung Rendant W. Mutzall und Ackerbürger 
Albert Kellermann, in der zweiten Abtheilung Ren- 


zier M. R. Baum. — Außer der bereits kelegraphiſch 


gemeldeten Wahl des Landraths erledigte der Kreistag 
heute verſchiedene Chauſſeebau-Projecfe. Beiſpielsweiſe 
ſoll die Chauſſee Lauenburg-Labehn ſchon im kommen- 
den Jahre fertiggeſtellt werden, und falls dazu keine 
Provinzialbethilfe zu erlangen iſt, ſoll fie ganz aus 
Kreismitteln gebaut werden. Die Koſten belaufen ſich 
auf etwa 116000 Mk. Der Kreistag bewilligte auch auf 
weitere 5 Jahre dem hieſigen Kinderheim eine jährliche 
Unterſtützung von 400 Mk. Bei der Rechnung der 
Kreis-Sparkaſſe ſtellte es ſich heraus, daß dieſe Kaſſe 
augenblicklich mit 6 Millionen Mark Kapital arbeitet. 
! . EIN 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Prag, 20. Dezbr. Aus dem Pulvermagazin in 
a find 32 Kilogramm Dunamit geftohlen 
worden. 


Geſtern erfolgte eine Exploſion im Haufe 
des Advocaten Wolff, durch welche das ganze 


Gebäude verwüſtet wurde. die Familie des 
Advocaten wurde ohnmächtig; erheblich verletzt 
iſt niemand. Das Attentat wird der focialiftiichen 
Partei zugeſchrieben. Es ſind die umfaſſendſten 
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. 

Paris, 20. Dezember. die Vorunterſuchung 
gegen den Bombenattentäter Vaillant iſt ihrem 
Abſchluſſe nahe. Geſtern wurden noch eine Reihe 
Kausſuchungen bei Anarchiſten vorgenommen. 


Madrid, 20. dezor. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Melilla hal der Marſchall 
Martine; Campos die Beſtrafung der maro- 
direnden Kabulen verlangt. Araaf, der Bruder 
des Sultans, gab das Versprechen, daß dieſer 
Forderung ungeſäumt entſprochen werden würde. 
Die Todesſtrafe dürfte nicht verhängt werden, da 
dieſe nur der Sultan ſelbſt beſtimmen darf. 


Newnork, 20. Dezbr. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten haben die Regierungen von Ecuador 
und Peru das Anerbieten Columbiens, bezüglich 
der Grenzſtreitigkeiten die Vermittlerrolle zu über- 
nehmen, acceptirt, 

— Nach hier eingegangenen Depeſchen aus 
Montevideo, hat der engliſche Geſchwader-Com⸗ 
mandant vor Rio de Janeiro Inſtructionen 
ſeiner Regierung erhalten, die Blockade nicht an- 
wuerkennen und die engliſchen Intereſſen zu 
ſchützen. Der Präſident Peiroto hat bereits einen 
Landungsplatz für die engliſchen Schiffe ange- 
wieſen. 


| 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19 Dezember. 


Ers. n. 19. Ers. v. 19. 
Weizen, gelb 5% ital. Reniel 81,00 81,10 
esember. 143,50 143,25) 4% rm. Gold- 
ai....,150,50 150,00] Rente... 82,20 82,10 
Roggen 4% ruf. A. 80 99,00) 89,10 
Dezember. 126,50 126,251 2. Orient. A. 37,50 67.25 
A . | 131,00! 130,00 525 1 1 7 1 20 
afer ung. Eldr. 4 5 
Dezember. 158,75 156,25 Piiar. S. -A. 69,25 89.25 
Mai.. . 132,00 141,50 do. S.-B. 109,25 109,00 
Nüböl Ditpr. Südb. 
Dez.-Jan.. 46,00 45,80] Stamm-. 68.50 68.30 
April-Mai 46,90 46,70 Combarden 44,00 44,10 
Spiritus Ruſſiſche 5% 
Dezember. | 30,60 30,50 S W. B. g. A.] 75,90 75,75 
ai... 37,190 37,008 Anat. Ob 88,90] 89,75 
Betroieum 3% tal. g. Fr. 51,00] 51,10 
per 200 % Danz. Priv.- 
loco . . „19,80 19,70 Bank 137,00 — 
4% Reichs-. 106,59 106,70] Disc.-Com.. 171,75 171,10 
3½ do. 99,50) 99,90 Deutihe Bk. 152.50 152,00 
32 do. 85,30! 85.50 Cred.-Actien 206,30 205,75 
» Conſols 106,79 108,75 D. Oelmühle 80,50 80,00 
33% do. 190,10 100,0] do. Prior. 95,50 95,00 
3% do. 85,60| 85,59] Caurabüite, 108,20 208,00 
3½ pm. Pfd.“ 97,20 87,10 Deitr. Noten 163,05 162,75 
3/ % weſtpr. Rufſ. Noten 215,55 215,40 
Biandbr. . 96,60] 96,80] London kur) — | 20,33 
do. neue . 96,50) 96,60) Condon langs, — 290,215 
Danz. S.-A Warſch. kurz 214,55 214,40 


Fondsbörle: feſt. Privatdiscont 4/8. 
un I m m m u mu) 
Danziger Börſe. 

Amtliche Nottrungen am 20. Dezember. 


Weisen loco unverändert, ver Innne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß i SETZE DM Br. 


bodbunt 51799 r. 124—1 Br. 84— 

hellbum 135 799@r.120-138.M Br.| 13/411 
unt a 145—7880r.118-137M Br. 197, 

roth 714795 Gr. 95— 139M Br . 


0 7147668 r. 95135. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 117 MR, 
zum freien Verzehr 756 Gr. 135 M. . 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dez.⸗Jan. zum freien 
Verkehr 137 . Br., 136% „ Gd., per April- 
Mai zum freien Verkehr 144 AN bez., traniit 123½ 
Al bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 146 
bez., tranſit 125 U Br., 124 M Gd., Juni-Juli 
zum freien Verkehr 148 M Br., 17 / M Gd. 
tranſit 127½ M Br., 127 M Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1900 Kilogr. 
e per 714 Gr. inländiſch 114 M., tranfit 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M,. 
untervolniich 85 A, tranfit 84 AM. 

Auf Liefrung per April-Dtai inländ. 119 ½ M Br., 
119 Al Gd. unterpo ln ES BE 87½ AA Gd., per 
Mai-Juni inländ. 121 M Br., 120½ MM Gd, unter- 
ge 89 M Br., 88½ AM Gd., per Juni-Juli inländ. 

23 M Br., 122½ A Gd., unterpolniih 90 Al Br., 
89½ „. Gd. per September-Oktober inländ. 126 Al 
Br., 1251 Al Gd. 


; Danzig, 20. Dezember. 
Getreidebörſe. (5. v. Morſtein.) Wetter: 

lich. Temperatur + 3 Gr. R. Wind: SSW. 
Weizen. Inländiſcher wie Tranſit bei ruhigem Ver⸗ 


Deränvexe 


kehr ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländischen weiß 750 Gr. 134 777 Gr. 135 M, 
756, 766 und 772 Gr. chbunt 802 Gr. 137 


136 , ho 
Jul, für poln. zum Tranſit hellbunt 740 Gr. 116 , 
hochbunt 753 Gr. 120 M, für ruſſ. zum Zranfit 882 Gr. 
84. AM per Tonne. Termine: Dez., zum freien Verzehr 
137 AN Br., 136 ½ ud ‚April-Mai zum freien Be 
Rehr 1¼ dt bez. tranfit 123 ½ M bez., Mai-Juni zum 
freien Berkehr 146 AN bez., tranſit 125 M Br., 12½ 
zl, Gd, Juni Juli zum freien Derkehr 148 A Br., 
147½ ul Gd., tranſit 127½ M Br., 127 M Gd. Ne. 
i sum freien Derhebr 135 M, tranfit 
JU. 


8 per Gr. per Tonne. 
April- Mat inländiſch a Br., 119 M Gd 


90 l. Br., 89½ l Gd., Geptbr.- 
1 „186 12512 Al Gd. Regu- 
1 inländiſch 115 M, unterpolniſch 84 M, 


680 Gr. 134 SU, r. 
621 Gr. 73 ML, 615 und 629 Gr. 75 M, 624 Gr. 76 N, 


Tonne. — Hafer 


8 za: zum Tranſit 106 lt per Tonne gehandelt. 
— Leinſa 

Senf ruſſ. zum Tranſtt braun 110 
handelt. — Keddrich inländ. 
RNübkuchen polniſche 5,50 Al, 
50 Hilogr. gehandelt. — ©; 
4 „nicht continsentirter loco 29½ M Gd., kurze 
Lieferung 29¼½ AM Gb., Deibr.-März 29 / M Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 3tg ) 

Berlin, 20. Deibr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 1117 Stück. Tendenz: 911 Ueberſtänder. Schwaches 
Geſchäft. Markt nicht geräumt. Berahlt wurde für: 
1. Qual, 55—58 M, 2. Qual. 47—53 M, 3. Qual. 
37—43 , l. Qual. 30—34 M per 100 % Fleiſch⸗ 
gewicht, — 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 9475 Stück 
darunter 753 Galizier 44— 45 M. Tendenz: Inlände 
bevorzugt. Markt fait geräumt. Bezahlt wurde für 
1. Qual. 54 M, ausgefuhte Waare darüber, 2, Qual 
51—53 M, 3. Qual. 46—50 AM per 100 % mit 20 % 
Zara. 760 Bakonier erzielten 44—45 Al per 100 % 

mit 45—50 % Zara per Stück. > 


Kälber: Berhauf geſtellt 2499 Stück. 
. Beiahlt 8 


a 


2 Dual. 48—57 Pf., 3. Qual. 38—47 Pf. per % Fleisch 
gewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 2196 Stück. 
Tendenz: Geringes Geſchäft. ejahii wurde für: 
J. Qual. 40 Pf. beſte Lämmer bis 48 Pf., 2. Qual, 
30—38 Pf. per %b Fleiſchgewicht. 5 ö 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: Agnes (SD.), Brettſchneider, Aopen- 
hagen, leer. 
Geſegelt: 
Güter. — S 


Hermelin, 


(SD), Br 
Deitergothland (SD.), Brobeck, 
Glen Park (SD.), Arter, Greenock, Zu 

Wieder geſegelt: Anna, Mogenſen. 
20. Dezember. Wind: SSW. 
Angekommen: Bernhard (SD.), Roos, 
Theilladung Güter. 


Königsberg, 
Geſegelt? Marie, e 


‚Aarhus; Delkuchen. 
ichts in Sicht. 


Neieorologiſche Beobachtungen zu Danzig. 


Stand Therm. 
um C 


elſtus. Wind und Weiter. 
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N 163,5 


Verantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuilleton und Bermilchtest 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für deg 
Inſeratentbeil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig.. 


I — ie) — die d I —— 
Die Geburt eines Sohnes 
zeigen erfreut an 
Danzig, den 19. Dezbr. 1893 
Gerichtsgſſeſſor Plagemann Poſten waſchechter 
ud ae Kae, 808 NW Damen- Schürzen 0,30, 0,40 1,00 Mk. 
1 Bolten waſchechter le 
SS meinen Kinder⸗Schürzen 0,30—0,75 Mk. 
ie glückliche Geburt eines ge 
D ſunden Knaben zeigen er- ie waſchegter 
beben un (7750 Küchen-Schürzen 0,65—1,35 Mk. 
Dann RN ns : 
z un 
geb. von et Max Schönfeld, 
m Dienitag, d 19, d. 
f Abends hell Uhr, Hard meine 28 Langgaſſe 28. 
au und unſere gute — 233 TT 


e 8a it ein tr., aut 
möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
a. Wunſch Penſton, bill. zu verm. 


SanbriusSalt | 


Danzig, Ketterhagergaſſe Nr. 3. 


Ich Saupfedle zu außergewöhnlich 


billigen Preiſen: 


N Einem hochgeehrten Publikum von Dang d und Umgegend die ent 
FR daß ich das Geſchäftsgrundſtück 


Röpergaſſe 10, Ecke Hundegaſſe 
(am Kuhthor), 


von Heren P. Frieſen übernommen habe, um daſelbſt ein 


Golonialonaren-, Wein- und Delicateſſen-Geſchäft 


zu betreiben. 


; Es wird jtets mein Beſtreben fein, meine werthe Kundſchaft vorzüglich 
zu bedienen, um mir dadurch das Vertrauen derſelben zu ſichern. 


Ich erlaube mir noch zu bemerken, daß ich durch langjährige Thätigkeit 
Pauline Neumann, in erſten Berliner Caffee-Import-Geſchäften in der Lage bin, außerordentlich 


a Gutes in ff. Caffee⸗Miſchungen zu bieten. 
b. Zoch, 
im eben aallerbeten 50. 4 Hochachtungs voll 


jahre. berge e u h N f en € 8 8 | ; 8 Hugo Engelhardt. 


Donnerſtag 
Sonnabend u Sonntag: 


Ftei⸗Contert 


von 
der Wolff ſchen Kapelle. 
Jeden Donnerſtag: 


9 0 
Vurſtpicknitf, 
eigenes Fabrikat. 

A, achm. S 2 e 5 — die oberen Säle 
3 Uhr, vom Gterbehaufe, Todten⸗ 1 N N BEST .. EEE : zz |Jempfehte zu Feſtlichkeiten. 
gaſſe 2, aus fiat ==, 8 re — 8 3 SES 5 . 6 
i Weinhandlung 8 == 
Sul Sri sn 
2 Sunkergaffe 


5 f — 
G. H. Kiesau 8 
Nach Renovirung mei⸗ 


Hundegaſſe 4—5, 5 
empfiehlt ihr reichſortirtes Lager in ner Lokalitäten und Jer⸗ 
tigſtellung meines neuen 


1 alten Vordeaux⸗ . Aheineinen, Moſelpeinen, BIN 55. G 2 
Portweine, Madera, Sherry l. Malaga, 


inder. 


Heute, Abends 7½ Uhr, 
5 enkſchlief ſanft nach kurze 
ſchweren Leiden an de 
Folgen der Influenza un 
ſere inniggeliebte, unver: 
geßliche Mutter, Schwie 
ger- und Großmutter, die 
verwittwete Frau Buch 
druchkereibeſitzer 


Clara Brandenburg, 
5 geb. Albrecht, Be 
in ihrem 195 Lebensjahre. x 
um ſtille Zheilnahme 55 
= Bin zeigen dies tiefbe⸗ 


ſowie eine große . in den 1 und neueſten Kinder 
möbeln jeder 


Kinderpulte, verſtellbar, für jedes Alter, 


ee Schaukeln, . 
liche und b 


Schaukelpferde vn. Syielpierde i in Naturfell, 
Kinderſchlitten, BR 


= mir dieſelben zu Ver⸗ 
einszwecken und Privat- 
geſellſchaften noch für 
einige Abende in der 
Woche zu empfehlen. 


. Schultorniſter, Schultaſchen, Mufikmappen, herbe und jühe Ungarweine, Fo hadhtungenol 
5 0,16 bezenber 1898, a j 8 0 . Medicinal Zokaner, Muscatweine, N. Eder. 


artha Brandenburg, 
Emil Tr 5 
Anna Trettin, 
geb. Brandenburg, 
Emil Brandenburg, 
Emmn ee Be 
geb. Koepke, 1 
nebſt Sohn 118 10 


; ferner e 
großes altes Lager von Jamaica-Rum, Arac, Cognac, Neu eröffne. Nen eröffnet. 
zu Geſchenken. 8 Punſch-Eſſenzen, Glühweinextract. Reſtaurant 
8 Deutſche Schaumweine aus den renommirteſten Häuſern. zu den 6 Prinzen, 

Heute und folgende Tage: 


Hertel ! sl Hundins f Lauggaſe 2 | MER” Niites engl. Ale und engl. Porter. "BE ner Be ee era 
ee BE EEE 0 2) Srei-Concert, 
E. Haak, Danzig, nnn ee ee 


N. Bariſch. 


= 2 2 Ö m Dr — Empfehle graue Erbſen t 
Wollweber aſſe 23, : h 1} ſch 31. Bibermuff, ächter Barkrggen. Speck. A. Penanitt. 
1 aan ij ; Wei a loge enkt. ff., verk. Heil. Geiſtg. 871, 12—2. Heute Abend Abend 


4 I Fabrikate prämürt in Wien, 
, SS 
2 he uſikaliſche end- 
elegante Herren - Ghlipfe, | 1 Lag., 1 Reit, unterhaltung. 


in eleganteſter Ausführung, 11 (3 18945 W 5 N 
Hofenträger und Regen-Gdirme, in Geide Sade 5, 6 ik. in Pr Emil Schreiber, 


amerikaniſche Remontoir - Zafchenuhren,| 
= Nickelin, für Schüler a 4 AM, vorzügliche Neuheit. 
Großes Lager in Weihnachtsartikeln 


Freitag, den 22. Perser, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im n für Rechnung wen 
55 angeht 5 8 


2. RD: 75 Sack fein 9 
Patent- Melis, 


lagernd in der Zucker⸗Naffinerie 
in Neufahrwaſſer, öffentlich meiſt⸗ 
bietend ver 1 5 5 


Rich“ Pohl, 


E. Pianino, neu, Rreuzſ., vor: Ton, 
verſetzungsh. 2. verk. Srdueng. 29 


e Manier. 8 - : 1 Seide 10, 11, 17 M * 

o VEEETE Neu! Für Herren: Neu! i u. h., in 530 ing und 355 in am Dominikanerplah, 

dan) er ung? ee Schöner. "| A n e be dener 
— — | enane, Enmenhhient befucht hat ſucht Engagement] Frei-Concer 


zu halben Preiſen. in einem Comtoir. tshauſe 
Gummiſchuhe, Gefl, Offerten unter Nr. 7793 eee 


2 in der Exped. dieſer Zeitung erb. Breitgaſſe 95. 
ruſſ. Gummiboots Ein anflänbiges junges Mädchen] Für vorzügliche Speiſen u. Be- 


iſt mit Gütern nee don Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


dauerhaft und billigſt. wünſcht als St übe bei einer tränke iſt beitens geſorgt. 
5 ; älteren: Du Stellung. . Schönherr. 
r vorm. Alex Sachs. Offerten unter Nr. 7785 in der 
5 9 JExvedition dieſer Zeitung erbet 


Mahkaufcesafle. BER Wohnungen. || WET eller. 


il elle 9 ee Lager \ f 5 5 
5 räume u. helle Werkſt. (Seu e 


© : tahlwaaren Beiltaehe 11. Z. Etage 10 Großes Concert. 


ine e hochpar⸗ 
Ef terre, 4—5 Zimmer mit allem E N. Lehmann. 


ihnefe und Gabeln, Taſchenmeſſer . See e zummemene 
von J. K. Kenckels und andern erſten Firmen Zoppot. ‚Wiener 000 u Brle ; 
Agli 


empfiehlt in großer Auswahl als beſonders Schulſtraße Nr. 15 iſt die 
. für den Weihnachtstiſch Oberwohnung von 3 Zimmern von Abends 8 Uhr: 


und G.-Beranda mit allem Zube 

H. Ed. Axt, um 1. nn 1894 zu verm. 25 

f Langgaſſe Se „der ungaxiſch. Magnaten⸗ Kapelle 
„Fatnol Lajos“. 


Zur 1. Klaſe 190, Lotterie habe E. G. Enge el, Danzig, 
a | 
noch einige Looſe in 1a Abfehnitten als paſſendes Meihnadits- -Geſchenk ; 
zum Verkaufe empfangen, wo⸗ A. Fast. 


von ich den Reflecianten hiedurch 
Kenntniß a mir 1 


M 00˙ 5 


ronau, (77915 


e Lotterie Einnehmer, 


RER Freiwillig. Geichäftsverkauf. 


Baut egen dae Das Grundſtück Begsenpfuhl 51, unmittelbar an der Raferne N 
n 6 einzelnen Bänden [9 Wieben elegen, worin ſeit 24 Jahren ein Material- und Schank⸗ 
enhalten 335 Biecen für Geſchäft Betsleben worden iſt, ſoll Grbregulirungs halber am 


15 27. Dezember d. J., Vormittags 11 Ihr, 


— zufammen nur 6 . - 
120 Volks- und Commers- == 


lieder 0 an a freihändig verkauft werden. Beſichtigung 6555 | BEER Rn 3 Se 
80 Dpern- Melodien und Zeit geſta Tite, 
50 F eee een, Die Erben. Parquet- -Bohnerbürften Comtoir, er 
56 Lieder ohne Worte u. im Ganzen verkauft werden. PR 
Kinderſt. v. Mendelssohn ERBE x 2 R 2 . parterre, nach vorne, iſt 115 zu f 1 kr B 
12 bel. vollſt. Ouverturen, = um Pei III 55 kfie P b den-Wichfe vermiethen Langenmarkt 14. 
20 ausgew. Vortragsſtücke üglicher khwebiſcher 1555 n und Ihnadıt ale in argu etboi & Co., Berlin, in gewölbter Caserheller, w d neck 


"338 Stücke zuſammen 6 MI e feinſter Qualität, als: bisher viele Jahre als Wein. Charlens's Tante. Schwank. 
eee @Bst 3 Punſch chfeinen mild geſalzenen keller benutzt, iſt Brodbänken-| Freitag: Abonnem. - Vorſtellung. 


rien Aſee⸗Aauchlachs, Zeppihfemafien und Fuß bürsten 1 im Sinterhaule. "(1766| Deer won Sens Große 


- 16 bend: Abonnem.-Borftll 
keine Pökelwaare, Gute Penſion P. P. P. Bei ermählaten Preiſen. 


ind mir in Commiſſion 
per Flaſche mit 8 Mk. zum 
; Derkauf übertragen. 


Als Geſchenkwerk für das Weih⸗ 


nder: ö delicate Räucheraale Der Beitelftudent. Operett 
8 5 Ferd. Bogdanski, Weichſel⸗N . 55 nger, = Fr gieſchergaſſe ET, Ra Sonntag, Rachmittaos 31% Uhr: 
Die deen dite b. in Danzig Burgſtraſſe 5. eichſel⸗ eunaugen, Langenmarkt 47, neben der B3 Auskunft ertheilen gütigſt: ja 1 5 
Preis Mark 2.80. echt norweg. Delicateß i 1 Dr. Dbeinlia,] mie Sichen Haben, Zeih 
Sertihrift: yur 5 der i Anchovis, Herr Ritlergutsbeſitzer Steffens nahtsmärchen mit Geſang und 


Ju paffenden Weihnachtsgeſchenken e rn 


b A u N . 
von Gtadtichulrath Dr, Ir Domusz (c iehlele GenbeNernien mallen ruſſiſche Sardinen, 3 
* ar halte ich mein großes Lager v ed. ipäter gute u, beit. empfohl. Abends ell Alen: 


reis | zahmann, Aal-Noulade und 


Theodor Bertling. 


Der Vorſtand 1 ſich noch[ einer kleinen Uhr iſt verloren 


— Eine große Partie Bis ‚jetut noch von ele gal, e „ “| H. Kuhrke, 
racht-Gänſe, Delicate Gänse und Portemonnaies, Toilettes, Danziger nn Hotel de St. Pet nö, 
einem d rl d Knochenbrüſte, d M b 5 ; Langenmarkt 1 
Tafel-Stücke I Ranges, ih U la W. friſch aus dem Rauch, ferner Bilder- un ärchen ücher⸗ Gewerb e-Verein. hält fein gut e Hotel 
treffen heute ein bei ertroffen! Weichſel⸗Caviar, Widmungsbücher, neueſte Ausgabe, donnerſtag, 21. Dezbr. 1893, |nebit 1 Reitaurant eine een er 
J. M. Kutschke. Fabrikation seit 1874. a 5 5 Kalender, ‚jeder Art, a 5 „ Suhrhe, 
J... 1 oertz, . 3 
auengaſſe 46, Seeſiſch. un ämmtliche Schulbedarfsartikel ls 
Stramme junge Haſen, en es e 9. Vortrags-Abend. Hotel 1 6 St. Petersburg, 
Pulen und Kapaunen Kanarien-Hähne. |E Baumſchmuck in größter Auswahl. Discuſſion de dier der Brauerei Laren 
verkauft preiswerth Speciglität: Truiſche KT Anfertigung von Viſitenkarten. er den letzten Miniſterial⸗ ii nden en 
1 Gustay Doell Nachf., Langgasse 4, Bi, u lend ee | rn ee 
Garantirt friſche \ Werth (1134 Einang Herber asse Sachgenoſſenſchaften, Fand Ein Armband 
5 1 €. Böhm, Borft. Graben 37. gang a kerk 
Trink — Eier N rtezammen IC, aus ſchwarzem Gaffianleder mit 


x eigenes Destillat, verbreitet Aachener zu ind ie 
e worden. Gegen gute Belohnun 
erhielt das köstliche belebende Aroma ch ch n uſtr abzugeben in Walter's deb 9 


einer duftenden Riefern- ran. 1 Hachen Lranztr. 10 
J. M. Kutschke. d „ist für die Atlz-]verſendet an Private unte 20 M Belohnung 


C N 66 ür di 2 i 

2 mumgs- Org Nachnahme zu Fabrikpreiſen ten obrif Nil m Demijenigen, welcher mir den 

Aſtrachau⸗ Cabiar a kalen ee weinen: 1 i igntel 9 2 zuladen. Dee einen alien 
7 


= EI 
zur Erhaltung einer reinen,] Tuche, Buckskins, von den — = = —8UhrBibliothek, 
non plus ultra, t feen vermögell fen e e, brenner & Heymann, 2 n [mar de mit de ae 
nur bei E Tollectien uu Pienſten. - Nr. 9 Große Scarmanergafle Nr. 3, Loge Einigkeit. e e een ber . 
J. M. Kutschke. . 12 5 Unſere Fabrik empfehlen 12 erſte und befte Bezugs- 5 bn den 26. Dezember, 5 
e Id. Aſtrachaner Rafr aichissenrs Wei = quelle für ruſſ., türk. und egnptiſche Eigarretten und ½ Uhr Abends, 
zum Zerstäuben, in neuesten] Weihnachts geschenk. ace e ia e A Weihnachtsfeier. 


Perl-Caviar Formen, von 25 Pf. bis 6 Mark.] „1 Dampfmaſchine iſt zu verz.] Kochfeine türk. Zihibuhs, Waſſerpfeifen, Bernftein- Lei ipiig. 


; illi 2 Langgaſſe 80 „Beſichtiaung Abd. Eigarretten-, Etuis von Leder und Metall in R 
i Jermann N aacı 7 Uhr gern? eee ee Kar Ausmahl au allerbilligiten Preiſen. 5 Beer ee DAR, Druck und Verlag 
Wilh. Goertz, ermann 10 Zall, 1e 18. Salontiſchlauf. 1. f.d. g. d. Br. Liedertafel von A. W. Kafemann in Danzig, 
Frauengaſſe 46. (7804| Holzmarkt No. 1. Fleiſchergaſſe 87 zu verkaufen. s 2 Kiergu eine Beilage : 


mir 


= 


Beilage zu Nr. 20497 der Danziger Zeitung. 
Mittwoch, 20. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


Kinder, welche die Spielſchule beſuchen, findet am 
Sonnabend ebenfalls in der Taufnapelle ſtatt. 

S Riefenburg, 19. Dezember. Eine ſehr nach⸗ 
ahmenswerthe Einrichtung zur Anſchaffung von 
Weihnachtsbäumen beſteht hierſelbſt ſeit einigen Jahren. 
Da in früheren Jahren die Diebſtähle an Weihnachts ⸗ 
bäumen in den naheliegenden Forſten in der Weihnachts- 
woche geradezu überhand nahmen, weil für dieſelben 
nur zu leicht Abnehmer gefunden wurden, ſo iſt der 
Ankauf von Weihnachtsbäumen von Perſonen, die 
keine Berechtigung zum Verhaufe beſitzen, ſtrengſtens 
verboten. Um es aber möglich zu machen, daß jeder, 
ſich ohne viele Umſtände einen billigen Baum beſchaffen 


— 


Centrums organ in polniſcher Sprache in Allenſtein 
als Concurrenzblatt gegen die „Gazeta Olsztynska“ 
erſcheinen zu laſſen. Die katholiſche Geiſtlichkeit deut⸗ 
ſcher Nationalität hier und in der Umgegend fammelt 
bereits Beiträge zu einem Preßfonds. 

-8- Zanow (Hinterpommern), 19. Dezbr. Am Sonntag 
veranſtaltete der Männergeſangverein hierſelbſt ein 
Wohlthätigkeits-Concert zum Beſten der hieſigen 
Armen. Daſſelbe war ſehr gut beſucht und hat eine 
Reineinnahme von 150 Mk. ergeben. 

2. Köskin, 19. Dezember. Der bisher bei der königl. 
Regierung hier beſchäftigt geweſene Regierungs Bau- 
meiſter Egeling iſt zur weiteren aushilfsweiſen Be⸗ 


der Regierungs-Aſſeſſor Eggert dem Landrath des 
Kreiſes Elbing zugetheilt worden. 

IlcFeuer.:] Geſtern Abend 8 Uhr wurden Woll⸗ 
webergaſſe 21 durch ein herabfallendes Licht Spiel⸗ 
waaren in Brand ſetzte. Das Feuer wurde durch her- 
beigerufene Feuerwehrleute ſchnell beſeitigt. 
[Polizeibericht vom 20. Dezember.] Verhaftet: 
14 Perſonen, darunter 1 Bremſer wegen Verübung 
groben Unfugs, 1 Betrunkener, 2 Bettler, 2 Obdachloſe. 
— Geſtohlen: 1 Portemonnaie, enthaltend 23 MR. — 
Gefunden: Aufrechnung der Quittungskarte des Guſtav 
Baltruſchat, abzuholen im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 Landſturmſchein, auf 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 

damit keine Unterbrechung in der Berjendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 
In der Jeitungs-Breislifte pro 189% iſt die „Danz. 


Tages findet an der Schichau'ſchen Werft die 


den Namen Joſef Kagel lautend, eine Quittungskarte 
und 1 Militärpaß, auf den Namen Ferdinand Riech 
lautend; abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei ⸗ 
Direction. 


Zeitung“ aufgeführt unter Nr. 1539. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit der 
Poſt zu verſendenden Exemplare pro J. Quartal 
1894 3 Mk. 75 Pf. excl. Beſtellgeld, für Danzig 
durch die Expedition incl. Bringerlohn 4 Mk. 10 Pf. 
Kbgeholt kann die Zeitung werden für 3 Mk. 
50 Pf. pro Quartal von der Expedition und den 
einzelnen Abholeſtellen. i 

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, 
daß für das bevorſtehende Quartal u. a. der 
Roman 


Aus der Provim. 


Neuſtadt, 19. Dezember. Unter Vorſitz des Grafen 
v. Keyſerlingk-Schloß Neuſtadt fand heute ein Kreistag 
(der erſte nach ſeiner Ernennung zum Landrath des 
Neuſtädter Kreiſes) ſtatt. Nach erfolgter Einführung 
des im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer als 
Kreistagsabgeordneter gewählten Rittergutsbeſitzers 
Gtrehlke-Oppalin genehmigte der Kreistag, dem Vor⸗ 
ſchlage des Kreis-Kusſchuſſes gemäß, die Zinsüberſchüſſe 
der Kreisſparkaſſe aus dem Jahre 1891 dem Chauſſee⸗ 
baufonds im Betrage von 11 343 Mk. zuzuführen, und 
dieſen Fonds derart zinstragend anzulegen, bezw. zu 
verſtärken, bis die jährlichen Zinſen davon den Betrag 
von 450 Mk. erreichen und letztere demnächſt zu 
den Unterhaltungskoſten der Oliva-Köllner Kreis- 
chauſſee zu verwenden. Für den weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverband wurde zur Beſtreitung der Koſten 
der Brandmeiſtercurſe für die Jahre 1893/95 eine ein- 
malige Beihilfe von 200 Mark, zahlbar in 2 Raten 
à 100 Mark bewilligt, welcher Betrag in den Kreis- 
haushaltsetat für 1894/95 eingeſtellt werden ſoll. — 
Zum Vertrauensmann für den Ausſchuß des königlichen 
Amtsgerichts zu Zoppot zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen für 1895 wurde der Gutsadminiſtrator 
Rehberg ⸗Hochredlau und als Stellvertreter in der 
Muſterungscommiſſion (Strepſch) zur Beſchaffung 
von Mobilmachungspferden Ritterguts beſitzer Steiner ⸗ 
Poblotz gewählt. Zum Provinziallandtags - Abge- 
ordneten wählte der Kreistag den Kammerherrn 
v. Zelewski⸗ Barlomin und als Mitgiied des Kreis- 
ausſchuſſes den Gutsbefitzer v. Gerlach ⸗Miloſchewo 
(Erſatzwahl bis Ende 1896). Nach geſchloſſenem Kreis- 
tage fand zu Ehren des Landraths, Grafen v. Kenſer⸗ 
lingk im Hotel Behnke ein Mittagsmahl ſtatt. 

+ Neuteich, 19. Dezember. Als der Gutsbeſitzer 
Hein aus Tralau geſtern Abend aus der Stadt nach 
Haufe fuhr, wurde an dem Tralauer Bahnüberwege 
der Hinterwagen von der Locomotive eines Güterzuges 
gefaßt und zertrümmert. Herr Hein ſelbſt wurde aus 
dem Wagen geſchleudert und erlitt bedeutende Ver⸗ 
letzungen am Kinkerkopfe und einen Rippenbruch. Er 
wurde mit demſelben Zuge nach Neuteich zurüchgebracht 
und ihm ein Verband angelegt. 

+ Aus dem großen Marienburger Werder, 19. Dez. 
Der landwirthſchaftliche Berein zu Ladekopp hielt 


„Der Amerikaner“, 


von Jenny Kirſch, zur Veröffentlichung erworben 
iſt. Ferner bringt die „Danziger Zeitung“ regel- 
mäßige Berliner Berichte über Theater, Literatur, 
Künſt ꝛc. von der bekannten Schrifiſtellerin 
Bely u. a. 
Auch verfehlen wir nicht darauf hinzu- 
weiſen, daß 
1. die „Danziger Zeitung“, ſowie 
2. die „Kleine Zeitung für Stadt und Land“ 
in den Vororten und in Zoppot bei nachſtehenden 
Zilialen abonnirt und abgeholt werden können: 
in Langfuhr: 
bei Hrn. Guſtav Kannſch, bei Hrn. R. Witt 
„ „„ George Metzing, (Poſthorn); 
in Stadtgebiet und Ohra: 
bei Hrn. F. Lewanezyck, bei Hrn. M. A. Tilsner, 
„ „ G. Loroff, „ „ J. Wölke; 
n in Schidlitz und Emaus: 
bei Hrn. G. Claaſſen, bei Frau K. Muthreich, 
„ „ Alb. Keſſel, „ rn. Friedr. Zielke; 
5 in Neufahrwaſſer: 
bei Frn. George Biber, bei Hrn. P. Schultz, 
„ Frau R. Linde; 
in Zoppot: 
bei Hrn. Conſt. Ziemſſen. bei Hrn. J. Nogakki, 


„, „ K. Faſt, „„Paul Geunff, liche Angelegenheiten erledigt. Zu einer Anfrage der 
„ Frl. C. K. Focke, „ „ & Wagner, Hauptverwaltung betreffend die Verſicherung von Rind- 
„ Hrn. N. Krix, 7. Benno v. Wiecki. vieh gegen Tuberkuloſe verhielt ſich der Verein ab- 


5 Danzig, 20. Dezember. 
IMaſchinenprobe.] Im Laufe des heutigen 


2 eri 
Maſchinenſtehprobe der öſterreichiſchen Kaifernacıt 
„Miramar“ ſtatt. 

l[᷑affſchiffahrt.] Nach einer Meldung aus 
Pillau iſt das friſche Haff jetzt wieder auch für 


Segelſchiffe ohne Beihilfe von Dampfern befahr⸗ 
bar geworden. 8 

Neue Landgemeinde.] Mittels allerhöchſten 
Erlaſſes vom 26. Oktober iſt genehmigt worden, 
daß die im Kreiſe Roſenberg belegenen Land- 
gemeinden Gr. Languth und Kl.-Languth zu 
einem Gemeindebezirk unter dem Namen 
„Languth“ vereinigt werden. 

* [Ordensverleihung.] Den Hauptleuten Alberti 
im Grenadier-Regiment König Friedrich I. und Rap- 
mund im Infanterie-Regiment Nr. 18 (letzterer bei der 
Commandantur in Danzig) iſt der ruſſiſche Stanislaus 
orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

* Titelverleihung.] Den Marine-Rendanten Arndt, 
Häpke in Danzig und Zernecke in Wilhelmshaven 
(früher in Danzig) ift der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. 

* [Berjonalien bei der allgemeinen Verwaltung.] 
Zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften iſt 


- Amtsgericht 
Kulmſee ſind 24 Schöffengerichtsſitzungstage feſtgeſetzt. 
— An Stelle des Herrn Amtsrichter Koſſa ck iſt Herr 
Bürgermeiſter Steinberg von der Regierung zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Ber⸗ 
anlagungs-Commiſſion der Steuerausſchüſſe der 
Gewerbeſteuerklaſſe III. und IV. für den Veranlagungs⸗ 
bezirk Kulm ernannt. — die Beſcherung für die 
dürftigen Schulkinder findet am Freitag in der Tauf⸗ 
kapelle der evangeliſchen Kirche, die Beſcherung der 


re 


2 r —— — 


a Bee “= Mach druch 5 
Erinnerungen an Panama. 


Bon Einem, der davongekommen iſt. 
Autoriſirte Ueberſetzung 
aus dem Franzöſiſchen des Paul Mimande. 
(Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 
Das sr Sieber, 


Die Europäer und das Klima. 

Dom Golf von Colon treibt das Meer eine Spitze 
von ein paar Kilometern in das Land hinein, 
und ebenſo zieht ſich vom Golf von Panama aus 
ein breiter Einſchnitt durch einen Theil der Ebene. 
Dieſe beiden Kanalenden mit ihrem blauſchillernden 
Waſſer haben Hunderte von Millionen verſchlungen, 
die Frucht der Arbeit, der Sparſamkeit, des 
Vertrauens. Ihr Verluſt bedeutet ein National- 
‚unglüc, daß ſich aus einer Unmenge von Privat- 
unglücken zuſammenſetzt. Kein Wunder daher, 
daß ſich von allen Seiten ein Sturm von Per- 
wünſchungen, Drohungen und Zornausbrüchen 
erhebt, die gewiß im Grunde ſehr berechtigt, wenn 
auch in ihrer Logik mitunter anfechtbar ſind. 

Eine Kategorie von Leuten aber giebt es, die 
inmitten der entfeſſelten Wuth ſtill bleiben und 
doch bei der Sache gewiß nicht weniger betheiligt 
find, als die Beſtohlenen und Betrogenen. Das 
ſind die Todten, die auf den großen Kirchhöfen 
von Colon und Panama unter Grabſteinen, die 
mit einer Regiſternummer bezeichnet ſind, liegen, 
oder deren in der Eile eingeſcharrte Körper von 
den Schakalen ausgegraben und von Geiern zer- 
fleiſcht ſind. 

Ich will nicht unterſuchen, ob man wirklich das 
Der brechen begangen hat, dieſe Leute durch lügen- 
hafte Berfprehungen in das verfluchte Land zu 
locken; denn, müßte ich auch meinen eigenen Ge- 
danken Stillſchweigen auferlegen, ich will nur 
erzäglen und niemand anklagen. Aber das kann 
ich nicht leugnen, daß es mich in meiner Unſchuld 
nicht wenig in Erſtaunen geſetzt hat, wie man um 
ein elendes Berzeichniß, welches die Namen von 
ein paar Abgeordneten enthält, ein ſolches Ge⸗ 
ſchrei erhebt und gar nicht an die Thränen und 


die Verzweiflung der unglücklichen Opfer denkt, 
welche dort unter den Negern begraben find, 
oder deren Knochen an der Sonne bleichen. 

Als ich nach dem Iſthmus kam, waren die 
Arbeiten, wie geſagt, noch in vollem Gange, und 
das große Publikum glaubte wenigſtens noch an 
die Möglichkeit eines Erfolges. Dierzigtauſend 
Arbeiter auf den Bauſtellen, mehrere hundert 
Beamte in den Bureaux brauchten ſchon eine 
hübſche Summe von dem Gelde, das an den 
Schaltern der Geſellſchaft gezeichnet war. Und 
das war wenigſtens ehrlich verdientes Geld und 
hat keines Parlamentariers Gewiſſen beſchwert. 

Die Arbeiter gruben das bisher unberührte 
und moraſtige Land auf, und dabei ſtörten ſie 
nicht nur die beſchauliche Ruhe der Kaimans, 
ſondern — was weit gefährlicher war — auch 
die der Mikroben, die nun raſch dabei waren, 
ſich für eine Jahrhunderte lange Unthätigkeit 
ſchadlos zu halten, Bei jedem Spatenſtich ent⸗ 
wickelten ſich peſtilenzialiſche Miasmen, und der 
Wind trug ſie nach Colon oder Panama, wo ſie 
freien Eintritt fanden. Ueberall zugleich brach 
das gelbe Fieber aus, und mit ihm eine Reihe 
anderer ſchrechlicher Krankheiten. dieſe ver- 
ſchonten wenigſtens hin und wieder einen, den 
ſie befallen hatten, das gelbe Fieber niemals. 

Man hat drucken laſſen und ſelbſt keine Scheu 
getragen, auf Congreſſen vorzutragen, daß nur 
Trunkenbolde und ausſchweifend lebende Per- 
ſonen gefährdet ſeien. Das iſt, um mich eines 
parlamentariſchen Ausdrucks zu bedienen, min- 
deſtens ungenau. Die Wahrheit iſt, daß gerade 
im Gegentheil die volle Jugendkraft der größten 
Gefahr ausgeſetzt iſt. Es ſcheint, daß dem Tode 
die weißhaarigen Greife nicht gut genug ſind, 
und daß er ſich recht abſichtlich ſeine Opfer nur 
unter den Kräftigſten ausſucht. 

In Panama acclimatifirt man ſich überhaupt 
nicht. Ich habe Leute geſehen, die am Tage nach 
ihrer Ankunft von der Krankheit befallen wur⸗ 
den, und andere, die plötzlich dahingerafft wur⸗ 
den, obwohl ſie ſich ſchon Jahre lang im Lande 
aufhielten. Stets ſchwebte das Damonhlesſchwert 
über unſerem Kaupte, keine Stunde bei Tage 
oder Nacht waren wir ſicher, daß nicht der Faden 


kann, beſteht hier die Einrichtung, daß die Beſtellungen 
auf Bäume an den Polizeidiener Chudobba gerichtet 
werden, an den dann die FJorſtverwaltung die Bäume 
liefert, und bei dem ſich dann jeder einen Chriſtbaum 
zum Selbſtkoſtenpreiſe ausſuchen kann. 


Von der Konitz⸗Tuchler Grenze, 18. Dezbr., ſchreibt 
man dem „Geſ.““ Durch Schreck iſt geſtern die 19jährige 
Tochter eines höheren Beamten in K. in ſchwere Arank- 
heit verfallen. Die Dame ſaß allein in der Stube vor 
dem Spiegel, um ſich das Haar zu machen. Plötzlich 
trat unerwartet, leiſe und ohne vorherige Anmeldung 
ihr Bräutigam ins Zimmer. Als ſie nun ſeiner plötz⸗ 
lich im Spiegel anſichtig wurde, ſchrie ſie laut auf und 
ſtürzte zu Boden. Nach vieler Mühe gelang es endlich 


dem Arzte, fie zum Bewußtſein zurückzurufen, leider iſt 


ſie aber von Krämpfen befallen worden. 


K. Thorn, 19. Dezember. Die Arbeiten an unſerer 
Waſſerleitung und Canaliſation ſchreiten ſichtbar 
vorwärts. Die gelinde Witterung begünſtigt dieſelbe. 
In einzelnen Stadttheilen, die mit Recht über unge- 
ſundes Waſſer zu klagen hatten, find Kydranten auf- 
geſtellt, die ſchon jetzt ein in jeder Beziehung vorzüg- 
liches Waſſer liefern. — Eine wohl noch nie da- 
geweſene Erſcheinung kann man auf den hieſigen 
Wochenmärkten beobachten. Die Preiſe für Butter be- 
tragen bis 1,30 Mk. das Pfund, die Preiſe für Gier 
1 Mh. pro Mandel. Solche abnorme Preiſe find hier 
ſeit Menſchengedenken für dieſe Lebensmittel nicht 
mehr zu verzeichnen geweſen. Fragt man den Land- 
wirth nach der Urſache derſelben, dann erhält man 
die Antwort „Futtermangel“. Diefer Grund mag 
nicht ungerechtfertigt ſein, Stroh und Heu werden mit 

Mk. pro Centner bezahlt. Aus Polen darf nichts 
eingeführt werden. das Getreide, das ſonſt zur 
Sütterung der Hühner benutzt wurde, wird jetzt 
anderweitig verwendet, die Hühnerzucht wird einge⸗ 
ſchränkt. Glücklicherweiſe find die Preiſe für Schweine 
fleiſch im Verhältniß mäßig. 

Königsberg, 19. Dezember. der Geh. Juſtizrath 
bei dem hieſigen Oberlandesgericht und langjährige 
Vorſitzende der Anwaltskammer der Provinz, Herr 
Juſtizrath Stellter, beging am heutigen Tage die 
Feier ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums. Am 22. Juli 
1822 in Königsberg geboren, genoß der Jubilar hier⸗ 


-jelbft feine Erziehung. Am 12. Januar 1849 ließ er 


ſich als Rechtsanwalt in Bartenſtein nieder, und wurde 
noch in demſelben Jahre zum Notar ernannt. Am 
4. Mai 1857 erfolgte ſeine Ueberſiedelung nach Königs- 
berg unter Belaſſung des Notariats. Seit 1879 Mit- 
glied des Vorſtandes der Anwaltskammer der Provinz 


Oſtpreufen, wurde er ſtets zum Vorſitzenden der 


Kammer und des Ehrengerichts gewählt. Am 
5. März 1864 erhielt er den Titel Juſtizrath und am 
22. September 1886 den Charakter als Geh. Juſtizrath. 
In den Jahren 1878—81 vertrat er die Stadt Königs- 
berg im Reichstage, Herr Juſtizrath Hagen überbrachte 
ſeitens des deutſchen Anwaltsvereins eine Adreſſe, 


welche in Leipzig angefertigt iſt, und den Beirag von 
5000 Ma., welcher unter den Anwälten der Provinz 
zür Begründung einer „Stellter-Stiftung“ geſammelt 
worden iſt. Die Stiftung verfolgt den Zweck, hilfs- 


bedürftige Angehörige von Rechtsanwälten zu unter- 
ſtützen, wobei Stellter die näheren Beſtimmungen über 


die Art der Verwendung überlaſſen bleiben. Kanzler 


v. Kolleben überbrachte dem Jubilar die Infignien des 
ihm verliehenen Kronenordens 2. Klaſſe. — Her nächſte 
Bolksunierhaltungsabend ſoll am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage ſtattfinden und weiteren Kreiſen als bisher 
zugänglich gemacht werden. Auf Anregung und mit 
Unterſtützung des Herrn Dr. Walter Simon wird der- 
ſelbe einen beſonders feſtlichen Charakter erhalten, und 
damit die diesmalige Veranſtaltung einer ſo großen 
Zahl ron Theilnehmern, als möglich, zugänglich ge- 
macht werde, iſt dafür der zu dieſem Zweck bewilligte 
große Börſenſaal auserſehen. (8. H. 3.) 
"OD &Allenftein, 19. Dezember. Hier erſcheint ſeit 
ſieben Jahren die nationalpolniſche Zeitung „Gazeta 
Olsztunska““, deren wachſender Verbreitung es be⸗ 
ſonders zuzuſchreiben iſt, daß bei den letzten Reichs 
tagswahlen die Polen dem Centrum den Wahlkreis 
Allenſtein-Röſſel entriſſen. Auch bei den letzten Land- 
tagswahlen fehlte nicht viel und die Polen hätten den 
Centrumscandidaten geſchlagen. Die Centrumspartei 


hat daher beſchloſſen, vom nächſten Jahre ab ein 


EISERTE 


EZ 


ſchäftigung der Kreis-Bau-Inſpection zu Lauenburg 
überwieſen. — Nachdem vor etwa 14 Tagen hier ſechs 
Poſtgehilfen die Affiftenten-Prüfung beftanden haben, 
fand in dieſen Tagen bei der Kaiſerlichen Ober - Poſt- 
direction wiederum eine ſolche Prüfung ſtatt, welche 
die ſechs vorgegangenen Poſtgehilfen Lübke aus Rügen- 
walde, Wolert und Bartelt aus Köslin, Grell aus 
Polzin, Kannenberg aus Kolberg und Blödorn aus 
Körlin a. Perſ. beſtanden. 


FETTE REF ĩðͥVU0JlPPTbTVTCCTCCTdTCTß—T—T—Tꝗ—ꝗ——... ECEES 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Lamdurg, 19. Deibr. Setreidemarkt. Weiten loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 142— 145. — Roggen 
locg ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136, 
ruſſ. loco ruhig, (Tranſtto nom.) — Hafer ruhig, — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) matt, loco 47. — 
Spiritus locg ſtill, per Dezember-Januar 20⅜ Br., 
per Januar-Februar 20% Br., per April-Mai 21 
Br., per Mai-Juni 21½ Br. — Kaffee feſt. Umiak 


2000 Sack. — Betroleum loco ruhig, Standard white 


loco 5,00 Br., per Dezember 4,95 Br. — Weiter: Schön. 

Hamburg, 19. Deibr. Zuckermarkt, (Schlußbericht.) 
Bübenrobzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Dezember 12,47½, 
12 32% N W per Mai 12,88, per September 

„32½. Ruhig. 3 

Hamburg, 19. Dezbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
avergge Santos per Dezember 82, per März 81/8, 
per Mai 79, ner September 77. Feſt. 

Bremen, 19. Dezember. Raft. Betroleum. (Schiuß⸗ 
bericht.) Sehr feſt. Coco 4.95. 

Mannheim, 19. Deibr. Productenmarkt. Weizen per 
Närz 15,70, ver Mai 15,60, per Juli 15,75. Roggen 
per Mär: 13,65, per Mai 13,55, per Juli 13,55. Hafer 
per März 15,10, ver Mai 15,00, per Juli 15,00. 
Btais per Mäx; 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,20. 

Kare, 19. Deibr. Kafßee. Good average Santos 
88.00. Kea ie 102,75, per März 100,75, per Mai 

‚00. Ruhig. 

Frankfurt a. N., 19. Dezbr. Effecten⸗Societat. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 278½, Franzoſen 249, 
Lombarden 895, ungar. Goldrente —, Gotthardbahn 
150,40, Disconto-Commandit 172,00, Dresdener Bank 
129,90, Berliner Handels-Geſellſchaft 129,20, Bochumer 
Gußſtahl 116,30, Dortmunder Union St.-Pr. —, 
Gelſenkirchen 142,00 Harpener 132,00, Kibernia 112,50, 
Laurahütte 168,10, 3% Portugieſen —,  italieniiche 
Mittelmeerbahn 86,80, ſchwener Centralbahn 116,50, 
jchweizer Nordoitbahn 102,30, ſchweizer Union 76,50, 
italien. Meridionaux 109,60, ſchweiz. Simplonbahn 52,00, 
Mexikaner 66,40, Italiener 81,10. Feſt. — 

Wien, 19. Dezbr. (Schluß-Cvurſe.) Delterr.21/5% Bapter- 
rente 97.32½, do, 5% do. —, do. Gilberrenie 97,20, 
do. Goldrente 118,20, 3% ungar. Goldrente 116,45, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Cooje 145,75, Anglo- Aufl. 
151,75, Länderbank 250,80, Creditact. 341,85, Union- 
bank 253,75. ungar. Creditact. 415,00, Wiener Banh- 
verein 123,50, Böhm. Weſtbahn 375,50, Böhm. Nor db. 
219,50, Buſch. Eiſenbabn 450,00, Dux-Bodenbacher 
—, Eibetpalb, 241,00, Galizier —, Ferd. Nordb. 2905,00, 
Franzoſen 307.15, Lemberg-Czern 261,25, Com- 
bard. 107,90. Nordweſtbahn 216,75, Bardubiter 194,50, 
Alp.-Mont.-Act. 48,25, Tabakactien 199,00, Amiterdamer 
Mechiel 103,80, Deutine Blätze 61,40, Londoner Wechjſel 
124,95. Bariier Wechſel 49,60, Napoleons 9,98½, 


Marzkngten 61,46, Ruff. Banknoten 1.32, Silber coup. 


100, Bulgar. Ani. 114,50, öſterr. Kronenrente 96,60, 
ungar. Kronenrente 94,07½. 5 
Amſterdam, 19. Deibr. Getreidemarkt. Weizen ver 


März —, per Mai —. Roggen per März geſchäftslos, 


per Mai geſchäftslos. Rüböl per Dezember —. 

Antwerpen, 19. Dezember. Geireidemarm. Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Aurmwerpen, 19. Deibr. Betroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Kaffinirtes Type weiß loco 117% bez., 12 Br., per 
1 e per Jazuer 12 Sr., r Fanuar-Mär 

r. Feſt, 

Baris, 10. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Dezbr. 20,40, per Januar 20,60, per Jan. 
April 20,70, März Juni 21,10. — Roggen behpt,, 
per Dezbr. 14,80, per Närz-Juni 15,00. — Mehl träge, 
per Deibr. 43,70, per Januar 43,40, ver Januar- 
April 43,70, per März-Juni 44,20, — Küböl ruhig, 
per Desbr. 52,25, per Januar 53,00, per Januar- 
April 83,25, per März-Juni 53,75. — Spiritus 
ruhig, per Dezember 34,50, per Januar 35,00, per 
Januar-April 35,50, per Mai-Ausuft 36,50. — Wetter: 
Schön. ; = : 

1 19. Dezbr. (Schluß courſe.) 3% amortifir. Rente 
98,85, 3% Rente 98,42½. 4% Anleihe —, 5 italieniſche 
Rente 82,40, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Goidrente 
95,81, [II. Orientanleihe 68,80, 3% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1889 99,80, 47 unifie. Aeanpter —, 2% 
ſpan. auß. finleibe 627/5, conp. Türken 22,821/2, türk. 
Cooie 92,80, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 463,00, 


reißen könne. Wenn man eine Zeitlang ein 
ſolches Leben geführt hat, iſt man wahrlich im 
Stande, manchem Trotz zu bieten. Während des 
Krieges bin ich oft genug im Handgemenge geweſen, 
auch ſonſt habe ich mich nicht ſelten in Gituationen 
befunden, daß gewiß keine Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft eine Berſicherung auch nur für einen 
Franc auf mich angenommen hätte. Aber erſt 
in Panama habe ich die Furcht kennen gelernt. 
— Die Zucht, die bis ins Mark dringt, die 
Todesangſt, die ich meinem ärgſten Feind nicht 
gönnen möchte. 

Dadurch wurden die Nerven aufs äußerite 
überreizt und viele Leute ſuchten beim Spiel oder 
anderen Zerſtreuungen den quälenden Gedanken 
los zu werden, daß ſie vielleicht ihren letzten Tag 
lebten. Da brachten ſie denn die Nächte an den 
Roulettetiſchen oder in zweideutigen Reſtaurationen 
zu und ließen ihr Geld da. Aber es wäre ein 
Irrthum anzunehmen, daß fie deshalb den Klauen 
des Ungethüms mehr ausgeſetzt waren; dadurch, 
daß ſie ſich ſchwächten, büßten fie auch für den 
Tod an Werth ein. 

Ich habe ſo viele Menſchen im Todeskampfe 
geſehen, daß es mir ſchwer fallen möchte, eine 
Liſte aufzuſtellen; in der Erinnerung ſtehen mir 
zumeiſt die bleichen und zuckenden Geſichter, denen 
die Augen zuzudrücken ich ſo oft die traurige 
Pflicht hatte, nur noch ſehr undeutlich vor Augen. 
Einige Geſichter und ihre Geſchichte haben ſich 
jedoch meinem Gedächtniß unauslöſchlich einge- 
graben. m 


Ober-Ingenieur und Director Boyer. — Ingenieur 
Duret. — Generalconſul Lavieille. 

Zu den Leuten, die für das großartige Unter- 
nehmen der Durchſtechung des Iſthmus von 
Panama ſchwärmten, gehörte auch Boner, ein 
talentvoller junger Ingenieur mit den beſten 
Ausſichten, der ſich bereits als Erbauer der 
ſchönſten Eiſenbahnbrücke Frankreichs einen 
Namen gemacht hatte. Die Gejellfchaft bot ihm 
die Oberleitung der Arbeiten an; er acceptirte 
und reiſte ab, ſich in Träumen unſterblichen 
Ruhmes wiegend. Der neue Director, der, wie 
die meiſten Leute von wirklichem Werth, ſehr 


einfach, dabei ein unermüdlicher Arbeiter war, 
erweckte alsbald überall Sympathie und Ver- 
trauen und nahm alles für ſich ein. Aber in dem 
Augenblick, als er auf dem Iſthmus ans Land 
ſtieg, konnten ſchon weder Kenntniſſe noch auf- 
opfernder Zleig die einmal begangenen 
Zehler wieder gut machen. Bei der erſten Be- 
ſichtigung merkte er, wie die Sachen ſtanden, 
und daß alles ganz anders war, als man es 
ihn hatte erwarten laſſen. Das war eine ſchlimme 
Enttäuſchung; aber als tapferer Feldherr durfte 
er den Kampfplatz nicht verlaſſen, auch wenn er 
wußte, daß er einer Niederlage entgegen ging 
und ſeinen Ruf aufs Spiel ſetzte. Jetzt, unmittel- 
bar nach der Ankunft, ſeine Entlaſſung einreichen, 
das hieß unrettbar eine allgemeine Panik her- 
aufbeſchwören. Es blieb alſo. 

Ein paar Wochen ſpäter ſpeiſte ich mit ihm bei 
dem franzöſiſchen Generalconſul, der einen Monat 
darauf ſtarb. Als wir beim Kaffee waren, 
mechjelte Boyer plötzlich die Farbe und klagte 
über heftige Schmerzen. Wir ſetzten ihn in einen 
Magen, der ihn nach Kauſe brachte und ließen 
die Aerzte rufen. Sie ſahen ſofort, daß fie es 
mit dem gelben Fieber zu thun hatten. Man 
verſuchte alles nur Mögliche, man wandte ſogar 
das Mittel an, das in Mexico vielfach 
gegen den vomito negro gebraucht wird, und 
in einem Löffel Del mit Salz und Gitronenjaft 
beſteht, den man dem Kranken eingiebt; aber 
nichts wollte helfen. Boyer gab ſich nicht einen 
Augenblick einer Täuſchung über ſeinen Zuſtand 
hin. Er ſagte zu dem Oberarzt: 

„Doctor, ſagen Sie mir die Wahrheit. Glauben 
Sie, daß ich den Tag überleben werde?“ 

„Vielleicht —“ 

„Schön, ich danke Ihnen. Raſch eine Feder und 
Papier; ich will an meine Frau ſchreiben.“ 

Nachdem er einige Zeilen geſchrieben hatte, hielt 
er inne und wandte ſich an den Ingenieur Duret. 

„Lieber Freund, ich kann nicht mehr. Ich 
werde dir dictiren.“ 5 

Duret unterdrückte ſein Schluchzen, nahm den 
angefangenen Brief, und der Kranke ſprach mit 
von Moment zu Moment ſchwächer werdender 
Stimme zu ſeiner jungen Frau und ſeinem Kinde 


Lomd. Vrioriiäten 
3, Banga: de Deris 645, 
ane d'Ercompie 58, Srebil foneier 1058, Credit 
mobilter —, Nezitiunei-fichen 547, Rio Zints-Actien 
380,00, Suezkanal - Achten 2718, Credit Cnonnais 
„Banque de France --, Tab. Ottom. 410,09, 
Wechſel auf destſche Bläbe 122 ½, Londoner Wechſel kurz 
25.16½, Cbeaues a. London 25 18½, Wechſel Amſterdem 
kurz 267,12, do. Wien kurz 193,50, dz. Madrid rz 
307,50, do. auf Italien 11. Grad. d’Esc. rene —, 
Robinjon - Actien 120,00, Portogieſen 19,81, Por kug. 
Tabaks-Obligationen 317, 3% Rufen 83,50, Zrivai- 
discont —. 

London, 19. Dezbr. (Schlußcourfe) Y Erst. Ceniels 
983/13, 4 % Br. Conſols —, 5% iütulien. Renke 84, 
Combarben 9, 44 conj. Rufen von 1885 2, Serie 
100 /. convert. Türken 225/8, öſterr. Süberrenie —, 
ölterreichiiche Goldrente —, 4% ungarische Soldrente 
95, 3% Spanier 62%, 3½ % privil. Aeanpter 871, 
4% unific. Aeanpter 10118, 3% garanfirte Aecnpter 
=, 4½ % ägnpi. Tributanleihe 100%, 3% conſol. 
Dierikaner 68, Ditomanbank 14, Sueiactien 5 
Ganada-Bacific 75, de Beers Actien neue 16l/, 
Rio Tinto 151g, 43% Rupees 6548, 67 fund. argent. 
Anleihe 71, 5 % argent. Soldanl. von 1888 663/ö, 
do. 4½ äuß. Goldanl. 41½, Neue 3% Reichsanleihe 
—, Sried. An. v. 1881 31, Griechiſche Nonevol-Anl. 
v. 1887 33½, 4% Griechen 1889 26, Braſtlianiſche Anl. 
v. 1889 58 /, Platzdiscont 2%, Silber 32½. — Wechſel⸗ 
notirungen: Deutſche Plätze 20,61, Wien 12,69, Paris 
25,39, Petersburg 24. = 

London, 19. Desbr. An der Hülle 5 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Milder. 

Glassow, 19. Dezember. Robeilen, (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 sh. 9 d. 

Liverpool, 19. Dezember. Baumwolle. Umiab 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Weichend, Middl amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗ 
Januar Hg Käuferpreis, Januar Februar 4½ do., 
Jebrugr-⸗März 4 do., März- April 4¼ do., April- 
Mai 33/16 do. Mai-Juni 47/32 do., Juni-Juli 4½ Der- 
käuierpreis, Juli-Auguſt 4½ d. Käuferpreis. 

Liverpool, 19. Deihr. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
aber ſtetig, Mehl ruhig, Mais 1 d. höher. — Wetter: 
Regenſchauer. 

Betersburg, 19. Deibr. Wechſel auf London 94,30, 
do. Berlin 46,121), do. Amiterdam 78 20, do. Paris 
27,0, ½ mperials 762, ruſſiſche Prämien-Anleihe ». 
1864 (geit,) 246½, do. 1866 22012, ruſſ. 2. Orientanl. 
1017/8, do. 3. Orientanleihe 1025¾8, do. 4% innere Anleihe 
—, do. 4½ % Bodencredit-Bfandbriefe 155½, Große ruff. 
Eiſenbahnen 27512, ruſſ. Südweſtb.⸗Act. 1143 1, Petersb. 
Discontobank 480, Petersburger intern. Handelsbank 
300, Betersburger Privat- Handelsbank 415 ruf. 
Bank für auswärt, Handel 315, Warſchauer Disconto- 
ank 372, Ruſſ. 4% 1889er Conſ. 149, Brivatdıscont 5. 

Betersburg, 19. Deibr. Productenmarkt. Talg ſoco 
58,00, per Auguſt —. eigen loco 19,00. — 
Noggen loco 6,35. — Hafer loco 4,10. — Hanf loco 
43,00. — Seinſaat loco 14.50. — Wetter: Froſt, 

Petersburg, 19. dezember. Nachdem ſich faft alle 
bedeutenden ruſſiſchen und ausländiſchen Banken und 
Bankierfirmen bereit erklärt haben, für das von ihnen 
vertretene Actienmaterial der Großen ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn pro Actie 187½ Goldrubel in vierprocentiger 
Goldanleihe, ſowie 5 Creditrubel baar anzunehmen 
und damit einverſtanden ſind, daß die Zinſen vom 
1. Januar 1894 ab laufen ſollen, iſt die Annahme 
dieſes Arrangements durch die bereits angekündigte 
außerordentliche Generalverſammlung geſichert. 
Newnara, 18. Dezember. (Schlutz-Courze.) Geld für 


Jranzoen —-, Lombarben — 
. Bancae vilsmans- 693, 
Bauguz 


Die heutige Börfe eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt 


Jegierungsbonds, Procentſaß 1½, Geld für andere 


Sicherheiten, Frocentſatz 1½, Wechiei auf London 
{62 Tage) 1,84½ Cable Transfers 4,87%, Wechſel 
auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſeil auf Berlin 
(60 Tage) 95/1, 3 2 fund. Anleibe —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Fé-Actien 18%, Tanadian-Bacınc- 
Actien 72, Central- Bacifie - Actien 18¼½, Cbicago⸗ 
u. Rortb-Beſtern-Actiien — Chic. Ni. -u. St. Zaul- 
Actien 60 Illinois Centr.-Aetien 92½, Cake-Shore- 
Michigan-Sgutd-Aciien 124½ Louispille . Naſhvilles 
Act. 48½, Newp. Sake. Erie- u. Western- Aciien 15½. 
Aemg. Centr.- u. Hudion-Riner-Aci. 100½, Rortberr- 
Baciſic- referred. gc. 20. Noriolk- u. Weſtern- Bre- 
kerred- Hei. 20½, Philadelphia and Reading-Preferred⸗ 
Actien 313% ünısn DBacine-Act, 19%, Denver- v. Rio- 
Srans-Breierred-Actien —, Eilber Bullion —. — 
Sanmwsähe in Remyork 746/16, de. in New-Orieans 7/, 
Zaffinirt. Beiroleum Standard white in NRempork 
5.15, do. Slandard Shite in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newyork 6,00, do. Bine line 
Certificates per Januar 79. — 
10, do. (Fohe und Ersthers) 8,35, g 
(Fair refining Nuscovados) 2/8. Kaffee (Fair 
Rise) Nr. 7 18½, low ord. per Januar 16,87, per 
Mär: 16,27. — Weizen anfangs ſtelig, dann ſteigend 
auf Deckungen der Baiſſters, fiel ſpäter plötzlich auf Zu- 
nahme der für Contract-Lieferungen verfügbaren Bor- 
räthe und auf allgemeine Liguidation. Schluß ſchwach. 
Mais fallend auf Zunahme der ſichtdaren Vorräthe und 
auf unerwartet große Ankünfte im Innern. 
Newyork. 18. Deibr. Biſible Supply an Weiten 
80.129060 Buſhels, do. an Mais 6 652 000 Buſhels. 
Newnork, 19. Dez. Beizen. Berſchiffungen in der legten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 48 000, do. nach Frankreich 52 000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 28 009, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 31 000, 
do. nach anderen Häfen des Continents — Quarters. 
Newark, 19. Dezbr. Wechier aut London i. G. A, 8 ½, 
Rother Weizen loco 9.68 ½,, per Dezember 0,6837, per 
Januar 0,67¼, per März 0,895 9. Mehl loco 2.20, 
Mais per Dezbr. 44 ½. — Fracht 3. — Zucker 2/8. 
Chicago, 18. Deibr. Weiten per Deibr. 60%, per 
Mai 66 ½. Mais per Dezember 34½. Spec ſhork clear 
nom. Pork per Dezember 12,10. — Weizen fallend 
nach Eröffnung auf bedeutende Zunahme der ſichtbaren 
Borräthe, dann lebhafte Reaction, ſpäter wieder fallend. 
Mais fallend auf günſtiges Wetter und auf zunehmende 
ſichtbare Vorräthe. f 


Danziger Mehlnotirungen vom 20. Dezbr. 


Weizenmehl 1 50 Hilogr. Kaiſermehl 14,50 M — 
Extra ſuperfine Nr. 000 12,50 M — Guperfine Nr. 00 
10,50 Al — Fine Nr. 1 8,50 „. — Fine Nr. 2 7.50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
11,00 M — Guperfine Nx. 0 10,00 n — Miſchung Ar. 0 
und 19,00 . — Eine Nr. 1 8,00 M. — Sine Rr. 2 
0 Sl — Schrotmehl 7,40 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 8,80 . 5 5 
Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M — Roggen- 
hleie 4,80 Al. a x 
Graupen per 50 Kilogr. Berlgraupe 16,00 M — Feine 
mittel 15,50 dA — Mittel 13,00 , ordinär 11,50 M. 
Grünen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,00 MM — 
Gerſtengrütze Nr. 1 14,00 MM, Nr. 2 12,50 M. Nr. 3 
11,50 AM — Hafergrütze 16.50 M. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 19. Dezember. (v. Portatzus und Grothe.) 
Weizen ver 1000 Kilogr. hochbunter 757 Gr. blauſp. 
127,50, 749 Gr. 130, 770 Gr. 121,50, 756 Gr. 132 M 


etwas höheren Courſen auf ſpeculativem 


bez., bunter 759 Gr. 127, 743 und 748 Gr. 129, 757 Gr. 
31 M bez, rother 712 Gr. 124, 735 Gr. 128. 754 Gr. 
130, 751 Gr. 130,50, 759 Gr. blauſp. 126, 740 Gr. 127 
Sommer- 775 Gr. 134, 746 Gr. 136, 770 und 775 Gr. 
135 M bei. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 714 
753 Gr. 109, 706—750 Gr. 109,50 AN per 71% Gr. bez., 
ruſſ. 685 und 690 Gr. 79,59, 715 und 720 Gr. 80 M 
per 714 Gr. be. — Mais ver 1000 Kilogr. ruf. feucht 
32 Al bei. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 125, ruf. 
70, 76 l bez., kleine 110, ruff. 58, 67, 67,50, 68 Al 
bez — Safer ner 1000 Kilogr. inländ. 97,50, 100, 
102, 130, 135 l bez. ruff. 78 Al bei — Erbfen per 
1090 Kilogr. weiße 118, ruſſ. 88, 90, victoria- mit 
Käfern 100, gering 93, Tauben. 92 M bez. grüne ruff. 
110 t bez. — Bohnen per 1009 Kilogr. 124 M dez. 
e Biken per 1000 Nilosr. 110, 125, 136, 138, 150, 
153 Al bes. — Leinfaat per 1000 Kilogr. feine ruff. 184, 
185 MM bez. — Dotter per per 1000 Kilogr. ruf, 132, 
140, gering 105 AM, Hanflaat ruff. 150, 152, 152,50 M 
bei. — Weiienkleie per 1000 Kiloar. rufi. dünne 61 M 
bez. — Kleeſaat per 1000 Kilogr. — MU, Leinkuchen 
ruſſ. 120, Sonnenblumenkuchen ruſſ. 106 M bez. — 
Spiritus per 10 000 Citer 7 ohne Faß loco contin- 
gentirt 49 MH, nicht contingentirt 30½ Al Gd., per 
Dezember nicht contingentirt 30½ M Br., per Desbr.- 
März nicht contingentirt 21 M Br., per Frühjahr 1894 
nicht contingentri 31½ Al Gd. — Die Notirungen für 
rufſiſches Beireide gelten traniite. 


Stettin, 19. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
fill, 133—138, per Dezember 139,50, per April-Mai 
145.50. — Roggen loco ſtill, 117—120, per Dezember 
122,09, per April -Mai 126,50. — Bomm. Hafer loco 
140 — 148. — Rüböl loco unveränd., per Desbr. 45,50, 
per April-Mai 46,50. — Spiritus loco behauptet, 
mit 70 AA Conſumſteuer 30,00, per Dezember 29,60, 
per April-Mai 31.70. — Betreleum Ioco 8,90. 

Serin, 19. Dezbr. Weizen loco 136—149 AN, gelb 
märkiiher 140—143,50 n ab Bahn, per Dezember 
143,25 JA, per Mai 129.75.— 150 M, per Juli — Al. — 
Rassen loco 123—123 M, guter inländ, 126 MN, 
klammer inländ. 123 M ab Das, per_Desbr. 126— 
126,25 Al, per April 129,50 M, per Mai 129,75— 
130 AN. — Hafer loco 143—182 M, mittel u. guter oit- 
u. weſtpreuß. 144—160 M, vomm. und uckermärhiſcher 
145— 160 Al, ſchleſiſcher⸗ ſächſiſcher und ſüddeutſcher 144 
bis 159 N, fein ſchleſiſcher 166—172 M ab Bahn, 
per Dezember 155,50—156,50— 156,25 MN, ner April 
143 AM, per Mai 141,50— 141,75 M, per Juni — Al. 
— Mais loco 113—120 MM, per Dezbr. 112,75 . 
nom., per Mai 108,50—108 , per Juni 108,75 MN 
nom, per Juli 109,50 SM nom., per Sepiember 
110,50 tt nom. — Gerfte loco 115,00 — 183,00 M. 
— Rartofjeimehl per Dezbr. 15,50 M Br. — Trockene 
Aartonetitärke per Dezbr, 15.50 A Br. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Desbr. 7,40. M Gd. — Grbien 
loco Futterwaare 139—153 M, Kochwaare 164— 
195 l, Dictorig-Erbſen 215—230 M. — Weizenmehl 
Nr. 06 20,00 — 18,00 M, Nr. 0 17,00 — 14,00 M. — 
Noggenmehl Nr. 0 und 1 16,25—15,50 Al, ff. Marken 
17,50 Al, ner Dezbr. 16,10 M, per Jan. 16,30 M, 
per Febr. 16,50 Al, per Mai 16,80 M. — Petroleum 
loco 19,7 M. — Aäbsl loco ohne Faß 45,2 AR, per 
Dezember 45,3—45,8 M, per April-Mai 46,8—46,7 M. 
per Mai 46,9 M. — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (50 „) 50,8 Al, unverſteuert (70 MM) loco 
31,3 M, per Desbr. 30,6—30,4— 30,5 U, per Januar 
35,5 Al, 70er (incl. Fah) per April 36,93—36,8 MM, 
per Mai 37.0 Al, per Juni 37,4 M. 

Magdeburg, 19. Dezember. Jumerberiht. Kornucker 
excl. von 92% —, neue 15,15, Kornzucker excl., 88% 
Rendement —, neue 13,00, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 19,45. Stetig. Brodraffinade I. —. Brod- 
raffinade II. —. Sem. Kaffinade mit Faß —. 


— 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Dezember. 


Gem. Melis I. mil Jaß —. Geſchäftslos. Nohiucker 
I. Product Zranfiio f. a. B. Hamburg per Dezember 
12,35 G.. 12,50 Br., per Januar 12,52½ Gd. 
12,50% Br. per Zebruar 12,60 Gd., 12,672 Br., per 
Mär: 12,70 Gd., 12,72½ Br. Gteiia, 8 


HFT . von 1,60 ul in atlen beiferen 
Drogen- und Parfümerie-Geſchäften. 1 


— 


. BA Re EN 
Consum 6 Millionen Flaschen! 
e ® ak 0115 Enge ken Staats- 
8 oontr = 
und Deſſerhbelne Set oe 


Deutsch-Ital. Wein- 
Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
namentlich die Tiſchwein⸗Marken; 
Marea Italia, Vine da 
@ Pasto Nr. 1 u. 3, Castel Co- 
logna à Flaſche 90 Pfg., Mk. 1.05, 

Mk. 1.30 u. Mk. 1.90, welche bekannt⸗ 
lich von allen besseren Roth⸗ 

weinen ſich in Deutſchland jetzt des 
18 82597 Consums erfreuen, 
nd nebſt Prelsliſten ſümmm. Sor⸗ 
ten der Geſellſchaft enthaltend, 28 
beziehen in; 


Danzig bei den bekannten Verkaufsſtellen. 


Empfehlenswerth zu Weihnachts- 
0 einkäufen! 

Weltberühmt sind die doppelt gesteppten 
Dogskin - Handschuhe, unzerreissbar, für 
Herren und Damen, ferner echte Ziegenleder-, 
Fangen Juchtenleder- und Lammleder- 

andschuhe, letztere von Mk. 1,50, 4-knöpfig Mk. 1,90, 
2,50—3 etc., für Herren Mk. 2—2 50 ete., Russische 
Pelzhandschuhe, Fahr-Pelzhandschuhe, 
aueh 2-fingrige und Fausthandschuhe, Elegante 

efütterte Dosskin-Hamdschuhe für 

erren und Damen, letztere 4-knöpfig, gefüttert, 
bereits von Mk, 1,50 an. Grösstes Lager oll- 
handschuhe, darunter farbige Trieot-Handschuhe 
mit Krimmerstulpe d Mk, 0,50, schwarze Tricot mit 
Pelz besetzt, a Mk, 0,80, farb. wollene gest. Ring- 
wood von Mk. 0,50, Cravatten, prachtvolle Neu- 
heiten zu, allerbilligsten Preisen, Jügerwesten 
Regates, Edison, Diplomates, Grössere Posten sin 
im Preise bedeutend zurückgesetzt, Hosenträger 
in vorzüglichster Waare, Neu! Alleim-Verkaut 
Mars- Träger. Grösste Bequemlichkeit und Dehn- 
barkeit, durch besondere Vorrichtung Abknöpfen un- 
nöthig. Reissen von Strippen unmöglich. 
— Grössere Posten im Preise zurückgesetzte Träger, 
— Obige Artikel empfiehlt als sehr nützliche Weih- 
nachtsgaben 


A. Hornmann Nachfl., V. Grylewiez, 


51 Langgasse, nahe dem Rathhause. 


Marko, 


Fremde, feſten Zins tragende Papiere ziemlich feſt und zumeiſt ruhig; Italiener nach f wacher Eröffn i 
Mexikaner etwas anziehend. Ruſſiſche Anleihen und Noten feſter. Der ade wurde ie ech 
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Greditactien zu höherer Notiz ziemlich lebhaſt 
Lombarden und Franzoſen feſter. Inländiſche Eifenbahnactien ziemlich behauptet und ruhig. B 
rs feſt und theilweiſe lebhafter; von Montanwerthen waren ſowohl Eiſen⸗ 
und lebhafter. 


Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls ziemlich günftig 
und andere auswärtige Nachrichten wirkten in dem gleichen Sinne. Das Geſchäft entwickelte ſich in einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweigen, beſonders in Bergwerkspapieren und Bankactien, ziemlich lebhaft. Im weiteren Verlauf des Ver⸗ 
kehrs blieb die Tendenz im weſentlichen günſtig, und auch der Schiuß war feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte 
tente Kalluns für heimische olide Anlagen einſchließlich der Reichs- und preußiſchen conſolidirten Anleihen. 


um. 
1 ankactien und 
wie Kohlenpapiere feſter 


Deutſche Fonds. Türk. Admin. - Anleihe. 95,39 | Aufl. Bod.⸗Ered.⸗öfdbr. 5 187.00 | F Zinſen vom Staate gar. Biß. 1882. | Bank- und Induſtrie- Aclien. 1892, A 3. Omnibusgefeſſſch. 5 
deuiſche De Anleihe a 108,70] Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 1 22,55 Ruff. Central- do. 5 91,60 | TAronpr.-Rud.-Bahn . | Ball — Berli Kaff 50 in] 128,80 41 Gr. Berl. Bferd bahn 24000 2½ 
do. do. 3½ | 99,90 | Serbiſche Sold-Pföbr. . 3 — 5 F Lüttih-Bimburg ..... | — 26,20 Ber ae Se 806 E Berlin. Pappen. Fabrik. 89,50 4½ 
do. do. 3 | 8550| do. Rente ..... 5 1 70,75 Eotterie-Anleihen. Belterr. Pran te , — | Berliner Handeisaei. .. 3 97 Wilbelmshütte | 27,00 
Roniolidirte Anleihe . |4 !106,75 do. neue Rente. |5 79,390 Sad. BPrämien-Anl. 1867 f 135,29 f do. Nordweſtbahn. ½ — nn Prod. u. Hand.-A.| 99,00 gl Dberichlei. Eiienb.-B... 48.30 172 
do. do. ... 3½ 16,09 Gried. Goldant v. 1890 |5 | 29,60 Paier. Bramien-Anleibe | 4 141.0 do, eit. 3. ½ 116,25 Premer Bank ..... .|100,69 141% = - 
do. d. 3 8,50 | Mexican, Anl. auß. v. 1890 8 | 66,49 | Braunſchw. Br.-Anleihe | — |102,80 | +Reimenb.-Bardub, .. | — 93,25 Bresl. Discontbank.. 97,10 2 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine , 3½ | 99,90 do. Eiſenb. St. Anl. 0 Soth. Bräm. - Pfandbr. 3½ 119.0 Ruff. Staatsbahnen. 5 1486,80 | Pantiger Privatbank 8,25 215 5 Div, 1892 
Dltpreuf. Brov.-Oblie, . 3½ | 95,50 |_ (1 Litr. = 20,40 A) |5 .| 53,00 | Hamburg. 50 tbirCooſe |3 133.00 Ruf. Südwestvahn . | — 78,75 S EN 3 % Zortm. Union. St. prior. 53,00 — 
F , ę / , t | Aönigs- u. Caurabütte. | 108,00 — 
Candſch. Eentr,-Bidbr. | | 3½ | 98,80 Br Lübecker Bräm.-Anleibe | 3% 128,185 do. ZWeitb. .....|—| — | De Eher cten u. M.. 107.805 Stolberg, Zink. 29,50 1 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 96,10 Apotheken- Pfandbriefe. Deter. Cooie 8 . 125.00 IGübölterr. Combard.. 90 de. en Act. 11.28 — o. St.- Pr.. 10210 6 
Bommerihe Pfandbr. 3½ | 97,10 | Dans. Hypotb.-Pfandbr. 3 — do. Cred.-C. v. 1858 — |324,00 | Warſchau- Wien 1 ½ 218,30 850 Keichs band 154-40 | 6.38 Dictoria-gütte ...... — — 
Poſenſche neue Pfdbr. 3. 1101,60 | do. do. do. „ do. Looje von 1860 |5 144.40 Ausländiſche Prioritäten 8 Bank. 119,307 Wechſel-Cours vom 19, Desbr. 
do. do. 3½ | 96,30 Dtsch. Brundic.-Bidbr.. J 101.00 bur | 17280 Gonbard- Bahn 4 103,20 Disconto-Command 171.10 8 2% 1 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ | 98,60 | do. do. Ger. V—VI. 102,30 Dt Bram Ante 1888 13, 119,00 T taten, 3 gar. G. Fr. |3 | 51,10 Gothaer Grunder. B.. 88.75 | 3, | Amſterdam. . . 8 44. |188,85 
do. neue Pfandbr. 3½ | 96,80 | Hamb. Hnpotbek.-Bank 4½ — Pr. Präm.-Anleihe 1855 31 | 119,00 JAaſch Oderb. Gold-Dr. 4 97.20 | Hamb Commerz. Bank 101,30 4 do. 2 Mon. 3 168,05 
Romm. Rentenbrieie .. 4 [103,00 | do. 0. 4 1100,70 | Rus Pran aaf en 3 163,10 +Aronpr.-Rudolt-Babn 4 | 92.60 Hamburger Hup. Bang. 13910 3 London. 87. ½ 20,33 
Boienihe do. 4 |10290 | do. unkündb. b. 1900 4, 110250 Nuß. Dram. An. 1864 |5 163,10 I eſterr.- Sr. Staatsh. 3 3 Hannöverihe Bank. . . | 104,90 | Mr a3 | 3 Mon.| 242] 20,215 
Breuftihe do. % | — do. Hypothek bank ½ | 93,50 | in ee“. on 1866 |5 | — Oeſterr. Nordweſtbahn |5 [103.30 Ksnigsb. Dereins-Bank 96.80 5 pers 5 za ½ 80,75 
F/ Srmkhinee|onn 6 | wien Sossselzosnls | 14 
Uslandiſche onds. [Nordd. Grd.-Cd.⸗Ifdor y PR 2 2 TSüdöſterr. B. Lomb. 3 8 Magdb rivat- Bank. 1 Ö ..o00% 2 
Defierr. Boldrente 4 | 86,40] Pe. Ser unt. d. 03 00 enendahn Stamm- und do. 5% den 16850 Meminaer Heel. 0% % . e 162.60 
Deiterr, Papier-Rente 5 — Dm. Hpp.-Bfdbr. neu gar. 4 — Stamm - Prioritäts - Actien. Ungar. Nordoftbahn. |5 — | Rorddeutihe Zank . 124.10 ½ Petersburg. 320 x 4% 2137 
do. 985 ja: = do. do. do. ½ | 96,00 r — |906 | Pe une». .| Sim. Mi 218,75 
do. Gilber-Rente . 41/5 | 92,50 II. IV. em. 4 101.00 Aachen-Maſtricht . 2 ½ 58,00 Anatol. Bahnen... 3 88,15 | Pomm. Hnp.-Act.-Bank | 114,50 | 6 Warichau 8 Tg. 5½ 214.40 
Ungar. Eſſenb.-Anleihe. 4½ 102,40 Y. VI. Em. |4 10.50 Mainz-Cudwigs hafen. 4½ 108 00 Breſt-Sraj eo |7 101,80 | Boiener Provinz.-Bank, 103,50 4½ - 2 2.1072 Du 
9. Gold-Renle . . 4 34,70 | Br. Bod.-Ered.-Act.- BR. 4½ 114,5 Marienb.-Mlawk.St.-A. ½ | 69,25 | fHursk-Charhow . | 95,60 | Hreuß. Boden-Credit. 127 50 7 Discont der Reichsbank 5 %. 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 4 99,10 | Br. Central-Bod.-Cr.- B. 4 101.06 do. do. St.-Br. 3 | 10900 | FAursk-Hiem ...... 4 94,80 | Br. Genir.-Boden-Gred | 160,30 | 9½ * — 
do. Rente 18836 = do. do. do. 3½ 9500 Oſtpreuß. Südbahn 0 68 3 Diosko-Riälan..... | 94,90 | Br. Hnpoth.-Bank-Act... | 135,30 | — Sorten. 
do. Rente 1884 |5 1109,10 do. do. do. 4 1102,90 do. SE BUT 2 | 105,90 Miosho-Smolensh.. . 5 102.50 Schafbaul. Bankverein 114,25 aiif siere re 9,6 
Ruff. Anleihe von 1889 14 — V. 9n9.-A.-BR. VIL-XIL 4 1101.00 | Saal-Bahn St.-. 21.10 Orient. Eiienb.-B.-Obl. 4½ 159,10 | Schiefiiher Bankverein 113,80 | 31; Sopereians » 20,3 
Ruff. 2. Orient- Anleihe 5 67,25 do. do. XV.-XVIII. 4 102.60 do. St.-Br.. . 3½ 92,75 | FRiaian-Rosiow... . 4 944,80 . 20-Francs- St... 16,18 
Aufl. 3. Orie it. Anleihe 15 — Pr. Hppoth.-B.-A.-G.-C. 4½ 100,00 Siargard-Boien .... ½ 101,50 Warſchau-Terespol . 5 103,85 : 2 Smperzials per 500 Gr. — 
Boin, Ciguidat.-Pfdbr. |3 6,00 do. do. do. 4 101-80 Meimar-Gera gar. ... 10.50 Oregon Railw. Nan. Bde. 3 J 70,75 | Danziger Delmühle 9,00 — a 3 4,18 
Boln. Pfandbriefe 5 66,25 do. do. do. 3½ 95,00 do. &t.-Br... 32/31 8425| Nortbern-Bactf.-Eij. I. 6 105,70 do. Drioriiäts-Act. 95,00 — Engliſche Banknoten | 20,535 
Jalieniſche Rente 15 81,10 | Stettiner Nat.-Hypoth. 4½ | — 3 do. do. I. 6 86,70 | Reufeidt-Dietallmaaren == Framöſiſche Banknoten 80,75 
Rumäniſche amort. Anl. 5 35,10 do. do. (110) 14 102,25 Galizier 104,90 do. do. III. 68 —. | Bauverein Paſiage Deſterreichiſche Banknoten, | 162,75 
Rumäniihe 4% Rente. |3 82.10 do. do. (100) [4 1101.20 | Sottbardbabkn + | 6½ 150.251 do. do. 5 31,50 | Deutiche Bauaeſellſchaft Kuſſiſche Banknoten 215.30 
in den rüßrendſten und zärtlichſten Ausdrücken. | war es mir gelungen, ihn dem Roulette „Die Wärterinnen würden mich nur beſtehlen“, Die Chineſen haben den Sarg in ihrer 


Wir alle weinten, er allein blieb ruhig. Als der 
Brief fertig war, ſagte er: ' 

„seht bin ich bereit und erwarte den Tod. Ich 
fühle, daß er mir nahe iſt und ſehne mich nach ihm.“ 

Er ſprach noch einige Worte, die wir nicht 

mehr verſtehen konnten, wahrſcheinlich Abſchieds⸗ 
worte, öffnete die Augen, lächelte, als ſeien ihm 
feine Lieben erſchienen, ſtieß einen Seufzer aus 
und ſtarb. 
Sein Tod erregte allgemeine Beſtürzung. die 
Menge, die ſich hinter dem Leichenwagen mit 
Boners Ueberreſten drängte, fühlte inftinctiv, daß 
fie den Kanal zu Grabe trug. 

Duret entſchloß ſich in der Trauer über den 
Berluft feines beſten Freundes, nach Frankreich 
zurückzukehren, auch er hatte eine junge Frau 
und einen Sohn in der Heimath. Aber der Tod 
ließ ihm nicht einmal bis zur Abfahrt des 
nächſten Poſtſchiffes Zeit, und Frau Duret wurde 
faft gleichzeitig mit Frau Boner Wittwe. 

Daß der franzöſiſche Generalconful bald darauf 
gleichfalls der Krantzheit erlag, habe ich bereits 
erwähnt. 

5 III. 


Mein Freund Robert. — Ein verlaſſener Millionär. 
— Der böſe Blick. 

Der böſe Blick. 

In Koige einiger Jugendſtreiche war Robert 
v. T. als einfacher Beamter der Geſellſchaft nach 
Panama geſchicht worden. Er war 26 Jahre alt 
und hatte ein offenes fröhliches Geſicht und ein 
gewinnendes Weſen. Wir waren Landsleute, 
beide aus Burgund, kannten uns dem Namen 
nach und wurden daher bald befreundet. Ich 
war ein paar Jahre älter als er, gerade genug, 
um es mir herausnehmen zu können, ihm dann 
und wann einen guten Rath zu geben, aber nicht 
genug, um die Rolle eines Mentors ihm gegen- 
über zu ſpielen. 

Es verging kaum ein Tag, ohne daß Nobert, 
wenn er von ſeinem Bureau kam, an meiner 


Veranda vorſprack, um wich zu einem semein- | 


ſchafllichen Spaziergang arı Weeresſtrande abzu⸗ 
holen. Dil gerug deßnte ſich unſer Geplauder 


ſpiel, dem er ſchon verfallen geweſen, wieder 
abwendig zu machen. Sein Vater hatte das 
durch meine Briefe erfahren und daher die 
Strenge aufgegeben, die er vorher anwenden zu 
müſſen geglaubt hatte, um ſeinen Wildfang von 
Sohn zur Vernunft zu bringen. So rüſtete man 
ſich auf dem kleinen Famitienfhloß ſchon, das 
fette Kalb zu ſchlachten, nach dem ſich Robert 
bereits die Lippen leckte. 

„Heute in einem Monat werde ich meine 
Mutter wiederſehen“, ſagte er auf einem Spazier- 
gange zu mir. „Wie glücklich werde ich ſein!“ 

Ich war über ſein Glück umſomehr befriedigt, 
als ich nun doch das Gefühl hatte, daß ich zu 
etwas Gutem dort geweſen ſei. Aber das ahnte 
ich nicht, daß wir 48 Stunden ſpäter wieder bei 
einander ſein und von einander Abſchied nehmen 
jollten — er, in einem Koſpitalbett liegend, ich 
ihn aufrecht haltend, damit er mit dem Kopf an 
meiner Schulter leichter athmen könnte. 

„Sind wir allein?“ fragte er mich ängſtlich. 
„Iſt keine von den Wärterinnen da?“ 

„Rufen Sie niemand; fie würden mich nur be- 
ſtehlen. Stecken Sie die Hand unter mein 
Kopfkiſſen — nehmen Sie meine Brieſtaſche zu 

ch — wenn ich todt bin. Es find zwei Tauſend⸗ 
francsbillets darin zur Bezahlung meiner 
Schulden —“ 

Die Spannung in ſeinen Zügen ließ nach, als 
ich die Brieftaſche zu mir ſiechte, er warf mir 
einen dankbaren Blick zu und ſagte: 

„Meine Mutter geht in die Kirche, ſie kniet 
nieder, fie betet für mich — Mama, liebe Mama, 
ich habe das gelbe Fieber — ich will nicht fo in 
der Fremde flerben —“ f 

Ich wartete auf ſeinen letzten Seufzer, da hörte 
ich aus dem Sintergrunde des Saales Leute mit 
raſchen Schritten und ohne irgend welche Bor- 
ſichtsmaßregeln herankommen und auf uns zu- 
ſchreiten; irgend eiwas ſtreifte mich. Ich wandte 
mich halb um und ſah, daß ſie den Sarg brachten. 

„Da kommt meine Mutter —“ murmelte Robert. 

ch brachte eigenhändig die Brieftaſche nach 
dem kleinen Haule in Norren. — Roberts Grab 


bis faul in den Abend hinein aus, und ſo ! trägt, glaube ich, die Nummer 925. 


Krankenhäuſern wie 


hatte der arme Robert gejagt. und dieſe Be- 
ſorgniß war nur zu begründet; denn in den 
in den Privathäuſern und 
Hotels genirte man ſich nicht im mindeſten, wenn 
ſich die Gelegenheit dazu bot, die Todten und 
Sterbenden auszuplündern. 

Das paſſirte auch einem ſehr reichen Mann, 
der auf Speculation nach Panama gekommen 
war. Eine ſeltſame Idee, wenn man — wie 
der, von dem ich ſpreche — ein Dutzend 
Millionen ſein eigen nennt, und Beweis genug, 
daß es unter den Kapitaliſten, die damals um 
die Kanalgeſellſchaft herumſchwänzelten, recht naive 
Leute gab. 

Dieſer Mann kam aljo eines Tages im Hotel 
an, direct vom Poſtdampfer, in Geſellſchaft zweier 
Freunde und einer jungen Dame von ziemlich 
geräuſchvollem Benehmen. Er beabſichtigte irgend 
eine große Conceſſion zu erwerben und ſie dann 
ſchleunigſt getheilt an Unternehmer kleineren 
Kalibers weiter zu verkaufen. Natürlich hatte er 
ſich dabei einen hübſchen Nutzen herausgerechnet. 
Und da die Geſchäfte, die ſchnell und glatt abge- 
ſchloſſen werden, die beſten ſind, ſo ſtieg die luſtige 
Geſellſchaft noch an demſelben Tage zu Pferde, 
um das Terrain zu beſichtigen. Als fie zurück- 
kamen, ſchmeckte dem Kapitaliſten der Champagner 
nicht, und er fühlte ſich unwohl. Man ſchickte 
nach einem Arzt. Der, ohne Umſchweife, erklärte, 
daß ſein Patient das gelbe Fieber habe. Kaum 
hatte er das gejagt, jo ließen die beiden Freunde 
und die junge Dame ihre Koffer auf den Wagen 
laden, ſtiegen in den Zug nach Colon und ſchifften 
ſich auf demſelben Dampfer, der noch auf der 
Rhede lag, wieder ein. 

Ihren unglücklichen Gefährten ließen ſie ſeine 
Sache mit dem Tode allein auskämpfen. Gott 
allein war Zeuge ſeines Todeskampfes und hat 
ihm ohne Zweifel ſeine Sünden vergeben. Als 
man endlich Zeit hatte, ſich wieder um ihn zu 
bekümmern, konnte es ſich nur noch darum 
handeln, die Leiche fortzuſchaffen. Da ward man 
gewahr, daß ein Spitzbube, der wahrſcheinlich 
eilig war, ihm einen Zinger abgeſchnitten hatte, um 
einen hübſchen diamanten in Sicherheit zu bringen. 


Wohnung und machen ſich nicht viel daraus. 
Bon uns konnte man das nicht ſagen; wir 
wurden den Gedanken nicht los, daß auch wir 
in den Gräbern unſere Ruheſtätte finden ſollten, 
die in Reih und Glied lagen und nummerirt 
waren wie die Käuſer einer Straße, und wir 
waren einſtimmig der Meinung, daß in dieſem 
entſetzlichen Lande ſterben ſoviel heißen wolle, wie 
zweimal ſterben. 

Dieſe ewige Zurcht macht ſchließlich aber⸗ 
gläubiſch. Ich für meinen Theil muß einge- 
ſtehen, daß ich nahe daran war, an den böſen 
Blick zu glauben. Das kam ſo: 

Wir ſaßen ſechs zu Tiſche in dem Reſtaurant, 
in welchem ich abonnirt war, und unterhielten 
uns von dem einzig Intereſſanten, den heutigen 
Todesfällen, als ein Herr eintrat, in unſerer Nähe 
Platz nahm und Mittag beſtellte. 

„Weshalb ſieht mich der Menſch immer ſo an?“ 
— fragte 9. in etwas beunruhigtem Ton. 

„Was thut Ihnen denn das?“ 8 3 

22 len Sie nicht, daß er den „böſen Blick“ 
- at 077 
0 Natürlich lachten wir ihn aus. 

Abends bekam H. einen Fieberanfall, und am 
nächſten Tage waren wir nur noch fünf. 5 

Derſelbe Herr ſaß wieder bei uns und ließ 
uns nicht aus den Augen. — Zwei von uns be⸗ 
kamen einen Schwindelanfall, und zwölf Stunden 
ſpäter wurden ſie begraben. g 

Wir drei Uebriggebliebenen gingen in ein 
anderes Reſtaurant. Kaum hatten wir unſere 
Servietten auseinandergefaltet, als auch der Mann 
mit dem böſen Blick eintrat und ſich zu uns ſetzte. 
Am liebſten hätten wir Reißaus genommen, aber 
wir ſchämten uns doch vor den Leuten. 

Am Tage darauf waren wir nur noch zwei. 
Ich weiß nicht, was wir angefangen hätten, wenn 
wir nicht gleichzeitig erfahren hätten, daß auck der 
Mann mit dem böſen Blick geſtorben ſei. Die 
lebhafte Freude, die mir dieſe Nachricht verur⸗ 
ſachte, beweiſt zur Genüge, daß in der menſchlichen 
Natur eine große Portion Feigheit und Grauſam⸗ 
keit ſteckt. (ortſ. folg 


Gamichegane, latt 8 0 auf Ne 


uns unter den Miteigen- 
thümern 


am 22. Januar 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, zwangsweiſe 
berſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt et einer 
Fläche von 1,16 Ar mit 1068 Al 


Nußungswerth zur Gebäudeſteuer 5 


veranlagt, : 
Das Urtheil über die Erthei⸗ 
an des Zuſchlags wir 


e 1894, 


s 11 Uhr, 
an Gerichtsſteſle verkündet 5 


en. 
Danzig, den 17. Novbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Iwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund buche 
von Danzig, Drehergaſſe Blatt 17, 
auf den Namen des Maurer- 
meiſters Wilhelm Waſchilewski 
in Altihoitland Nr. 120 einge- 5 


tragene, Drehergaſſe Nr. 1 be- 


a Grundſtück 


Januar 1894, 


eh 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferftadt 
Zimmer 12, ile t werden. 

Das Grundſtück iſt 5 einer 
Fläche von 93 qm mit 2406 M 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, find 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. (5468 

Das Urtheil über die Ertheilung 
a Zuſchlags wird 


m 25. Januar 1894, 


Bormitiass 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 

Danzig, den 17. Nopbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Publicandum. 


In der b gegen Lange 
und Genoſſen iſt die Anhörung 
des e Julius Rei. 
mann, zuletzt in Ezapielken in 


65 EN: a den zeitigen 
Aufenthalisort des p. Reimann 
hierher 10 18 9 

Danzig, d. 15. Dezember 1893. 
Der Unterſuchungsrichter am 

Königl. Landgerichte. 


Bekanntmachung. 


Aus den Zinſen des der hieſigen 
Synagogengemeinde zur Ver- 
waltung übergebene Legat des 
am 19. Februar 1875 hierielbil 


Sa Mark — erhalten. 
Mir fordern hierngch berechtigte 
Verwandte auf, ſich bis zum 
31. Januar 1894 ſchriftlich beiſß 
uns zu melden, die Beweiſe der; 
Verwandtſchaft und Bebürftigkeit, 
ſowie den Nachweis der bereits 
e e 8 
Falls ſich berechtigte Verwandte 
Kerrn Sternberg nicht 
melden joliten, können auch Ver. 
wandte der Frau Adelheid. 
Sternberg, geb. Zacharias, be- 
rückſichtigt 8 5 
Königsberg, 8. Heibr. 1898. 


Der Vorſtand 
der Synagogen-Gemeinde. 
Bekanntmachung. 


Die geehrten Herren Getreide- 


händler werden gebeten, mir ihre — 


Aufbewahrungeneiner jeden Gat⸗ 
tung Getreide, wie Weizen, Rog- 
gen, Erbſen, 2 und Kar- 


1 in nen Adreſſe 


L. i Dsq., 


4 Berkley str., Strangeways, 
Mankeiter. (7532 


| Deffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 22. Dezember 
1893, Mittags 12 Uhr, werde 
in aus dem Viehhofe zu Lang- 
uhr 


25 
drei we unter- 
e e Milch- 


milchend, 
öffentlich fund gegen ſo⸗ 
ſortige baare Zahlung verſteigern. 
Wodtke, 


wage in Danzig, 
itſtädt. Graben 42! 


en 


Mimse Münſterbau Lotterie 


Pirſchauer Stiberlotteried 1 K, 
Maſſower Bold- und Gilber- 
Lotterie a 1 
zu haben in der 
e — 5 Sauen. \ 


| Dans, 


Durch die Behandlung des Dr, 
5 Herrn Bolbeding, prakt. 
AR Arzt iu Düffel- 
Königsallee 6, bin ich von 

ie l Slechte, für 
die ich viele Mittel vergebens 
nn befreit worden, wofür 
Herrn hiermit 


Leidende darauf aufmer: lem 
mache. (7521 
Nadziun 

Vork, Wachtmeiſter a. D. 


5 „Illuſtrirtes Sonntags-Blatt“ und „Land- 5 


reis ohne Beſtellgeld 1,25 Mk., mit Beſtellgeld 1,50 MR, 5 


von der Königsberger „ Die vollſtändigen Ziehungsliſten 
der Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen 


Anſtalten zum Preiſe von Mark 2,09 für das Quart 


Originalbild von Brandt: „Die letzten Ziele des Militarismus“. = 
Diele Bilder, in Näthſel 2c. Ueber Friedensconferenzen | 
von Dr. Max Hirſch. Alle Märkte und Meſſen, Tabellen ꝛc. 


Einſendung des Betrages (auch in Briefmarken) franco für 25 Pf. 


E, F. Sontowski, Hausthor 3. F. Borski, Rehlenmerkt 12, 


Weihnachts-Präſent⸗ 1 


ich ante = 
Beni Dank ſage und ähnlich in n zu 25, 50 und 100 Stück, in En reeller 8 68 3 


2 ak nds ten fü r den 
- Weihnachtstisch. 
| 
| 


Die Nene dreimal in einer Auflage von 2150 
Exemplaren erſcheinende 


Deutſch⸗Kroner Zeitung 


mit ihren zwei Gratisbeilagen 


ulfinh an deftibe urn pipe zum) 1 
Galanteriewaaren-Geſchäfts. 


Sämmtliche ann ſowie Balanteriewaaren 
verkaufe ich ſo lange der Vorrath reicht zu enorm 
billigen Preisen. 5 


. Schwermer, 


nur Diahkaufhesafie 3 b. 
. NB. Saden eee 9805 e 


Ausgewählte Erzählungen und Märchen 
für Kinder. ö 
Christoph Schmid. 

1. Bändchen: Das Johunniekäferchen. "Das Vogelnestchen, 

Der Kanarienvogel. 

Der Weihnachtsabend. 

Die Ostereier. — Die Waldkapelle. 

Das Blumenkörbchen. 

Die Hopfenblüten. — Der Kuchen. 

Kleine lehrreiche Erzählungen u "Märchen I. 


35 Jedes Bändchen nur 25 3. 
&illwald, Alb. 


wirthſchaftliche und Handelsbeilage“ 


empfehlen wir beim Quartalswechſel zum Abonnement, 


Die Deutſch⸗Kroner 1 enthält bei durchaus 
objectiver Haltung im politiſchen Theile Leitartikel und 
die wichtigſten Tagesereigniſſe, im lokalen und pro- 
vinziellen Theile ser Gorreipondenzen aus allen be- 
deutendſten Orten der Kreiſe Dt.⸗Krone und Flatow, ſowie 
intereſſante Artikel aus allen Theilen der angrenzenden 
Provinzen; außerdem Vermiſchtes, Gerichtsverhandlungen, 
Markt-, Kurs- und Wetterberichte. Ferner Brivat-Tele- 
gramme aus einem der zuverläſſigſten Berliner Infor- 
an DurFaun Das Seuilleton en! thält ſpannende 

omane. 

Der Inleratentheil anal Publikationen 10 hieſigen 
und auswärtigen Behörden, u. a. der Köni Ober- 
förſtereien im Di.-Sroner und in den Deng e een, 
der Königl. Amtsgerichte des Di. Kroner Kreiſes. Den 
Inſeraten ge die große Berbreitung im Kreiſe Die- 
Krone und Flatow, ui in einer großen Anzahl ſonſtiger 
Ortſchaften den beſten Erfolg. Preis 11 5 Zeile 18 Fg., 
bei Wiederholungen entſprechender Rabatt. 

Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
entgegen. 


5 rndditin It, In Al Kroner Zeitung, 


Krone. 


i Wir ey Ten 


8 Anſichten von Danzig, 


Aquarell-Imitation, 
in Enveloppe für 7 Mk. — Einzelne KAnſichten im 
Paſſepartout und Abreißkalender. 
Gebrüder Zeuner, 
3 2. 


Aus harten Zeiten. 


Azuma. 
Drei histor. Erzählungen. Histor. Erzähl. d. d. Zeit der 


Entdeckung Mejikos, 
Jedes Bändchen nur 25 3. 


| Bilder aus dem Völkerleben 
5 aller Welttheile. 


Nach den besten Quellen 5 
fur das deutsche Vo 
Brochirt 2. — A. Gebunden 2,50 M. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Greviringen auf Weifuachtsgeiienfen! 
Monogramme, Wappen, Inſchriften ꝛc. 
ferligt geſchmackvoll und billigſt die Graviranitalt von 

85 Paul Spindler. 
Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk iſt ein ee 


mit Stempel ſchon von 2,75 an 
3 von 122 eee 32. 


J. Rieser aus Tyrol 


3 (Inh. A. Enss), 
Jopengaſſe 42, grastir 1845. Jopengaſſe 42, 


vis-à--vis v. N. Jahr, vis-ü-visv. N. Jahr, 
empfiehlt (1240 


ſein gut ſortirtes 9 den geehrten Kunden 


Beihnadhtsbedarf. a 


Ulmer Wünfterhnn-Botterie 


Gewinne in Baar: 


75 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk., 
6000 Mk., 2000 Mk., 1000 Mk. ꝛc. c. 
Looſe zu dieſer bisher jo beliebten Geldlotterie, 


deren Gewinne in Baar ausgezahlt werden, ſind 
d 3 Mark zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Rösle g n 
auf die täglich erſcheinende 


„Inſterburger Zeitung“ 


mit den Beilagen: 


e 
nt a onnta 
„Randroicthfchaftliche Wittheitungen“ 


(eriheinen am Donnerstag). 
Telegraphiſche Depeſchen. Telegraphilder Produktenbericht 


Wegen Todesfall! 
Ginzliche Aufliſung und Ausverkauf 
Zu zahlreichem Abonnement für das 1. Quartal 1800 ladet ein 


Vie Expedition der „Inſterburger Zeitung““. 5 Papier⸗, Kurz⸗ U. Gnlanteriewanrengeihäft 
| Mossenpfuhl 92 H. Beck, Messenäimll 32 


Es dürfte fih wohl ſelten eine jo ° ünftige Gelegenheit; 5 
bieten, billig Weihnachtseinkäufe zu machen wie hier, da = 
fſämmtliche Waaren, als: 25 


Papier u. Schulartikel, Schreibzeuge, 
Photographie- u. Poeſie-Albums, 8 
Notes, Viſites, Portemonnaies, Cigarren- 
und Brieftaſchen, 
Nippes und Bijouteriewaaren ꝛc. 


zum 12 unter dem Einkaufspreiſe verkauft werden. 
Das Geſchäft iſt 1 mit Buchdruckerei, auch 

im Ganzen verkäuflich, und bitte ich Reflectanten, diefe g 

ſich direct an mich wenden zu wollen. (1430 


Der Verwalter. 
Poggenpfuhl 92. S. 2 


30 Flaschen Wag, (bel) 3 Mark 2 


und Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Berbreitung, 
Man abonnirt auf die Inſterburger Se = allen Poſt- 


Paul Rissmann, 
Danzig, Langgarten 33, 


Wein- Niederlage 


empfiehlt unverſchnittene, durch ſchöne Qualität und billige 
Preiſe ſich 7 Italieniſche, emule DEDERUES DB: 
Rhein-, Moſel- und Portweine, Ferner Deutihe Schaum 
weine, Deutſche, Franzöſiſche ſowie aus reinen Andaluſiſchen 
Weinen deſtillirte e Cognacs. 

Verkauf in FJlaſchen. = 


Der gute Kamerad 


Bolkskalender auf das Jahr 1884 
6. Jahrgang, Verlag — en in Danzig, 


Zu Zeſtgeſchenken empfehle ich: 


Evangeliſches Geſangbuch 
für Oſt- und Weſtpreußzen, 


in den verſchiedenſten Formaten und in den einfachſten und 
eleganteſten Einbänden vorräthig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Von 10 Stück an billiger, in Partien hohen Rabatt! 
Unſere Abonnenten erhalten den Kalender bei francirter 


= 9 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


bCermanische Märchen. 


Der Jugend erzählt von 


"Die einfachsten, die anerkannt besten, die billigsten 


55 ae 80 er En 4 5 ner Art), im Preise und Betriebe sind unsere 
Iten . — Prels: fein gebunden 1 1 = 
nur 1,50 Mk, einfach gbd. 1,20 Mk. 30 Flaſchen de ie. (hut )) 3 Markl Petroleum Motoren 
„Der Verfasser der Germanischen 4 Münchener nach J. Spiel's Patenten. 


Märchen ist Tausenden von Kindern 
durch seine Schriften ein lieber Freund 
0 0 08 und er weiss mit hervorragen- 
em Geschick der Jugend das zu bieten, 
was ihr frommt und unbedenklich i in die 
Hände gegeben werden darf.“ 
„Neue Preuss. Ztg.“ 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


aus der alten Schloß⸗ Bräuer J. Witt, 
16 Flaſchen Münchener (Bürgerbrän) 3 R, 
| 16 Flaſchen Sulnbadjer (Ahr) on, 


‚empf iehlt 


Robert Krüger, Yangıı Bat. 
Eisenwerke Gaggenau A,-G, 


in Gaggenau Baden 
fabrizieren 
Landwirthschafts- 
Werkzeug- 
& Gewerbemaschinen 
Wiesen-Moos- 
oder Ketteneggen 
Systom Laacke 
Farbmüblen, Kollergänge 
ete. 


Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos 


Für elektr. Diohtanlagen, 
für das Kleingewerbe, 
für jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 
für Boote 
empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. ½— 25 Pferdekraft, 
ferner: 
complette Holz- und Stehl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. s. w. 
Pumpen mit Petroleum- 
Motorbetrieb, 


fahrbare Motoren u. 8. W. 


Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
= reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Danzig, Verlag von A. W. Kafemann. 


t. 


ä 


Feltansstellung Chicago, 


höchste Auszeichnung! 


II 


Badenia-Fahrräder 
neuester 
Construction 
mit Voll-Kissen- 
u. sämmtlichen 
Pneumatique- 
Reifen 
Zubehör theile 
Laternen 


Prospecte gratis und franco. 


_Aktiengeselischaft Bulzke, Berlin S., Riltersirasse 12. 
Ju Feſtgeſchenken 


5 ‚Friedrich 
„ ½— 30 Pferdekr. 
1500 Stück im Betrieb 


Aolländisehes 


naushaltungsartikel 


39 aM 
Wasch-a.Wringmaschinen r empfehle Räucher⸗Mittel, 5 
Metall- u. Gusswaaren Gepäck. ; 85 
Caen opulver, be e ee, N e Toilelle-Seifen, eee Fee e 


Gewehre, Pistolen, 
Scheiben etc. 
Gasartikel 

Gasregulatoren, Argand- 

Brenner, Gaskochherde, 

Gasheizöfen etc. 

Emaille-Waaren 

Tafeln, Firmenschilder, 

Fagaden, Friese, 

Luxusgegenstände etc. 


N größte Auswahl in eleganter Parfüm dal. Gemächer, 


5 Coniferengeiſt, 
Ber packung unerreicht in Qualität, 


Eau de Cologne, BER Käucherpulver, 
echt Cölner, zu Originalpreiſen. Sender Herten, 


= 8 j il d 5 
Blumen-Haaröle, onen rent anche ldiaken 


Blumen-Pomaden, | derartigen Mitteln halte 


iunervarfäm 's. en Luue 
in Hiumerparfim 5, ie Kaiſer⸗Droguerie, 
Rafraichiſſeurs. Breitgaſſe Nr. 131/32. 


anche Sulmbadher, mfr 
0 Baum ſch muck M. Angermann, Culmbach i i. B., 
Wach sſtock in Gebind. u. Sach. 20 Il. f. 3 M. 

Alleiniger Verkauf und Lager: 


und Wann 6. Dzik, 


Feinstes und billigstes 
A holländisches Fabrikat, 


offen nach Gewicht, in Cartons 
1 und in Büchsen 
von ½1, J u. ½ Pfund. 
N Von vorzüglichstem Ge- 
schmack, garantirt rein, leicht 
löslich u. von hober Nährkraft. 


In Danzig zu haben | 
8 Herren: 
„W. Prahl, Breitg. 17, 
f. Strehlen. Schüssel 


damm 56. 
Friedr. Groth, 2. Damm 15. 
Carl Seidel, Droguerie, 
a Geistgasse 22. 
123 Kirchner, Poggen- 
fühl Tau. Broubän en- 


ger ag owe Altst. Grab. 58. er Feldkeiter, Jopeng. 61. 
Pfeiffer, Breitgasse 72. h. Utz, Junk ee 2. 


An Chicago neumfach pr 


Ach beabfichtige mein 1 Deltwnarengefhäft er 5 
und ſtelle mein vollſtändig jortirtes Lager zum f 


Ausverkauf. 


möglichſt ſchnell zu räumen, werden ſämmtliche 
Artikel zu ſehr billigen ben abgegeben. 


Ludwig Schwander, 


H. Zielke, Peggenppfuhl 18. IF. Fabrieiös,Pog 1 f = : 

A. O. K e Mottl lauerg, 7. Fr. Demich, eide- KReilise Geiſtsaſſe 18. = zu billigfien Preiſen. Johannisgaſſe 28. 

Bruno v. Münchow. 1 Kasse 12. Das Ladenlokal iſt zum April k. J. zu vermiethen. 5 . 
Strasse 4, 8 re . — ä 5 Bon der Sirma 

V. L. von Kolkow, Weideng, 32. 08. ander, Wieseng. 1, ä Carl Tesdorpf, 


8 75 Wie ee Ans 6 Be es Pegel, eng 5580 = en 
„ Pawlowski, Ffeffersta eumann, Sandgrube 36. 75 E 
er 98. Ecke Kantnchenberg N 11 1 Roihmweine Forbes) und heibe 
Langgaſſe Nr. 10. empfiehlt 
W. D. Loeschmann. 


se. Pelzwäntel für Damen 


Damen- u. Herres-Ühren, Uhr- 
heiten neueſter Form, Regula- Bel 


Man a Se e 


Heinecke, 
＋ 


Nen: Neu! = 
Wichtig für jede Hausfrau. A 
Roſtflecken 7 


aus Weikzeus entfernt ſofort die neu 
erfundene Flüfſigkeit 


BRobigin 


ohne die Gewebefaſern im Geringſten 


F.Gorezinski, Hundegasse 119 Germania - Droguerie H. L. 
J. Trzinski, Schüsseldamm 30, Ferner, Junkers. 6. 
Bi Wessel, Vorst. Gruben 53. 5 Schöndau, Pfefferst. 38, 


Mansky, Holzmarkt 27. Georg Schmidt, Heil. Geist- 
Enke, ee 89 U = = gusse 10, 
Alb. Gross, Heil. 8 25 N 


C. [est. Olivaerstrasse 47. l L. Krapka, Olivaerstr, 43, 


zu beſchädigen. 
Unbedingter Erfolg notariell 
19 2 . 
haben erm. Lie tau 
Apothene zur A alftadl. Hohmarkt 15 


verkauft. Einige Bunge malfivii 2 


goldene Damen- Herren- 
UAhrketten zu Zabrikoreilen, weg, 
Aufgabe dieſes Artikels empfiehlt A. Scholle, 
Louis Breuß. Mad nauſchegaſſe l. Gr. Wollwebergaſſe 5. 


soliden Breifen, empfiehi = 
J. Neumann, 1 
Langenmarkt 27. Eangenmarki Er 'B 


E Nach Elbing 
werden Gammelladungen = 
expedirt. (7297 


Ad. von Riesen. 


— — — 
Alle Landwirthe 
(Beſitzer, Pächter, Inſpec⸗ 
toren, Beamte, Hofwirth⸗ 
ſchafter, Inſtleute, Meierei- 
leute, Wirthinnen u. ſ. w.), 
I ſowie alle Diejenigen, welche 
mit der Landwirthſchaft in 
irgend 51 e 

ſtehen, ſollten d 


; für Oſtdeutſchland 
bei dem nächſten Poſtamt 
beſtellen; er koſtet nur 50% 
für das ganze Vierteljahr. 
Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Ge- 
biete der Landwirthſchaft 
iahlreiche Annoncen aller 
Art, insbeſondere eine große 
Anzahl 
offener Stellen. 
Inſertionspreis nur 25 3 
die 5 geſpaltene Petitzeile. 
4 Briefe find zu richten an den 
Landwirthſch. Anzeiger 
in Mohrungen Oſtpr. 


iung nimmt Annoncen in: 
den „Landwirthſchaftliche 
Anzeiger für Oſt-Deutſch 


Porte oder Speſen . 


Die Tudhandlans von 5 
Theodor Bertling 


empfiehlt für das bevoritehendel® 
Weihnachtsfeſt ihr überaus reich- 
haltigesLager an Geſchenkwerken ; 5 
in großer Auswahl © 


empfehlens- Be 


zu billigſten, feſten 


aller Art. 

Ganz beſonders 
werthe LH Ne : 
Domanski, Aus Danzigs Vorzeit 

ftatt M 1,25 nur 75 2. 
Büttner, Das Märchen v. Thorner 

Pfefferkuchen, ſtatt1, 25 nur 753. 
Sonnenburg, Der Bannerherr 

von Danzig 35 
Gonnenbure Der Goldschmied von 

en Al 3. 


Hermann Sau, 


Canggaſſe 71, 
Muſikalien⸗Kandlung u. 
Mufikalien⸗Leih⸗Kuſtalt. 
Abonnements für Hieſige 
und. Auswärtige zu den 
günſtigſten Bedingungen. 
ſofort nach 
(1581 
unſch 
1 


Novitäten 
Erſcheinen. 
Auf 


Looſe 15 ir Ulmer Dombau⸗ 


Lotterie à 3 M. 


Lobſe zur Maſſower Silber⸗ 
Lotterie a 1 5 
vorräthig bei 6193 


. Theodor Bertling. 
Mein Comtoir 
befindet ſich von heute ab 
Heilige Geiſtgaſſe 90. 
e 


555 a Dort habe ich von 
Seeburg na 


. 
Weißgerberſtraße 22, 
verlegt 00 bin zur a 


geuter und chroniſcher Krank⸗ 
heiten von ſofort bereit. Wie in 


ich auch für die Folge die 


Kür anſtalk 


zu errichten, von deren Eröffnung 
ich Ban Zeit Kenntniß 7760 
werde. 


Dr. Mod. Paul Schulz, 2 


prakt. Arzt und Speeialarzt 
für das Naturheilverfahren. 


Künſtliche Zähne elt. 
Paul Zander, 
Er Breitgaſſe 1051 
Reine Natur-Obſt⸗ 
weine! 


Johannisbeerwein, 
ſüßzen und herben, 
Heidelbeerwein, 
ſüßen und herben, 
Stachelbeerwein, 
als vorzügliche Ziih- u, Bomlen- 

weine, empfie 


E. F. Sontowski, 
u... Baustkor 5. (719 
Landſchinken, 
Räucherwurſt, 
Gänfehruſt, Gänſekeulen, 
Neunaugen, 


franz. und iu). Sardinen 


empfieh 


E. F. . Sontowski. 


2 


Riefen- 
Neunaugen 
in Ya, = / Schocdojen, 
9 ff. Gänſebrüſte, 
Perl-Caviar 


85 mpfiehlt 
N Alexanders lan Nehf. Ber 


Eee gs 


G ade 7. Pera en. 
Maßkauſchegafſe 10. 


| Felle Bi ufe um Enten, 


Suppen hühner und Tauben, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


| Yundwirtbic, Anzeiger \ 5 


Die Expedition dieſer Zei- 1 ee 
Reitbeinkleidern, 
land“ * : 
entgegen und berechnet die- Ber 
4 jelben u Hriginalpreiſen ohne Wie 


Spibgal . Alufedfinne, 


Staub-, Zoupir- und 


pfiehlt 
in größter re billigſten 


Ein ca. 2 95 Huf. große Be- 


ertheilt Th. M 
Mattenbuden 22. 


Hotel-Verkauf. 


Mein i. gr. Stadt Norddeutſchl. 
an d. Hauptſtraße geleg., Hotel 
will ich größ. Unternehm. wegen 
verkaufen. Bedeut. Frequenz. g. 
Renomme, 20 Zimm., vorz. Ein⸗ 
2 richtung. Große Tages. 9901 un 8 

Gefl, Offerten unter 6861 in d. 
Expedition dieſer Zeitung erbeten.“ 


Ein in dieſem Jahre aus Stahl- 
blech neu erbauter Frachtſchrau⸗ 
bendampfer, Tragfähigkeit 4000 
Gentner, 
ift zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft erih, Otto Lau, Tilſit. 


Material, 2 do. L 
verkaufen Vorſt. Graben 26. 


Eine Kängelampe mit 6 Lichten 


verk. Breitgaſſe 128/9, 2 
Ein gut erhaltener leichter Gro 


10000 Mn. Derdienſt ge 


: | Berliner ne ne von en 


Tr 66. 


N 


. Fast. 


fette Puten und 
Kapaunen, 


Rehziemer und Keulen, 
ſtarke Haſen 


Geschichte der 


55 -Hauptstadt Danzig 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier ihrer 
5 Wiedervereinigung mit Preussen 1893 


von J. N. Pawlowski. 
Mit 3 Illustrationen, 


die ältesten Ansichten des Langenmarkts und der Lang- 
gasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadtsiegel von 


vor 1400—1793 darstellend, 


21!/a Bogen, Ladenpreis 4 MH, gebunden 4,75 M. 
Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


Passendes Weihnachtsgeschenk. | 0 


Photographſſche Anfall 


pro Stück M 3 empfiehlt 


Carl Köhn, 


Modernſte 


Stoffe 


Ueberziehern, 
ganzen Anzügen, 
Beinkleidern, 


Reiſemänteln, 
Sportanzügen, 
Schlafröcken, 
Pelzbezügen, 
Pelzdecken 


Preiſen. 


F. M. Puttkaumer, 
Tuchhandlung 


en gros en detail. 
Gegründet 1831. 


Mufterkarten zur Anſicht. 
(719 


„ 


blond uns 9 el, 


Schildpatt⸗ Friſir-, 


Taſch en Kämmen 
empfiehlt 
. Unger, 


Langenmarkt 47, ;; 
neben der Börſe. 6G1¹⁰ 


Mechaniſche 


Muſkperke, 


Bolten Eomiphanions, 
Ariftons, Herophons, 
Pignophons, 
Muſik- Albums, 

I- Mnfonnl 


85 NIE Automaten 


und 02 Einwurf, 
15 — 
Scheiben 


zu r n 


Paul Rudolphy, 


Danzig, 
3 Nr. 2. 


Kundegaſſe Ts 1 Tr., 


werden alle Arten Regen und 
Sonnenſchirme neu beiogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar. u 
prompt u. jauber ausgeführt. 


M. Kranki, Wittwe. 


Preiſen 


Mierau N) 


18 dubelt Goldwaſſer, 


e nen 


Weiß Pommeranzen, I 
mel. Kiſte und Porto 5 Mark 


M. Lövinsohn & 


Als elegantes 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


| Paſſendes 


 Weihmachts- Geschenk! 


Danziger Specialitäten. 
1 Kiſte enthaltend: 


- Kurfürſtl. Magenbitter, 


empfiehlt 


Julius von a, 


a 


Zu Feftgefchenhen! 


Größte und billigjte ee in 


ge Schlafröck en 


(7799 


M. Lövinsohm & CO., 


Langgaſſe 16. 


Vor der Inventur haben einen großen Poſten vorzüglicher 


Teste 


ſehr billig zum Ausverkauf geſtellt. 


& Co., Langgaſſe 10. 


uch 


empfiehlt 


2 Kannenbretter, Bauerntifche, 2 
Schaunkelſtühle, Chaiſelongues mit Decken! 
und Decozafionsgegenftände 5 


Möbel⸗ und Parquetfabrik 


A. — . 


nn 10% * 


vr 


Schönstes u. nützlichſies 


Weihnachtsgeſchenk. 


3 Stück 


Doering's Seife 
mit der Eule 
in hocheleganten Cartons 


ſoweit vorräthig 
der Carton Mk. 1,20. 
Ueberall erhältlich. 


„Bracht-Album von Janzig 


R. Th. Kuhn, Lang 


Danziger architectur⸗ 


daher minderwerthig. 


Special - Gejhäft in e Ae, Marine x. 
und: Landſchaftsbilder 


in allen Größen, ſowohl in Mappen zu Sammelwerken nach Auswahl, 
Blättern, in muſterhafter Ausführung, als paffendes Weihnachtsgeſchenk. 


Zur Saiſon: 
Aufnahme geſchloſſener Räume bei künſtlicher Beleuchtung Tag und Nacht. 


2. N. Die von der Budihandlun N. Barth hier, Jonensaffe, unter der Bezeichnung 
in den Handel 5 ah Lichtdruche, ſind 


ausſchließlich Nachbildungen meiner Driginalphotographien, 
R. Th. Kuhn. 


alle I, 


als einzelnen 1 


As ute 


wie je 


werden 


2 Mk., 3 


Portwein, Cherry, 


nee 


Ungar-Weinhandlung Max Bauer 


Danzig, Laſtadie 1, Ecke Winterplatz, 


er, mildherber Tokayerw 


hohen 


othwein, 


* 


beehrt 1 nadıftehenbe Specialmarken zum Weihnachtsfeſte und auch zum täglichen Gebrauch 
zu empfeh 

Ruguft a en feiner rother a aus deutſchen u. italieniſchen 
Trauben, vorzüglicher Erſatz für beſſere Bordeaurmeine, , . 
Ofner Abelsberger, herber, rother arte 5 ee ie 
Chateau Laroſe d' Egri, ſchwerer e 
Diner d Eigenbau, von gel 11 Budapeſt t.. 

gamorodn 
Medieinal⸗ 59 amtlich Korean 105 analyſirte Sanitätsweine, ihres 
Nährwerthes wegen von allen 


2 „ 
DE EEK TER OL TER ) — — 150 = 
its 5 2,— - 
= 2 2.— - 


Kerzten als beites 


| 51 Schwächliche, Kranke, Kinder und 1011 


Mütter 1 ie Flaſche 


marken, die Flaſche 


Madeira, Malaga und Marfala, feinſte Driginal- 
Champagner, aus der Sect-Kellerei von Kloß und Forſter, in den 


meiſten Offizier-Caſinos eingeführt, 1 Non er die Flaſche 3580 . 
onopo 22 
u . Flaſchen nehme ich mit 10 3 5 r 


Al, 2,50 M und 3. — 
uU, 2,25 M und 2,50 


können. Die TER 


Richters Anker⸗Steinbankaſten und weile jeden Kaſten 
die Fabrikmarke Anker ſcharf als une 
wertige N e meng erhalten. 


Mk., 5 Mk. und höher vorrätig 


f F. Ad. Richter & Cie., 8 u. 8. Hoflieferanten, ie 
Nndorfabt Steinen), —— Wien, Olten, Notterdam⸗ London . C, Wer. Aer. & 


1 ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Wei 
eſchenk für Kinder über drei Jahre. 
es andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und 
ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt und On, 


Sie find billiger, 


find das einzige Spiel, das in allen Ländern mee 2 
Lob gefunden hat, und das von allen, die es kennen, aus 4 
| Überzeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig Pf 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und Beſchäftigungsmittel El: 
noch nicht kennt, der laſſe fich von der unterzeichneten Firma 
eiligſt die nene reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und leſe 
die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 


95 — 


Preis 5 


de zurück; wer dies unterläßt, 
Die echten Anker⸗ Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1 Mk., 
in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auslandes. m 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zornbrecher, Grillentöter, Kreuz⸗ 
1 ſpiel, bk Quülgeiſt, Pythagoras ufe. 


50 


rann leicht eine minder⸗ 


Pf. Nur 2 mit Auker! 


es miede, Eisengiesserei. 
Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge 


Flach & e 
Berlin N. 58, i 


Specialfabrik für Centralheizung und . 


Ventilation, 5 
liefern auf Grund langjähr. persönl. Erfahrungen: ® 


Niederdruck-Dampfheizungen, . 
Warmwaosserhei zungen 


mit Flach’s Wasserrostkesseln. 
Höchster Nutzeffect, keine Reparaturen. 


Heisswasser-, Luft- und combinirte 
Für alle Anlagen F Begulirung des 


Fohrneherzenden Be sn Dampf- u nd 
Abdampf, letzere mit selbstthätiger Erklostung 


der 
8 ‚Trocken- 105 -Kühl- Anlagen, 


D. R- G. 


Heizungen. 


Maschine 


ene Fabrikation, 


DIE 


Regenschirme 


in Seide, Gloria und Wolle. 


S. Deutschland, schirm- Fabrik. 


Langgasse 82. 


16 Weihnacht tögeilent 


empfehle in bekannt größter Auswahl zu billigſten 


Dampfer verkauf. 


Tieſgang ca. 18 Zoll, 


in der Weihnachtsmeſſe nicht 
verkaufte U 1 nommen. 
äufer billig zu 


und eine e zu 


Fenſterwagen, 


kaſten, Tabaksdoſen, T 


verkaufe 


olf Mosse, Berlin W., 


Gabeln, 


Adolf König, 


Goldſchmiedegaſſe 26, 


empfiehlt ſein beſt Dee Lager in Gold-, Silber-, Korallen⸗, 
Bouble- und Alf 
Gold und Silber wird ſtets zu hohem Werth in Behlung ae, 


Permanente Ausstellung 


enide-Waaren zu billigiten Preiſen 


Brodbänkengaſſe 49, 


A gegenüber der groſſen Krämergaſſe. 5 
Bes Lager eigener, in- und ausländiſcher Fabrikate zu; 
W Preiſen, als: 

monnaies, Eigarrentaſchen, echt 
ein- und zweiſpännig, ſteht billig 5 Schach- und Dominoſpiele, Schach- und Damen- 
um Verkauf Sleifhergafie 7. bre iter, Spielmarken, Whiſtanlegemarken, Sarienpreffen, cherten 5 

ARTIST == RD Zabaks- und Cigarrenkaſten, 
e, Schmuckwaaren, Kämme und Bürſten, Hornlöffel, Meſſer 
geſchnitzte Holimaaren, Zeitungshalter, Butterformen, 
2 en, 55 Würfel und Becher, 388 
15000 , wenn ich bis 4. ne [u f. w. empfich 
[Geld bekomme. 5 

1 Sub F. F. 27 7 7 an 


e 


Felix Gepp, 


Kunftdrechsler, ar und Koliſchnitzer, 


Brodbänkengaſſe 49, direct 


Spazierſtöcke, Borte- 


Wiener Meerſchaumwaaren, 


Manſchetten-⸗ 3 


gegenüber d 
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Verlag von A. W. Kate Ra in ana: 
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herausgegeben von X. Froelich. 


2 Bde, 24 Bogen, gr. 80. 


Preis früher 9 Mk., jetzt herabgesetzt auf 6 Mk, 


eitig 


dag. 


ers Linderselitten, 
a 5 oe Snhlschlitten. 


°_Sudolph Rijäte [I 


Lanzeuspe > 


Zu Weſhnachts-Einäufen; 


Id. Blatina-Brennapparate, 
elmalkaſten, 


Aauarellmalkaſten mit Stückch. und Tuben, 


maillemg 
ſowie Malvorlagen in reicher Augwahl. 
2 Müriänergap== Ernst 3 Wee — 


7779 


Bestellungen auf dieses interessante Geschichtswerk 
—.—— ae ——— 8 


ä Schlittschuhe 
in bestsortirter Auswahl 
4 zu billigsten Preisen, 


8 Eine (eiffunasfählae Zreuener 
Ei > Zücerfabrik ſucht für ihre 
[Fabrikate wollener Maffeltücher 
für Oſt- und Weſtpreußen ſowie 
für Pommern einen tüchtigen, 
bei den Mollmaaren- e 
eingeführten, mit dem Artikel 
vertrauten Vertreter gegen hohe! 
Provpiſion. Seen erbeten an 
Faaſenſtein & Pogler, 1 
Leipzig, unter B. 582. (1523 


Ein Lehrling, 
Sohn adıtb, Eltern u. im 
Beſitze des Ginj.-Freimill.- 
Zeugn., wird geg, monatl. 
Renumeration für eine 
größere Buch- u. Kunſt⸗ 
handlung Danzigs geſucht. 
Offert, sub 7125 in der 


Zen baldigen Eintritt wird für 
ein hieſiges größeres Comtoir 


8 von BT de Hauch. 
G. M. Farina) g. h. Brov. la 
Re Re erforderl. Zr. Off. sub 
V. 8339 an Rudolf Moſſe, Cöln. 
an een, auch des Bolniihen 


Allen orſteher 


ſucht von eventl. ſofort Stellung. 
Näheres bei Herrn Rechts- 
anwalt Dr. Berner, Oſterode. 
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